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$rüublinasabnen. 


(Seh nicht vorbei 
‚in diejer Früblingszeit 
An deines Nächiten bittren 
Neich ibm die Hand und 
tragen, 
! Ind gern verzeid. 


Nun regen Jic) 
Vom Eirden tweid umd warn, 
Meit iiber Feld die lauen Yitite; 
63 jchmelzt der Schnee und Ari 

linasditite, 
Umarmen did) 


Stlagen 


bil ihm 


Da öffnet fich \tonmm mt 
Noch manch’ verichloßnes Herz, con brauien 
u neuem Leben, nenem Hoffen; Wie Sturmac 
Des Frühlings Türren jtehen offen, Und Slaubı 
D Menich, fir dich! „G 


hinaus, 

iiber Yand 

braus die Diterglocden 
je Den Herrn trobloden: 
wbt nad) Haus!“ 


Spürjt dur eS nicht Es reat jich Schon 
Weit iiber Berg und Tal? \n girften, füblit du’s 
Ein wunderfames tiefes Ahnen * Fonmt, die Seinen 
Seht durch die Neih’'n der dimflen eivaen AFribling 

Tannen I Zeinem Thron 
So wonniglid) ! 


nicht ? 
zı entritden, 
31 beglitcfen 


—._ se 


Stetes Tropfen höhlt den 


(Hiob 14, 


Der Fluß, Sordan, zwängt fih in Strafit. Ter Stein 
reißendem Gefäll, bei dem er ji in er tropft j 

3 Stunden 210 m. jenft, durch em  tend. 
Bafaltgebirge und tritt dann in den 
See Genezarth. Weld) 
ein Bad der in 3 
Sermon entiprinat, 
das Balaltgeb 


Stein, 


19.) 


Dagegen auf den 
ebr hart und zulanınenbal 
ieler barte md widerltands 
tübiae Stein, wird bon dem Weichen 
Ktraft! Tropfen, dellen straft Jo unjcheinbar, 
aehohlt und ziwar durd) itetes Trop 
schafft jich durch) Ten auf ein und derielben Stelle. MU 
einen tiefen Tal» twlleicht nad) taujend Tro} 
weg. Stüfines Element ıtberivindet en, | ich an der Oberfläche des 
das feite Gejtein und verfolgt fein T geringe Vertiefung. Bei 
Biel. Was umzäblbare Tropien zu umablälliger Arbeit minumt dDiefe Ber 
itande bringen, dal; bewirft in ganz ten na langlanı zu, bIS der Stein 
fleinem Maßitabe der einzelne Trop Durchbohrt it, ımd ein freier Yaui 
fen; er höhlt den Sten Lie Mög geivonnen. 
lichkeit, da der Tropien einen Stein Cine flein Kraft aroßes 
zu böhlen vermaa, saat das erite DPieler Boraana in der Natur diene 
Wort in der lWeberichriit „Stetes“. uns als Sinnbild für unier Tun und 
Ein jteter Tropfen tt dem Um Yallen. Unaufbörliche Mebung wird 
fange nad) jeher flein, aber eine im nie obne Wirfung bleiben, felbit wenn 
mer wieder erneuernde Tätigkeit, ob unzablbare Schwierigkeiten und Hin 
war von aeringen Gewicht. An und  Derniie fich entaenenitellen. Der Er 
für fi) iit der Tropfen eine wei tolg 11t micht abhängig von der Straft 
Hlüffigfeitsiienae um und Heftigfeit nit der wir eine Sadıe 
— 2.02 20 ,, angreifen, jondern, dab wir mit Aus 
VEDIDESDEEDIE dauer Stetigfeit an die Arbeit 
Eijchlieder. Es fan ja 


NEN, 


t 


eitie 
Suellilüfie anı 


ichafit! 


und 


Ausnabmömweiie bor- 

jemand aelingt, ein 

im Zturm zı erreibhen, Die 

Mel.: Was mich in d Welt... tahrung lehrt, dai; das Gelingen 

| durch itberitiirzendes An 

Ichadet als niibt. Nicht 

londern Schritt für 

Halt, mit Belonnenbeit 

Beltändiges Handeln 

So jchentit Du jeden, bewahrt vor ungeduldigem ne 

braucht. ten, jchı n nad) furzer M tühe und Zeit 

Zum Zeibesunterhaft. den gewiinjchten Erfolg zu haben. 

Und wer Dich nur im Bitten fucht, Fabt ums beharren auf dem einge 

Sat aud) die Silfe bald. Ihlagenen auten Wege und unauf 
börlidh dem Ziele zu eilen. 

Biel begonnen wenig geivonnen. 

Wer .. dies umd morgen das will, 

nicht vorwärts; er zeriplittert 

feine Kraft und verzagt an allem. 

Der menjhlide Atem ijt zu jhwad 


day ev 
4, n 


Durch Deine ($nadı 
Auc heute unser Bı 
Wir neben’ 
Tu lieber treucı 


Co fomm bernieder, ftärfe ım 
sm Glauben feit zu jteh’'n, 
Damit wir jtets in Dankbarkeit, 
Durd) diefes Leben geh’n! 
1.606 


Einiae Batjchläae zu pe 
für Mitarbeiter im Neidye Gottes ‚der Gemeinde Chrijti 
von F Hermann Menfeld }. 


Hörer ijt getrübt. Much jollte man 
in den VBerfammlungen und fonjt nie 
zu viel von fich jelber reden, ob e8 
des Guten oder des Boöjen ilt, aber 
viel, jehr viel von dem Herrn, bon 
dem das Wort redet und den man 
verfiindigt. Dejus redete, da Er im 
esleiichh auf Erden war, viel von Sei- 
tauscht, weil fie doch ein Necht Haben nem Bater im Himmel, Matth. 18, 
ju erwarten, dal zu bören, was das 19; ob. 6, 49. Und die Mpojitel 
Wort enthält, dai; aelefen worden ilt; redeten viel von dem Herrn Felus, 
und der Seiit beim Nedner wie beim Mpg. 10, 43; 1. Tim. 1, 15. 
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16. Beim Neden in einer vffent- 
lidien Berfammlung ijollte man be» 
itrebt jein, das Wort Gottes, dal als 
Srundlage zu der Nede gewählt iit 
und aeleien wird, nicht anwenden und 
erklären, nicht reden oder verfiimdi 
gen, was das Wort garnicht enthält 
oder jagt. Dann find die Hörer ent 


ANIME 





im Sturme anzufangen und zu boll- 
enden. Die Fühe find zu furz, ihre 
Zprungfraft nicht ausreichend. Dar- 
um: Beitändigfeit und Ausdauer ber 
leibt dem Geringiten Straft zur Bol. 
lendung. 
Berveile dafür 
Prlanzenreid. 


jein, E8 joll nicht wieder zu mir leer 
fommen, jondern tun, das mir ge 
fällt, und foll ibm gelingen, dazu 
ich’S jende Sef. 55, 11; Das Wort 
Sottes iit wie ein Feuer, Ipricht der 
Herr, und wie ein Sammer der Yel- 
fen zerihmeißt.“ 

Könnte diefes Wort in uns zu ei- 
nem jteten Tropfen werden! Täg- 
lid einen ®Bers der Heiligen Sdrift 
durd Sottes Beiltand und unter Ge» 
bet zu lernen würde uns diejem 
Wunfhe näher bringen. Gottes 
Segen würde nidyt ausbleiben, fein 
Wort wirde uns aufgetan und ein 
Hunger und Durjt nad) dem Heiligen 
Bibelwort wiirde gewect iwverden. 
Zaglid) einen Ber zu lernen erfor- 
ijvalte mittels feiner beitändia wad)- dert viel Snade von Gott. Fange 
jenden strait dehnt. Hütte der Spröß- mit Jefu an umd es wird gelingen. 
lina in einem fühnen Sprunge die Wil. 119, 92—106. 

Definung zu gevinnen verfucht, fo Yab den Sprud in deinem Innern 
wäre er ficyerlid) nie zu feinem Ziele twiederhallen bis er fi) an deinem 
aelangt. Herrn offenbart. Ebr. 4, 12. SHin- 

Selbit die Geichichte bietet ung Dderniffe mülfjen überwunden werden 
zahlreiche Beifpiele. Die Pyramiden durd Gottes Kraft, felbjt Mutlofig- 
in Negppten zeigen die Straft der Be- Feit und Feigheit. Marf. 8, 38; 
itändigfeit.. E8 waren gewaltige Röm. 1, 16, 

Bauten. Ferner die Erfindungen Selbit für jeden Mitichüler einer 
und Beltrebungen der  bebarrlichen Dibelichule wäre diejes Studium nur 
Foricher. 3. B. Yivingitone. Jakob, zum Guten, und eine Erleichterung 
der Erzvater Siraels, ruft aus: „Sch für das fernere Studium. Wer ijt 
lajfe dich nicht, dur jegneit mic) denn.“ bereit diefen Schritt zur Förderung 
Dabei blieb er und erlangte einen Seiner jelbit und des Evangeliums 
doppelten Segen. Der Apoitel Bau- zu tun?“ 

lus bezeugt: „Sch babe den quten Dein ger. 
Kampf gekämpft, ich babe den Lauf - 
vollendet, ich habe Glauben gehal- Wieviel ift’s anf der Wetlenuhr? 
ten.“ Na von alters ber wurde die Antwort der Bibel. 
Weltändigfeit eines Mannes ho in Ev. ob. 14, 3; Apa. 1, 10—11; 
Ehren gehalten. 1. Theil. 4, 15—18; Matth; 24, 3; 

„Uebung madjt den Meijter.“ Au 16, 2—3; Marf. 13, 8; Dffb. 6, 1— 
tt das Sprüdmwort: „Wiederholte 8; 2. Tim. 3, 5; Matth. 24, 12 
Streiche fällen die Eiche,“ dem eriten —24; 24, 34; Luf. 21, 24; Hejfeliel 
ähnlich. Kämpfe, ringe u. vollkringe 36, 16—24; 1. Koh. 2, 18—19; 1. 
was du hast zu tun; wirjt du’s lafien Tim, 4, 1—2; 2. Theff. 2, 1—12; 
muß erblaffen, das, was du gedaht Dan. 7, 24—27; Offb. 13, 5-9; 
zu tum. Sud. 1, 14—18; 2. Betr, 8, 1 -17; 

Laffet uns den Sprudy: Stets Taf. 5, 1—11; Phil. 3, 20— 21; 1. 
Tropfen böhlt den Stein, und das Nor. 15, 51 Ebr. 10, 37: 1. 
was er uns jagen will, redyt erwägen, Betr. 4, 7—10; Röm. 8, 18—93; 
damit er uns anfporne ausdauernd el. 11, 6—8; Offb. 3, 11; 22, 12; 
ein antes Biel zu eritreben. Matth. 24, 36 1; Ebr. 9, '97 28; 

Anschließend: Aljo joll das Wort, Matth. 25, 1—13; Luf. 21, 28—86; 
jo aus meinem Munde gebt, BER: 


finden wir auch im 
Langlam und bejtän- 
dig treibt das Kamenforn den 
Zprößling eines Baumes inmitten 
Steinbaufens empor. Zur 
Sonne it fein Biel und es gelingt. 
Anfangs windet er fi) bald da bald 
dorthin, das Ziel aber bleibt. Ge» 
lingt es dem Sprößling fich durch den 
Zteinbauien zu winden, fo fann man 
nit den Sabren feititellen, daß der 
Ztamm dicder wird und die Stein 
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Mitichitler im Herrn. 


ud) Go. Joh. 16, 22, 
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II. Antwort der Natur. 
(Erdbeben und andere Naturfata- 
jtropben in unjerem Sabrbundert.) 

1. Im Sabre 1902 zeritörte ein 
Erdbeben auf dem SNtaufalus die 
Stadt Schemiachn, wobei 2000 Men- 
jchen aetötet wurden. 

2. In demijelben Nahre wurde 
durd einen Musbruc des Bulfans 
Mont-Pelie auf der Injel Martinid 
die Stadt Saint Biere zeritört, deren 
Bewohner einige Wochen vorher, am 
Charfreitag, jpottweile ein Schwein 
nefreuziat hatten und zu dem Tage 
der Stataitrophe eine zweite arobe 
Lälterung vorbereiteten. Infolge des 
bom Berge woebenden Glutwindes 
verbrannten in wenigen Minuten die 
ganze Stadt jamt allen 40,000 Ein 
wohnern und jogar alle Schiffe im 
Hafen. 

Sm Sabre 1906 zeritörte ein Erd 
beben in Nord-Amerifa d. große und 
fehr reiche aber auch jehr laiterbafte 
Stadt San Franzicko, und ein zwei 
tes in Siid-Amerifa  teiliverle die 
Städte Sant Napo und Walgaratia, 
Zaujende tot, 

I. Im Sabre 1907 war in Burcha 
ra (BZentral:Nien) ein jchreeliches 
Gröbeben, dah viele Dörfer zerjtörte 
und 15,000 Berionen tötete, 

5. Ende des Nabes 1908 zeritörte 
im firdlichen Italien ein Erd- und 
Seebeben von nie dagqeiwejenem lm 
fanae, Städte (befonders Titt die 
Stadt Meifina) und Dörfer, wobei 
mehr als 250,000 Berionen aetötet 
wurden. Späteren  Beitungsnac 
richten zufolge waren die Bewohner 
jener Gegend aanz jchreeflich verfont 
men auch jehr aottlos und umalan 
bia aewejen. (Nicht einmal das 
ichreefliche Erdbeben batte fie gebe) 
iert). So madıten fich 3. ®. die Pau 
ern aus der \Imgenend der zeritörten 
tadte niit Fubhrwerfen auf, 
famen- in die Städte umd ranbten 
dort. Und von dem Unalauben der 
Revölferung zeugt folgende Tatlache: 
In der Mejlinaichen Yeituna 8. Te 
lefono war aerade zu Weihnachten ein 
Spottgedicht auf Ehriitus abaedruckt 
unter der lleberjchrift, Gebet zum 
Sejusfind. Am Schlube Ddesielben 
wurde Chriitus, wenn er wirflic 
eriltiere und fein bloßes Märchen Tei, 
berausgefordert, jie alle durd ein 
Erdbeben zu vertilgen. Nah 3 Ta 
nen (28. Dezember) fams auch (Sal. 
6, 7). 

6. Im Sabre 1909 famen in der 
peritichen Brovinz Buriitan bei einem 
Erdbeben 6000 Menfchen ums Leben. 

7. Ende des Nahres 1910 war in 
dem ruflischen Gebiet Semiretichenif 
(Turfeitan) ein jchredliches Erdbe- 
ben, da viele Opfer forderte. 

8. Aber jchredlicher und au an 
Menschenleben verluitreicher als alle 
früheren war das Erd- und Secbe 
ben in Japan anno 1923. Sundert 
taniende tot und infolge der aroßen 
materiellen Perluite umterblieb der 
von Napan ichon vorbereitete Krieg 
aegen die Ver. Staaten, wegen der 
Rhilippinen. 

9. Im Sabre 1924 zeritörten in 
Armenien in der IImaeaend von Er 
ferum, mebrere Erdbeben Hunderte 
Dörfer. 

10. Xm Nabhre 1925 war ein itar 
fes Erdbeben im weitliden Napan. 
Mehrere Städte wurden zerjtört und 


Mennonitifcye Bundfdyan 


viel Volf fam um. 

11. Im Sabre 1926, Zeritörung 
der Stadt Aleranderpol und 48 Dör- 
fer in Rufftich-Armenien. Nußer- 
dent waren in diefem Nahre in ver- 
ichiedenen Ländern jo viele Stürme, 
Siflonen, Weberjchwenmmungen und 
andere Nataitrophen, da man diejes 
Sahr das Stataitrophenjahr genannt 
bat. 

12. Und doch war das Nahr 1927 
noch viel reicher daran, die franzoöfi- 
iche Zeitung „Erielfon“ veröffentlic- 
te nur aus einem dem 1. Halbjahr 
folgende traurige Zitaten: 21 Erd 
beben, 6 Bulfanausbrüche, 38 Ziklo- 
ne, 37 Weberijhwenmungen, 25 Ge 
witterfataitropben, 9  verberende 
Schneeitiürme, Die Folgen davon 
waren: Viele Tauiende Tote (Men- 
ihen und Bieb), Zehntaufende zer 
ttörte Wohnungen und Milliarden 
an Sacjichbaden. Nm Nuli wieder 
KFrödbeben in Berjien md Balaltina 
und wieder  zeritörte Städte und 
1000 Tote, Auch NRuhland batte in 
Diefem Sabre 2 Itarfe Erdbeben in 
Turfeitan und in der Krim. KVebte 
res, dab Jich im Laufe mehrerer Mo 
note oft wiederbolte war am Sitd 
ufer der Strim, die eriten 3 Tage bon 
Itarfen Stiirmen und Negengitljen 
begleitet. 

13. St Nabre 1928 ein jchreekli 
ches Erdbeben in Bulgarien, bei Bbi 
lippozon und durch aanz Sird-NRuf; 
land braniten furchtbare, die Saaten 
und Säfer verberende Früblinas 
tiirme,. Zpüäter noch Itärfere auf der 
Nordiee und an der bolländiichen 
tie, 

11. Nın Sabre 1931 wieder ein 
ttarfes Erdbeben in NRuljtich-Mrnte 
nien, zeritört wurde eine Stadt umd 
51 Dörfer. Sunderte Menschen und 
Ianfende Stitef Wich tot, 

Dabei jind die angeführten Ka 
taltropben mur die Sanptiächlichiten 
aus diefer Periode umd jelbit Diele 
bei weiten micht alle. Ste iteigen fich 
von Nabr zu Nabr nach Zabl und Um 
fana in aeradezu jchrecfenerregender 
Weile; aber gerade dadurc werden 
lie zu Kriegen, Mufltänden, Hungers 
nöten, Epidemien und anderen ım 
newöhnlichen Gefchehniffen unferer 
Tage. „Ste, er fommt!” 


\ 


( Eingefandt von B. Para.) 


Ans dem Neiche der Tone. 


Wenn man den Bericht der 3 
Allgemeinen Konferenz der Menno 
niten in Stanada zur Sand nimmt 
und Durchblättert, dann itöt man 
Seite I auf die Frage: „Was fönn 
ten wir tun zur Bilege des Cho 
ral$?” Ob diele Konferenz iraend 
welche Anrenumgen diesbezitalidh ae 
neben, NAufforderungen gemacht oder 
eine Enticbliegung getroffen bat, dar 
iiber jchweigt der erwähnte Stonfe 
renzbericht. 

Etwa jehs Monate jpäter taate in 
Winniveg die Wredigner-Stonferenz 
(e3 waren jieben ($emeinden bertre 
ten) und fonitatierte, dal wir Men 
noniten in Gefahr iteben, umnieren 
deutichen Choral zu verlieren und die 
Zcönbeit und Sarmonie des bier- 
timmigen Semeindegelanges einzu- 
bitgen. Um diejem 1llebel entaeaen 
zu arbeiten, wurde eine Relolution 
angenommen, Die eine Zujammen- 


funft mennonitifcher Vorjänger und 
Chorleiter vorjieht. 

Dieie Zufammenfunft fand in 
Winnipeg am 17. Februar I. I. jtatt, 
und man itand unmittelbar vor der 
Frage: „Was fünnen wir tun, um 
unsern Choralgefang zu voller Kraft 
und Wirfung zu verhelfen?! Man 
einigte jich darauf, da der bieritim- 
mige Selang und die damit verbun- 
denen technifchen WHebungen den ört 
lichen Ehören obliegen und dieje als 
Stiibe des Hemeindegelanges dienen 
müßten. 

Als weiterer Faftor in der Förde 
rung des Semeindegefanges wurde 
die Einführung von regelmäßigen, 
wöchentlich wiederfehrenden Gemein 
dejingitunden angeleben und deren 
wejentlicher Nuten erfannt. Der 
Swef solcher Gemeindelingitunden 
beitebt in der Einfithrung und Wer- 
tiefung in das Lied, in der Erbau 
ung am Liede, in der Zuricerobe 
rung vergellener, Feitigqung befann 
ter und Erlernung unbefannter Cho 
rale und Lieder. Sole Singitunden 
zur Sebung und Belebung des Se 
meindegelanges witrdeı ziveitellos 
mit beiten Erfolgen aefrönt werden, 
wenn alle Gemeinden und Sruppen 
ie ins Leben riefen, ibnen die erfor 
derliche Seit widnteten md sie meit 
allem Ernite als Erbaummasitunden 
an Liede betrieben. 

Weiter jtellte man feit, dad; Die Ur 
lache der Vernabläiiaung und Ver 
titmmelung des Gemteindegelanges 
nicht jo in der Gemeinde (die don je 
ber immer Sangesinitiq aetvejen tt), 
als im Feblen von entiprechenden 
einheitlichen Birchern zu juchen jet. 
Somit berrichte über die Notiwendig 
feit eines einheitlichen Melodienbn- 
dyes fein iweifel mehr, und es wurde 
die Herausgabe eines Einbeitschoral 
biches beichloiien, das Melodien mtit 
Il, 2 und 3 Stropben unterlegten 
Terten enthalten joflte. 

Als Prediger I. Ediner hierauf 
Die Frage aufwarf, ob das zu erjchei 
nende GChboralbuch in Hirlern- oder 
Notenichriitt herausgegeben werden 
oflte, wurde darauf  bingewieien, 
dab es in beiden Tonjchriften erjchei 
nen müßte. Weil aber die meiiten 
eingewanderten Mennoniten (rund 
20 000 Seelen) und auch etliche ein- 
beimtiche Gemeinden das Ziffernin 
item beibehalten, jo entihlof; man ich 
einjtimmig für die Ansnabe in vier- 
jtimmigen Ziffertonjak. 

Hierauf wurde eine aus fünf Ber 
jonen  beitehbende Kommitfjion er- 
nannt, der man die BZulammtenitel- 
fung des in Auslicht aenommenen 
Ginbeitschoralbuches andertraute. 
Das Ergebnis der Arbeit diefer Kom 
million jollte dann der nächiten Zu 
jammenfunft der Morjänger und 
Chorleiter zur Beurteilung und even 
tuellen Annabme vorgelegt werden. 


Fine Zuredhtitellung. 


don vor geraumer Zeit erichien 
in der „Boit“ und „Nimdichau” aus 
der Kol. Menno ein Artifel mit der 
IUnterichrift „Ein Lejer“. Mandes 
in ihm entiprad der Wahrheit und 
muß bon uns danfend anerfannt 
werden, wie aud 3. ®. der Teil, wo 
bon der Bionierarbeit der heutigen 
Bürger der Kol. Menno die Rede tit, 


TI 


25. April, 


Man mub, wenn man fachlich die 
Anfangsichwierigfeiten unferen tap- 
feren Mennonitenbrüder in Sastfat- 
hevan und die nod) gewih viel grö- 
beren in dem wilden Chaco in Be. 
tracht zieht, aufrichtig jtaumen über 
den Mut und die Ausdauer und 
Yabigfeit, die an den Tag aelegt 
wurden. Es mul auch unjere Brit: 
der jehmerzen, wie es aud) aus dem 
Artifel Elar herausleuchtet, wenn itatt 
Tank und Anerkennung Undanf und 
Verfennung zutage treten, wie e8 lei 
der unter uns NRublandern mitunter 
borgefonmten tt. Es miürte in die 
jer Beziehung aewih; anders werden. 
Was die hoben Zeiltungen der Sied 
ler von Menno betrifft, die bier die 
Nabnbrecer geweien find, fo aibt dag 
viele Kapitel firr jich, die fpäter ein- 
mal berührt werden jollen und unter 
unjern Bolfe gavih ein renes Inte: 
refie bervorrufen werden. 

Was uns zu den heutigen Zeilen 
veranlaßt, it der Teil in dem ange 
fiihrten MArtifel, in dem unser lieber 
Vertreter &. &. Siebert vom Schrei: 
ber hart angegriffen wird, als jei 
er der Störenfried zmwtichen uniern 
beiden Scmeiterfolonien gemejen. 
So wollen wir e8 aber denn doch nicht 
aufgefaßt haben. Wenn man Mr, 
Siebert auch nicht immer beritanden 
bat, jo muhte er 3. B. auch gegen die 
Norgejegten der Corporation Para 
auayn So auftreten, weil dieje Serren 
durchaus nicht immmer unler Beites 
juchten, jondern gerade das Gegen» 
teil. Als ein Abaeordneter des Men 
noniten- Zentral-Nomitees und als 
unler Vertreter batte er Bilichten, 
jomwohl dem Komitee als auch den 
Ziedlern gegenüber. Hätte er nicht 
fo dageitanden, fo wäre ja auch das 
M. E. E. berechtigt aetvejen, mit ihm 
unzufrieden zu fein. Und wenn des 
balb jelbit nicht alle Bürger bon 
sernbeim Mr. Siebert damals in jei 
nem Borgeben Necht aeben wollten, 
jo denft heute die SGejamtbeit anders 
und iit ibm danfbar fir feine Mitbe 
und Mufopferung. Energtiche Män- 
ner waren wohl jelten im Moment 
ihrer Särte bejonders beliebt, aber 
man bat ihre Leiitungen jpäter nod 
anerfannt ımd hochaeichätt. (Man 
denfe an Nohann Cornies). Wir 
alauben auch, das ©. &. Siebert in 
der Rolonie Menno aute Freunde 
hatte und noch bat. 

Was weiter die Behauptung be 
trifft, al3 wäre er fchuld, dah in um 
jerer Kol. das fo wichtine Baumwoll- 
problem fo lange im Argen lag, To 
beruht diejes wohl teilweiie auf Mih- 
veritändnis. Wohl riet uns Mt. 
Siebert, ums in der Anfangszeit nit 
ausichließlich auf Yaummollfultur zu 
Ititgen, da einmal da3 M.EC.E. bald 
mit der Produftenunteritiikung auf 
hören würde, wo wir dann in ernite 
Nahrungsichwierigfeiten fonmten 
füonnten und da auch zweitens der 
Daummollpreis jehr niedrig itände. 
Auf einer unferer letten Vezirfs 
verjammlungen mit ibm aber aab 
er, al3 man ibn um Nat in Saden 
der Baumwolle fragte, folaenden 
Rorihlag: „Ich, an eurer Stelle wir 
de immer etwas Baummolle pflanzen 
neben anderen Gewächlien. Die 
Raummolle hat noch den Vorzug, dah 
fie lange Zeit in Säden liegen fann, 
ohne beichädigt zu werden, bis man 
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1934. 


einen günftigen Preis dafiır nehmen 
fann. Wenn heute noh in U.S.N. 
die Ausfaat der Baumwolle berrin- 
nert wird, weil der Anbau dort viel 
teurer kommt, als bier, jo fann der 
Preis auf dem Weltmarft anjteigen 
und ihr jeid dann geholfen“, jowent 
Siebert. Und wenn wir damals durd) 
Warten mit dem Verkauf unjerer we: 
nigen Baummvolle Verluit hatten, ja, 
wer hat das nicht jchon im Leben ein» 
mal erfahren? Diefes fönnte ja aud) 
mr dann vermieden werden, wenn 
wir allwiffend wären, nicht wahr? 
Hier fönnen wir aber wirflich micht 
Mr. Siebert beichuldigen, denn der 
hätte aerne aejeben, wenn wir einen 
möglichit hohen Preis fiir unjere Er- 
zengnifje befommen hätten. 

Dieie Zeilen follten aber nicht fo 
aufgefaijt werden, als wollten wir 
dad Band zmwiichen uniern Stolonten 
foefern, nein, es mirbte viel enger ge 
fnüipft werden. Unferm früheren 
Nertreter, Br. &. &. Siebert, aber 
rufen wir auch mit Diefen Heilen 
einen Gruß der Liebe und ein noch 
maliges „Vergelt’s Gott!” zu für 
feine Arbeit unter ‚uns, die aavii 
nicht leicht war. 

Dbiaes beitätigen: 

Dberichulze d. Kol. rernbeint, 
S. Siemens. 
Ntooperativverwaltung, 


Yeiter: D. Löwen. 
Funf, 


Nuchtübrer: 2. 
„Menno-Blatt”, 


Des 
N. Siemens. 
Ktol. Fernbeim, Marz 1934. 


Schriitleiter 


Kine Zuredtitellung. 


Als in der Nundichau bom 
Dft. 1933, Nr. 43 eine Emviderung 
auf den MArtifel von KR. Neufeld er 
idhien, mit der Ilnterjchriit „Ein Ye 
jer“ der Molonie Menno, bat wohl 
mander, wenn nicht alle, der Anlied 
ler von Fernbeim es bedauert, dal 
man Sich in diefer Weife iiber Bruder 
6, &. Siebert äußerte. WBeitimmt 
it der Schreiber des Artikels nicht 
ganz ım Wilde über alle dem, was Br. 
Siebert aeichaft hat. Und dann in 
einem jo verbreiteten Blatte wie e8 
die Rumdichau ijt zu Schreiben: „@&. 
$. Siebert hat viel mehr Unheil, 
Smietradtt, Streit und Zanf ange 
itiftet, al& da er maq Gutes actan 
haben” iit doch nicht jo einfah. Man 
müßte doc auch fchlanende PVeweije 
baben, und die würde der Schreiber 
wohl nicht aufbringen fünnen. Wir 
die ipir bom eriten Tage an mit ibm 
zulammen waren, können das nie und 
nmmer zugeben umd zulalien, daf; 
diefes ihm „angehänate” auf ihm 
bleibt, denn e8 entipricht einfach nicht 
der Wahrheit. Im Gegenteil, Br. 
Siebert hat unfere Leute — ich meine 
immer damit die NRuhländer 
ernitlich zurechtaeitellt, wenn fich je 
mand abfällig iiber die Bürger der 
Kolonie Menno äußerte. Xch werde 
en Beifpiel von mir felber nehmen. 
Es flana uns allen anfänglich fremd, 
wenn wir hörten, dafs die Leute von 
Menno jich über einen Fall, wo fie 
irgend welches Unglück achabt bat 
ten, jaaten: „wie haudi trubbel, daut 
baufad“ jo unaefähr, wogegen wir 
andere Worte gebrauchten. Senug, 
cd ich brauchte dann bei einer ®e- 
legenheit, wo wir nicht GTüd hatten 


>. 
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beim Fahren, und er zugegen war, 
Diejen Ausdruc, aber im Ernit, nicht 
zum Spott, er jedoch wie mich aleid) 
darauf bin, es lieber nicht zu tun, 
denn jene Leute fünnen doch denten, 
ic) jpotte über ihre Eigenart. Er 
bat aber aud) jehr ernitlich zu einigen 
Bürgern der Kolonie Menno fich aus 
geiprocden in Mngelegenbeiten der 
Kolonie Fernheim, Es mag jein, 
dab man diejes meint, wenn Der 
Schreiber da jagt von dem Unheil 
ujw. Er hat aber auch im nötigen 
Falle auch zu den Flüchtlingen jo ge: 
fprochen, dal; man ihn nicht jogleich 


beriteben fonnte, nachher aber doc 
überzeugt wurde, da er es durch 
aus qut meinte, der Sache halber 
aber nicht anders bandeln durfte. 


Man itelle fich einmal etwas in jeine 
Lage hinein, eine Anftedlung von 14 
Dörfern zu leiten, die bollfommer 
verpflegt musjten werden, da joll mım 
der Menich wer er auch immer 
it d. Nube wahren. Ob'’s dem Schrei 
ber aelumaen wäre? 

Dann fommmt weiter, dal; Br. Die 
bert aelaat babe, wir jollten nicht 
Daummvolle pflanzen. Sa wohl er 
bat ftch jo ähnlich geändert, aber doc 
nie in dem Sinne, dad; wir niemals 
follten Baumwolle pflanzen. ch 
will es erflären, aus welchen Srimn 
den er jihh dabin Aufzerte. 

Als wir im eriten MAusjaatjabre 
anfingen zu piliigen, da hatten viele 
Nauern feine Ocbien umd die Mei 
ten nur febr jchwace, Man bätte 
jollen bier fein, mm zu jeben, wie wir 
„aderten“, e8 war trauriq anzujeben. 
Zelbitveritändlich Fonnten wir and 
nur ein ganz Feines Quantum Land 
piliigen, aber jebon von Dentichland 
an darauf eingeitellt wurden, möa 
lichit viel Baumwolle zu pilanzen, 
denn Damit follten und fönnten wir 
nur die Schulden anı eriten entrich 
ten, To itrebte ein jeder alles an, um 
jo viel wie möglich zu pilanzen, Hät 
ten wir itarfes Yuapieh aebabt, dann 
hatten wir es jo aemacht wie beute, 
wo wir viel fönnen pflanzen bon 
allen Aulturen. MAlfo, das fleine qe 
pflügte Quantım 


Yand war ‘fait 
ausichlielih mit WYaunmvolle be 
pflanzt. Der Bandel jedoch war 


äuberit Hau oder richtiger iiberhaupt 


nicht da. Amiere Baummolle blieb 
ganz Iienen firr ein Jahr. Nıum bat 
ten wir feine Gimnabme für die 


Baumwolle, aber auch fait feine an 
dere Aultur. Es war Klar zu jeben, 
dab wir nicht einmal fir uniere we 
nigen Hübner ausreichten, aeichweine 
denn firr einige Schweinchen, von wel 
chen fich mancı einer hätte anschaffen 
fünnen. Folaedefien mufÄten wir 
wieder mit allem auf ein Nabr ver 
forgt werden. Mar leicht für 
den, der dafiir auffommen jollte? 

Kun fam weite Nusiaatjahr. 
Der Baummollenbandel wieder un 
geregelt, niedrige Breiie ujw. Dar 
auf bin riet uns Br. Siebert, fir die 
Senenwart doch fjolde Kulturen zu 
pflanzen, die uns und dem Vich di 
refte Lebensmittel gaben. War das 
aanz Falih? Ich will aber aud 
noch Tjeine Worte wiederaeben, ivie 
er für die Zukunft dachte. Pei einer 
(Selenenbeit jaate er folgendes: „In 
U.SM. mird es fi mit der Zeit 
nicht [ohnen, Baummolle zu pflanzen 
denn der Selbitfojtenpreis wird bö- 


das 


Das 


her fein als der Marftpreis. Hier 
im Chaco wird man billiger arbeiten 
(Indianer), jo dab ihr immer werdet 
fonfurieren fünnen. Zu dem fann 
jihh der Preis etwas beben, wegen 
Mangel an Baumwolle, da U.S.M. 
weniger liefern wird, jo dab ich im 
mer wirde Baunmvolle pflanzen, aber 
ich wiirde mich doch nicht wollen mur 
auf eine Kultur einstellen.“  Diejes 
waren jo jeine Worte. Wovon zen 
nen jie? Wir veriteben es nicht, war 
wm man durchaus ihm jo was in den 
Schub ichieben will, was ihn garnicht 
trifft. Ach, wenn wir doch einmal 
wollten aufhören, uns aegenfeitig zu 
blamieren. Es wäre durchaus nicht 
nohivendiq aeweien, von dem zerril 
jenen Strobut zu Ichreiben vom Fern» 
heimer, dann wäre wabricheinlich 
auch Ddiefer Artikel nicht aefommen 
bon Nolonia Menno. Wollen dod) 
lieber fiichen, den Faden der Frreumd 
ichaft weiter zu jpinnen, Wir haben 
wirflich Keine Uriache, uns über die 
Kolonie Menno abfällia zu anzern, 
denn jie bat ebenjo tiichtige, einfichts 
bolfe Männer, wie fie auch in jeder 
anderen Semeinichaft zu finden jind. 
Meiter jollten wir e8 in  dieler jo 
wichtigen Zeit nicht vergelien, dal; 
uns zwei Bande Ttarf verbinden, 
Deutichtum und  Mennonitentunt, 
Mein PVorichlag witrde fein: Uns 
iiber all dem „Seweienen“ die Bru 
derband zu reichen! Wer will es? 
Aus aufrichtigem S$erzen, 
9. 9. Frieien. 


Meilebericht. 


Der Dezembermonat in  Diejem 


Winter war fiir ums, Die bier fir 
ihre Eriitenz zu Sorgen baben, von 
aroßjer Wedentung:; denn  Dderfelbe 


seichnete jich Dadurch aus, dal; er alle 
Wintermonate  jeit vielen Nabren, 
wie alte Rioniere behaupten, an Kal 
te übertraf. Das Queefitlber anf dem 
Ihermomter (GSabrenbert) bewegte 
jich jtetsmwäbrend ziwiichen 30 und 65, 
mitunter fanf es auch 70, Es tt 


ja kalt, wenn es bis auf 10 finft, aber 


man Fiiblt wohl; denn dann fcheint 
die Yuft fo rein md flar zu fein. Be 
weat fich das Queciilber aber zwi 
ichen 15 und 70, dann wird die At 
mospbäre tritbe und ichauria. Dann 
tiiblen wir, dal unsere Natur nicht 
ittarf genug tt, Jolcher aranfigen Kal 
te Troß zu bieten, und von Zeit zu 
Yeit reat jih dann jo ein leiles Ban 
gen in unferem Innern. Doc wenn 
dann folche unerträaliche Tage wie 
der borbei jind, dann veraibit man 
was Dabinten, und alles fcheint wie 
der zu erwachen, und neuen Mut zu 
talle, 

Zchon in den eriten Taaen des Na 
nmarmonats aab es eine Wendung 
und jo haben wir denn bis auf heute 
aanze Reiben von fchönen Tagen zu 
verzeichnen. Das aab bei mandıen 
Mut PVeiuchsreiien per Schlitten zu 
unternebmen. Da ih mit meiner I. 
rau ichon oft dariiber disfutiert hat 
te, wie wir wohl mal den Mrzt in 
Zerimitb oder Srand-Prairie, im 
Sntereffe der Gejundheit meiner 
rau, erreichen fönnten, entichloffen 
wir uns auch diefe Tage dazu auszu- 
nissen, Diefe Retie jollte un3 dann 
aber auch die Mönlichfeit bieten, un- 
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weiter mwejtlich, bei Za Glace, Wem- 
bin und von dort öjtlich, bei Clair- 
mont, zu bejuchen. Bon gewillen 
Piadfindern aut informiert, madıten 
wir uns eines jebönen QTages frühe 
auf den Meg. Nah 10 Meilen lan- 
gen Weg famen wir beim großen 
Walde an, wo wir uns mun durd)- 
ichlängeln jollten. Da idy merfte, 
dab; diejes Fein richtig ausgeichlage- 
ner, jondern nur bon ‚veriweglenen 
Nügern  durchaefundener und mit 
Stumpen ımd Vaumijtämmen ber: 
fnitpiter MWea jei, muiterte ich nod) 
einmal das Weichirr, die Pferdchen 
und am metiten den Schlitten. Wohl 
ichauderte uns eimwvenig bei der en- 
gen Einfabrt in den wilden Wald 
aber auf den Auslagen und Erflä- 
rungen der Wegiwetler bauend, va: 
ren wir ficher, dad; dieler Weg zum 
Stele führe. Ne weiter wir famen, 
deito wilder wırrde d. fich durch's Dif- 
fit don Ficbtenbänmen windender 
und von jteilen Abbangen entgegen 
aäbnender Biad. Ber drei Ztunden 
wohl batten wir aefabren, als wir 
plößlich vor uns ein Nügerzelt auf 
tauchen jaben. Bier batten wir $e- 
legenbeit uns an einem fleinen, aber 
Doc; warmen Ofen zu warmen umd 
zu erquicken. Wobl waren die Jäger 
im gegebenen Falle aut Beute ausge: 
dangen, md doch fühlten wir, daB 
fein Verbot fiir Netlende vorläge, Jich 
in dem Zelte zu wärmten. ad) die: 
jer Erfrischung machten wir uns wei 
ter auf den Weg. So eng, lo raub 
wie er auf Der  zuricdgaelegnten 
Streefe war, jo war er auch bier, aber 
e3 var immer mur ein Weg, der ung 
zum tele fiihren jollte, Nein Strenz-, 
fein Nebenweg batte ums bis dahin 
das Neiien unsicher aemadt. Doc 
da wir 21%, Stunden auf der Ztrede 
von dem elte aefabren und uns nabe 
am Ziele, an der Lichtung des Wal 
des alaubten, fan es, was wir be 
fürchtet hatten wir jaben 2 Wege 
bor uns. Welchen Wea mın wäblen, 
fragten wir uns? War es dod) mög 
lich, dad; einer von Dielen uns wieder 
ins Dicicht anitatt ons Ddemfelben 
fiihren fünnen. Wie ich mn ratlos 
bor meinem Seipann itand, wurde ich 
zufällig auf einen fnorrigen Mit, an 
dem etiwas aueritber befeitigt var, 
aufmerflanm. Ich aina zu der Stelle 
und fand, dab auf dem Quergebölz jo 
etwas wie eine Hand mit einem aus 
weitreften Zeiaetinger nach unferem 
Beitimmungsorte zeiate. Nım jchlu- 
gen wir frob und unverdrofien diefen 
Weg ein, auf welchem wir auch bald 
in der rerne die Lichtuma des Waldes 
erblicften umd erreichen fonnten,. Wir 
waren alio durcaefomnmten und fühl 
ten uns danfbar. Und nım I. Zeifer, it 
nicht der Weg, der zum Leben ein- 
fiihrt, auch jo ichmal md oft jo raub 
und dunkel? Doch er führt ficher und 
wir dürfen nicht irren, zumal da e8 
der einzige it, der zu unferem er- 
winnichten Ziele fiihrt. Sollte uns 
aber auf unserer Wanderung ein Ne 
benweg, etwa durd eine Irrlebre, be- 
gegnen, dannn lat uns jtille itehen 
und auf einen Fingerzeiq von Dem, 
der uns bie den ichmalen Sten be 
treten, warten. Er wird uns nicht 
irre geben lafien. 

Nun waren wir wohl aus dem 
Walde und obzwar fich etliche Bloc: 
bäujer hie und da zeigten, jo war dod) 
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die Straße auf der wir wanderten, 
ziemlich öde und oft von Waldungen 
verjperrt. E3 fing num aber aud) an 
dunfel zu werden, und die Nachtluft 
fhwer auf uns einziivirfen. Das 
veranlaßte uns dringend auszujcau- 
en, ob nicht irgendwo ein Xichtlein 
für uns glimme. Doc zu unjerem 
Screden lieg ji ein joldyes nicht 
erbliden. Immer dunkler und un- 
heimlicher jchien uns der unter be- 
wölftem Himmel, faum  jichtbare 
Weg, zu werden. Die Glieder fingen 
an zu eritarren, und der Mut zu jin- 
fen. Nun blieb uns nur nod) eins 
übrig und das war nad) oben zu ap- 
pelieren. „Ich will euch nicht ver- 
laffen nod) verfäumen.“ So hat Er, 
der unser Beichiiter iit, doch nelagt. 
NRingsum war alles in Dumnfel ge 
büllt. Eine ernite Stille umgab uns. 
Doc) da — ein Lichtlein, aber au) 
nur eins lieh ji) durdy die Zweige 
der Immergriümn erblicfen. Diejes ja 
nicht aus dem Auge laljend, juchten 
wir unter größter Anjtrengung die 
Einfahrt zu diefem erbetenen Licht 
lein. E3 gelang, es war das Kicht 
eines einfamen Blodhäuschens. An 
dem Feniter desjelben vorbeiftommend 
gewahrten wir, daß ein Einjiedler 
bier rejidiere. MAIS ich diefem nun 
meine Zage jchilderte und um Nacdıt- 
berberge bat, erflärte er fich dahin, 
und zivar in einer jehr groben Weile, 
dab; er diejes ganz entichieden ablehne 
und wir mur vorwärts unfere Straße 
ziehen jollten. Er jei milde von all 
den Nachtbleibern, meinte er und 
wies uns ganz im Ernit die Pforte. 
A meine enaliiche Nedefunit bali 
mir nicht3, aber wie ich itille, jo jtille 
wurde und einen Seufzer nad) oben 
fchiefte, wurde auch unier I, Mann 
ftille. Er fennt die Herzen und 
aud) das Herz diejes Mannes. Wir 
durften mım bei diefem Manne über 
Nad) bleiben. Er war mide gewor 
den vom Gutes tum. „Zaffet uns aber 
Gutes tum umd nicht milde werden,“ 
liebe Lejer. Die Notwendigkeit des 
Sutestun empfindet man erit dann 
forecht, wenn man jelbit in Not iit. 
Aın anderen Morgen verabichiedeten 
wir uns bon unjerem neuen, unver 
gehlihen Freunde und Wobltäter 
und zogen unjere Straße fröhlich. 
Mit Sonnenuntergang de3 zweiten 
Tages erreichten wir die Rarm der 
Geichwiiter A. Nanzen auf La GSlace. 
Auf meine Frage: Wohnen bier deut 
jche Menichen ? wurde uns mım geant- 
wortet: Na, ja, bier wohnen deutjche 
Menichen und wir bitten auszuitei 
gen. Am Abende desielben Tages 
trafen nod) etliche Briider aus der 
Nackybarichaft ein und wir durften 
uns des Widerjehens erfreuen. Des 
anderen Tages, Sonntags, durften 
wir einem Kugendverein, jüdlih von 
La Slace, auf der Rand, beimohnen. 
Das Thema diejes Feites war: „Zai- 
fet uns aber Gutes tun und nicht 
mide ierden.“ Burd Gefang, 
Themen, Deflamationen und furzen 
Anfpracdhen wurde diefes nette The- 
ma bon verichiedenen Seiten beleud)- 
tet. Weld; einen Schaß haben wir 
dodh an Gottes Wort! Bon der M. 
9.-Gemeinde beauftragt, waren die 
Prediger Brüder, AM. Sanz und N. 
Siebert weiter weitlidh gefahren, um 
den mehr zeritreutwohnenden Men- 
noniten mit dem Worte zu dienen. 





Die Bibeljchule, die in diefem Win- 
ter auf 2a Glace gegründet, funftio- 
niert im Segen unter der Leitung des 
Lehrers Harder. Cine Ermwedfung 
unter der Jugend hat dazu beigetra 
gen, dat; die Zahl der Schüler um ein 
beträgliches jtieg. Ich fann es nicht 
vergejien, was ein junges Mädchen 
dort, nachdem fie Frieden gefunden, 
gelagt hatte: „Mein Herz fühlt num 
jo rein.“ Liebe Xejer, fünnen wir 
ihr das nacjagen? Muf mehreren 
Pläßen jtatteten wir Bejuche ab und 
wurden überall aufs  freundlichite 
aufgenommen. Was mir arol; und 
wichtig wurde war, dab ein jeder der 
Gingewanderten jein warmes Neit, 
Stleidung und auc Brot hat. Wir 
fonnten uns mitfreuen. Beim Durd) 
fahren diejer beiden Siedlungen, fie 
len mir die zwei Bethäuier, wovon 
eins derjelben der M. Gemeinde umd 
das andere der M. B.-Semeinde an 
gehört, Icharf ins Auge. Da jtehen 
ie und zeugen davon, dad; der Menic) 
nicht vom Brot allein lebt, fondern 
bon einem jeglichen Wort, das durd) 
den Mind Gottes gebt. Was ich) mıın 
nocd), fiir meine Pflicht halte, tit, dat 
wir Euch, Sejchwilter, noch nachträa 
lich fiir alle Eure Liebe danken. hr 
meintet es fait zu gut mit uns. Was 
wir von Euch dort mitnehmen durf 
ten, war: „Yaljet uns aber (Surtes tun 
und nicht milde werden.” 
Hohadhtend zeichnet 


Korrefpondenjen 


Barannay, Solonia Feruheim. 


1930 den 21. Oftober, war der 
Tagq als ich mit meiner Kamilie ein 
mal alielib md  mwoblbebalten 
in Njumeion, der Hauptitadt unjeres 
Yandes, anfamen. Mit Bangen jchanı 
ten wir aus, md die Frage bewegte 
unjer Herz: „Was wird ums die Zu 
funft bringen”? Mls ımier Schiff 
erit itand, jchauten wir mit Erwar 
tung auf die Sejellichaft die fich auf 
der Yandımgasbrüde anaelanımelt 
hatte. Wie wohl tat es uns als eine 
Stimme aus derjelben uns zurief: 
„Wo baft de Reis gegoani?” Als 
wir erit näber treten fonnten, ftellte 
es fi) heraus, dal es ımjer lieber 
Br. 9. Siebert jei, der Vertreter von 
M.EE. aus UCNM. Er erwartete 
uns bier in Miuncion ımd fuhr dann 
and mit uns zujammen nad Wto 
GCalado und weiter zur Anfiedlung. 
Wir lernten ihn ichon auf der Reife 
ihäßen, da er fich unier jo väterlic 
annahm. Diejer Bruder hat dann jpä 
ter, in der ganzen Zeit feines Sier- 
jeins, fich als ein richtiger Vertreter 
unferer Colonie erwiejen. In Wirt 
ichaftsangelegenbeiten, wie auch bei 
Stranfheitsfällen hat er das Seine ge 
tan umd it Stets ein wahrer Freund 
unjerer amilien aewejen. 

Nicht jelten entitand die Fraqe 
„wie wird e8 werden wenn Pr. Sie 
bert erit weg jein wird?“, Er wurde 
geliebt, geachtet und aeichäßt. In 
aanz bejonderer Weije hat er fih in 
den Ri aeitellt, ala es aalt uns von 
unjeren Nusbeutern zu befreien. E3 
war diefer Kampf für ihn mitunter 
fogar lebensgefährlidy, aber er blieb 
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feit bis die ganze Sachlage beendigt 
werden fonnte. Erit als wir direft 
ganz d. M.E.E. v. U.S.N. übergeben 
werden fonnten und Ddiejes Comitee 
die Sache in die Hände nahm, fonnte 
er ruhig unjere Anfiedlung verlafien. 

Mit danfbarem Herzen erinnern 
wir ms nod) jeiner Tätigfeit unter 
uns. Sollte noch einmal die Zeit 
fonmmen wo er uns bejuchen fonnte, 
jo wiirde ohne Ausnahme, die ganze 
Anfiedlung ihn mit großer Freude 
begrüßen! 

Zollte es Dir möglich fein, lieber 
Wr, Diebert, bitte herzlich, komm und 
jieb was Deine Wflegebefohlenen 
heute machen! 

Näcitens gebe ich einen Bericht 
iiber ımjer Stranfenhaus, und jeine 
Lütigfeit. Das Fieber bat jebr nad 
gelajlen. Doffentlich werden wir mehr 
frei davon. Es jcheint ob es nicht mit 
limatejierung zu tun bat. 

Sn Sanumar und Februar hatten 
wir jchöne Wiederichlage Sm den 
(Särten Iteben die Früchte, bejonders 
auc) d. Baumwolle recht aut, in 1—% 
Monaten fann d. Ernte jein. An 28. 
Sebruar ging in unjerer Näbe ein 
Henjchrefen Schwarm von mehreren 
Kilometern breit. Ein Dorf, Wo. 12, 
wurde befallen, in demielben it alle 
Nammvolle verloren, jonit ıit fein 
anderes Dorf betroffen. Möchte der 
himmel. VBater ums anadıg jein! 

Der trieaq it heute bei 300 Stilo- 
meter don uns entfernt. Bis heute 
itehen die Sachen fiir umfer Yand jebr 
aimtig. Wir haben nicht zu Flagen. 

Wenn auch alles jebr Ichiwer it jo 
hilft der I. Bott wunderbar, Ihm die 
Ehre und den Danf dafür, 

Mit vielen herzlichen Srien 

Serb. Saat. 


Mord in Chaco, Barannay. 


Sr Menno Blatt lefen wir unter 
„Berichiedenes“ : 

Mord in Chortika, Kolonie Men» 
NO, Wis jeßt hatten die Wennont- 
tenfolonien während der bald zwei» 
jührigen Striegszeit im Chaco fein 
Menichenopfer zu beflagen. Am 1. 
esebruar diejes Jahres trug fi) im 
Dorfe Chortika der canadiichen Kto» 
lonie folgender bedauerlicher Fall zu: 

Yım Abend des genannten Tages 
ariffen etlihe Soldaten auf der 
Dorfitraße die Tochter des Bürgers 
Siesbrecht, die fichh aber wieder losrii 
und um Hilfe rief. Nochmals wurde 
fie gefangen u. jchon eilten ihr meh 
vere Bürger des Dorfes zur Hilfe, 
Unter diejen war auc) der alte Bater 
des Mädchens, der es für feine heilig» 
te Brlicht bielt, jein Kind vor rohen 
Sünden zu jchiigen. Diejes jollte ihn 
aber zum Berbängnis werden; denn 
als die Inbolde jaben, dal; fie umzin 
aelt waren, fingen fie an aus Ihren 
Seiwehren zu feuern, dal die Kugeln 
um die Obren jauiten. Das Mädchen 
entfant glitklich und alle zeritreuten 
fi) iwieder. 

Nun erit merfte die Sweiellichait, 
dal; der alte Bater fehlte. Man ging 
zurück auf die Straße und fand ihn 
als Leiche im Blute liegen. Die mör 
deriiche Kugel war ihm aus nädjiter 


25. April, 


Nähe von hinten durch den Rücken ge. 
ihofjen worden, wobei fie vorne dag 
Kinn vollitändig weggeicoiien hatte, 

Tas Ktolonie-Homitee wandte fich 
an die Militärbehörde, welde aud) 
jofort Schritte unternahm und gleid 
am andern Tage wurden die Mörder 
gefangen und warten auf das Striegs 
gericht. Unjere Regierung wird ernit 
lie Schritte unternehmen, wm wei 
tere Ausjchreitungen Ddiejer Art zu 
verhindern, damit nicht friedliche 
Bürger auf d. Straßen unjerer Dür 
fer niedergefnallt werden, 

Kocd in der Unglücdsnacht ericie 
nen Milttarärzte am dem Qatort und 
befichtigten die Xeiche. Aın 3. Februar 
wurde fie dem Schoße der Erde über. 
geben. Bedauerlicheriweile jtehen die 
Stinder des Haufes nım ganz verwaiit 
da, da man aud) die Mutter des Hau 
jes vor einigen Monaten zu Grabe 
trug. 

Der Ermordete iit mehrere Xahre 
Scullehrer geawejen. In den lebten 
Monaten hatte er VBorabnungen vom 
Tode; denn wiederholt äußerte er fich, 
day er die Nusjaat wohl beitellt habe, 
doc) Diele wohl nicht einbringen wer 
De, (Hott troite die armen Watien! 


(Seredt aus Guaden, 
(Nom. 3, 24.) 


sn jiingiter Zeit haben verfciede- 
ne tägliche Zeitungen „Das Leben 
umjeres Seren Nefu“ in Wort umd 
Wild von dem berühmten engliichen 
Zchriftiteller Charles Didens publi 
ziert. Manc ein Leer diejer Tägli 
chen bat fich wohl gefragt: was mag 
Das zu bedeuten haben? In der Re 
gel find weltliche Zeitungen nicht fo 
interejliert, Tatjachen aus dem Xe- 
ben des Erlöjers der Welt in großem 
Mabitabe in Zirfulation zu bringen. 
Daber war es auffallend genug; aber 
was Diefe Yeitjchriften wohl meistens 
m Zinne hatten, war nicht fo viel 
das Yeben ef zu riihmen, als die 
Tatjache, daß der  weltbefannte 
Schriftiteller Dickens einjt im Sabre 
1849 Dieje heilige Gejchichte des 
Herrn Nelu in eignen Worten zum 
Andenfen fir feine Kamilie nieder- 
ahkhräeigen hatte. Dieje Schriften 
waren bisber der geheime Schatz jei- 
ner Angebörige geweien und erit in 
Diefen Tagen nach) 85 Nabren 
jind fie fiir die Deffentlichfeit preis- 
gegeben worden. 

‚in den furzaefahten Muffägen die- 
jes enaliihen Schreibers iit die Ge- 
ichichte Nein und feiner Künger in 
jehr freier Weife dargeitellt worden. 
tiirzlich fan ums eine diefer Num- 
mer in die Sünde, eine Chicago Yei 
tung, worin Didens am Schluffe jet- 
ner Schilderungen feine Meimung 
iiber die christliche Religion offenbart. 
Er weiit darauf hin, wie die früben 
Vefenner diejer „quten und wahren 
Religion“, ımbarmberzig mit dem 
Tode beitraft wurden, troßdem aber 
vermehrte jich die Zahl der mutigen 
Nachfolger Nein zu Tanfenden. Nichts 
hielt oder jchredte fie zur, denn fie 
wuhten, dab „wenn fie ihre Pilidht 
verübten, würden fie in den Himmel 
fonmmen.“ 

Folaend ift der Schluß-Paragraph, 
weldyer recht bezeidinend ift: „&eden 





en 
1d 
en 





1934. 


ft — e& ift hriitlich, Gutes zu fm 

auch jolchen, die uns Vebels tun. 
Es it hrijtlic, unjeren Näcditen zu 
fieben wie uns jelbjt und jedermann 
io zu behandeln, wie wir winjchen, 
behandelt zu jein. Es ijt chrütlich, 
ireundlich, barmberzig und vergebend 
zu fein, und dieje Gigenichaften für 
uns jelbit zu halten, nimmer damit 
zu prahlen oder uns zu rübhmen nut 
unferen Sebeten oder unjerer Liebe 
zu Gott, jondern jtets zu zeigen, dab 
wir Jon lieben, indent wir in Demut 
perfuchen immer das Nechte zu tum, 
Zum wir diejes md werden wir des 
gebens umd der Lehren eju Ehrijti 
eingedenft jein umd verjuchen, dar- 
nach zu handeln, dann dürfen wir zu- 
perfichtlich hoffen, da; Gott ums ım- 
iere Siimde und Sebrechen vergeben 
und uns befähigen wird, im Frieden 
zu leben umd zu jterben.“ 

Marım eräbne ich Diejes alles? 
Der Mann, welcher feiner Familie 
diefe Worte binterlaijen bat, bat fi 
derlich die beiten Abfjichten gehabt, 
fein Haus zur beitellen und die Seinen 
auf ein hbobes Ideal hinzinveijen. Zei: 
der aber teilen fo viele, viele Namen 
hriiten jeine Anficht, dal; fie durd) 
ernftliches Erfiillen ihrer Pflicht den 
Simmel verdienen fünnen. FFreilid) 
ift man jehr gut mit den Worten Ban 
li befannt, Nom. 3, 21: „und werden 
ohne Werdienit gerecht aus feiner 
Snade durch die Erlöjung, jo durch 
Selm Christin geicheben tt“. Oder 
auch Epb. 2, 8: „Denn aus Snaden 
feid ihr fjelia geworden, ui.“ Aber 
das Verbalten jolcher Chriiten be 
zeugt nur zu jehr, daß fie nicht auf 
die Gnade, fondern auf Verdienit 
auf Werfe ihre Seligfeit bauen. 

Die Fatboliihe Kirche illustriert 
am beiten, wie fi) Menichen durc) 
Verdienst und aute Werfe die Selig: 
feit erwerben wollen. Wir Rroteitan- 
ten mögen oft die im Selbjtbetrug 


dahin gehenden Menichen richten; 
aber wie viel „Hatbolizismms“ nod) 
in unferem protejtantiihen Spitem 


aepfleat wird, dabon wird wenia No- 
fiz aenommen. Um die Riingjtzeit 
werden neue lieder den Gemein: 
den zugefitat, ımd obwohl die Selta 
fett aus (Snaden als theoretische 
Wahrheit aufgenommen wird, ift es 
doch oft zur bedauern, da mand) ein 
neues (Glied nicht auch eine „neue 
Kreatur” durch d. jeliamachende na 
de aetworden ift, fondern im nanzen 
Verhalten ein Verdienit- oder Form 
Chriitentum offenbart. 

Man fpricht bier ıı. da von „Erfah 
rungen“, die man erlebt bat; aud 
bon einer definitiven „Erfahrung“, 
die man am Anfang feines chriitli- 
den Wandels aemaht bat. Wenn 
man nım jedes Mal folhe Erfahruma 
analviieren fünnte, würde man lei 
der nicht immer auf das Eine, was 
unbedingt not tut, ftohen eine 
wirkliche Wiedergeburt. Wenn deine 
„Erfahrung“, lieber Leier, nicht dem 
Makitabe umjeres Erlöfers in Xob. 
3, 3 entipricht, wirft du einit als 
„zu leicht” erfunden werden 
Man veritehe mich nicht falid) - 
1dı weih, dal; Nafobus die Wahrheit 
langt, wenn er feftaeitellt, daß d. Gau 
be ohne Merfe tot ift: ferner Ieien 
wir in jeiner Epiftel, da man alfo 
nicht durch den Glauben allein, fon» 
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dern auch durch die MWerfe felig wer- 
de. Aber merfe: man fommt nidt 
durch) MWerfe zum lebendigen Slau 
ben, zur Seligfeit; aber er den wal)- 
ren Glauben — mit anderen Borten: 
das Yeben aus Gott bat, wird aud) 
Merfe haben. Die Werfe der Gottes 
findichaft folgen aus dem Glauben 
an Den, der aejagt bat; „Obne mid) 
fünnt ihr nichts tun“. Er atbt das 
Wollen umd das Bollbringen. „Zo 
liegt es nım nichts an jemands Wol 
len oder Laufen, jondern an Gottes 
Grbarmen”, Rom. 9, 16. Seien wir 
daher achtiam auf unjer „Nennen und 
Raufen“ — aud) im Reiche Gottes 
ob es jeine Triebfeder in der Neu 
ihöpfumg ıumferes inneren Xejens 
bat, oder ob wir es ausmugen wollen, 
um Ddadurd die Seligfeit zu eriwer- 
ben. Viele, leider jehr viele werden 
einmal eine jchreeflihe Enttänichung 
erleben, wenn der gerehte Richter 
über fie das Urteil fällen wird: „wei 
diet von mir, ich babe euch nicht mie 
erfannt.” 
Wilb. S. Toews. 

Mountain Lafe, Minn., 

den 11. April 1934. 


Hdrejint neindt. 


in der Nedaktion diejes Wlattes 
wartet ein Brief auf Seinrich Rlie 
wer, Por 75, +Minfler, Man. Mb» 
fender in Maanetba Enns, Strafifow, 
Meichanow, Rußland. 


Iinfere Neifeichnldfrage. 


Wohl bei weitem die metiten ımje 
rer Nmmigranten jeben es ein, dab 
die Neilefchild für umfer ganzes men 
nonitisches Volk eine Ehrenfchuld ilt. 
Und wenn wir diefe Schuld nicht ent 
richten follten, dann wiirde das eim 
Mafel fein auf d. auten Nuf unjeres 
Nolfes. 

Sch möchte an diejer Stefle unjern 
innigiten Danf aussprechen an alle 
Diejeniaen, welche, troß jchwerer Ver- 
haltniise, fich jo ernitlich bemitbt ba 
ben, ihre Schulden zı bezahlen. Und 
an vielen Beripielen fonnen wir es je 
ben, daß Gott 8. Serr d. jeanet, wel 
che d. richtige Stellung zu diejer wid) 
tigen Frage einnehmen. 

Su unjerm aroßen Bedauern miij- 
fen wir aber fonitatieren, dab viele 
es nicht ernst nehmen mit diejer To 
wichtigen Sache. Ich hoffe es fteht 
niemand fo niedria, daß es ihm 
aleihaitltig iit, ob dieje jo wichtige 
Krane Ichliehlich jo aeregelt werden 
fann, dab der Name ımferes Volkes 
vor der Deffentlichfeit rein bleibt. 

ch möchte da aanz bejonders die 
feitenden Brüder ımferes Volfes, ob 
fie Prediger find oder fonit Einfluß 
ausirben, berzlich bitten, ibren ganzeiı 
Cinfluß dabin geltend zu machen, dat; 
alle d. es fünnen, Zahlungen auf ihre 
NReiiejchuld machen. 

Kegen der jchweren Perbältniiie 
hat die EBR., der wir jchuldia find 
fich bereit achımden, die Sadıe in ct 
was zır erleichtern, indem ım3 erlaubt 
wird an alle Zabler in einer aewiiien 
Pegrenzung Prämien zu berechnen 
Die Prämien werden in jedem soll 
nah dem Stand der Rechnung tm 
Verbindung mit den bisherigen Zabh- 
lungen beredynet. Diefe Vereinbarung 


reicht bis zum 15. Dezember d. 3. 

Sch boffe daß wir alle danfbar 
find für die Konzeflion, die uns ge 
macht worden ilt, u. ich boffe daf; wir 
alle, direft und indirekt, unjern gan 
zen Einfluß dabin aeltend machen 
werden damit Zahlungen gemadht 
werden, 

Kir find auch in Zufunft bereit 
Fragen zur beantworten. Auch unier 
Ktollefteur, E. F. Mlafjen, iit zu jeder 
>eit bereit Aufichlus über etwaige 
Fragen zu geben. Ilm eines möchte ic) 
aber bitten: die Sachen, die inner 
halb der Ramtilie oder lofal geregelt 
werden fünnten und jollten, die mc) 
te man ums nicht unterbreiten. Nus- 
einanderredhnungen der Schuld ein 
zelner Familienglieder, die zulamı- 
men auf einer Nechnung iteben, Tollte 
wenn irgend möglich Tofal geregelt 
werden. 

Mit berzlichem Gruh an alle treu 
en fieder ımjerer Sejellichaft, und 
mit Moblwollen auch aegen die an- 
dern, zeichnet, 

Davis Toews, 


(Fine Predinerbibliothef. 


Die onferenz mennonitiicher Pre- 
dDiaer Manitobas, welche am 16., 17. 
und 18. Nanuar I. Nahres in Winnt 
pen taate, beauftragte die Brüder 
I. B. Claben, Si. B. Nlafjen und N. 
9, Enns NReaeln fir eine zu jchaffende 
Brediaerbibliotbef aufzuitellen. 

Das Nachfolgende ijt das Ergebnis 
der bon um getanen Arbeit: 

1. mer diejer Bibliothek tit, um 
fern PBrediaern gute Literatur zur 
Förderung in ihrem Berufe zu geben: 

a.) durd anleitende Predigtlite- 

rahır. 

b.) durch die Schrift auslegende 

Riicher. 

c.) durch Kirchengeichichtliche Wer- 

fe. 

d.) durch Bircher allgemeinen Wij- 

jens, 

E83 it aber erwünscht, daß diefe 
Ribliothef nicht nur von Predigern, 
iondern auch bon anderen Semeinde- 
arbeitern und liedern bemußt wird. 

8. Die Pibliothef entiteht: 

a.) durch Spenden bon paffenden 

Niichern. 

b.) durch einen Nabresbeitrag bon 

50e. pro Lefer. 

c.) durch etwaige Spenden bon 

einzelnen ®liedern. 

3. Die Pibliothef wird von einer 
bon der Slonferenz mennonitiicher 
Irediger dazu berausgeiekten Ber- 
fon verwaltet. 

4. Eine von der Slonferenz er- 
nannte Rommillion beitimmt, welche 
Niicher fiir die Bibliothek angeichafft 
werden follen. 

5. Da das Studium der einzelnen 
MWerfe verichiedene Beitdauer bean- 
forucht, fo iit die Lefezeit auf gewijie 
Niher auf 1, umd auf andere auf 
2 Monate feitacfett. 

6. Nedem Leier wird von dem Pi- 
bliotbefar ein Verzeichnis aller in der 
Ribliothef vorhandenen Bücher zuge- 
fandt. Der Lefer holt fih die ae- 
wirnichten Bücher perjönlidh ab oder 
läht fich diefelben per Poit fommen. 
Nm Tetten Falle det der LZefer das 
Porto bin und zurüd. 

7. Ort der Bibliothek ift in Win- 
nipeg. 


8. Fir Beihhädiaung oder Berluit 
eines Buches der Pibliothef ijt der 
betreffende Lefer verantwortlid. 

9, Eigentumsreht an und Be- 
ftimmungsredt über die Bibliothek 
aehört der Konferenz mennonitijcher 
Prediger Manitobas. 

Die oben erwähnte Kommiffion 
hofft, dab die aufgeitellten Regeln 
ohne wejentlie Nenderung ange 
nommen werden werden und fordert 
diejenigen, die jich für diejfe Biblio- 
tbef interejlieren, auf, ibren Beitrag 
in ®&eitalt eines fiir unfere BZmwede 
palienden Buches oder von 50c. mög- 
lihit bald an 8. $. Enns, 391 Ba- 
cific Ave, Winnipeg einfenden. 

Pis jebt find 30 redht wertvolle 
Viicher eingefommen. 

Die Hommiliton. 


Gine Imfrane. 


Die 1923 Eingewanderten feierten 
im vorigen ahre das 10-jährige Iu- 
bilaum ihrer Ankunft in Nanada und 
wir jpäter Nacaefommenen feierten 
mit ihnen umd danften aemeinfam 
den Herrn dafür, da; er ung aus 
den rauben Lande  berausgerettet 
und bier in anada eine neue Seintat 
bat finden Iaffen, 

in diefem Nabre find wir 1924. 
ner an der Neibe, dem Serrn unser 
Subtlaumsdanfopfer darzubringen. 
Mir wollen es tun, in jeder Gruppe, 
an jedem Orte, wie man es dort paj- 
jend finden wird. Sollte e8 wiin- 
Ichenswert erjcheinen, ein allgemei- 
nes Programm einer Feier aufzu- 
itellen md durdaufübhren, fo möge 
man jich darüber in unjerer Breffe 
äußern und entiprechende Vorichläge 
machen. 

ic entbiete hiermit allen Vierund- 
ävanzigern meinen beraliden ruf! 

9.9. Nanz. 
Noithern, Sasf., den 12. April 1934. 


Fine Grflärnung. 


Hin und wieder ericheinen in um- 
jeren menn. Blättern mit den Initia- 
len ®. MW, ıumterfjchriebene in aewähl 
ten Musdrücten achaltene Artifel. Et 
lihe aus unferer (%egend bezeichnen 
dann aus mir bollitändia unerflär- 
Iihen Sriimden mich als Verbrecher 
der zu umerqmidlichen Auseinander- 
jebungen aeführten Auffäsen. Nicht 
nur das, fondern werde aus weiter” 
erne brieflich beiraat, ob diefelben 
nicht au meiner Stiche itammen. Die 
legte Erwiderung des Seren ®. 
Willms auf B. M.’s vorher auf ihn 
nemadten Ausfälle haben übrigens 
nicht wenig Schadenfreude erregt, die 
in den Worten: ımı baft be mau! ent 
waagefreae ausflangen. Much ne 
Ehre. Aber mir alles a biffel zu toll, 

Wer; nicht, wer fich hinter den An- 
fangsbucjitaben meines Namens ver- 
tet. Um den Schleier etwas zu 
lüften und zu verbüten, da man in 
Zufunft irrtiimlicherweiie mich als 
den Erzeuger dieier ichriftitelleriichen 
litten bezeichnet, fehe mich veran- 
lobt, folgende Furze Erflärung ab- 
zuaeben: 

Mir aeht die Fähiafeit, meine Ge. 
danfen in jo bochaelehrten und mit 
Fremdmörtern, die oft Warbarismen 
aleihfommen, geividten Wurffäße 
zum Ausdrud zu bringen vollitändig 
ab. Meine Gefchreibiel tragen ge- 
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aur Beachtuna. 


1/ Kurze Belanntmahungen_ und An» 
zeigen müjjen Späteitens Sonnabend 
für die nächite Ausgabe einlaufen. 


2/ Um Berzögerung in der Zufendung 
der Zeitungen zu vermeiden, gebe man 
bei Mdreflenänderungen neben dem Na= 
men der menen, auch den der alten 
Roititation an. 


B/ Weiter erfuchen mir unfere Lefer, 
dem gelben »ettel auf der Zeitung vol» 
le Aufmerkiamkeit zu fchenfen. Auf 
demjelben findet jeder neben feinem 
Namen auch den Darum, bis wann das 
betreffende Abonnement bezahlt ült. 
Huch dient Ddiefer Yettel unjeren Xe> 
fern als Beicheinigung für die einge- 
ablten Lefegelder, welches durch Die 

enderung des Datums angedeutet 
wird. 


4/ Berichte und Artifel, die in unferen 
Blättern erjcheinen follen, möchte man 
auf befondere Blätter und nicht mit an 
deren gneichäftlichen Bemerkungen zus 
fammen auf ein Blatt fchreiben. 





wöhnlich die Unterichrift E. K. oder 
treten ihre Reife unter dem Pjeudo 
nym „Ernit Stantig” an. ®Biele er 
fennen dann den Vogel an feinen Fe 
dern, der fein trauliches Neit auf der 
Noung Str. 61 in der unmittelbaren 
Hähe des einenartigen Waterlooer 
Rarfs gebaut hat, von dort aus jei 
nen Blit an den Naturichönbeiten 
der präcdtigen Waldanlage, in die die 
vielgeprieiene und vergötterte Nul- 
tur galütcklicherweife noch nur wenig 
bineingepfuscht bat, ergößt, und der 
unter dem ibm von feiner Geburt an 
aufgezwungenen Namen — Bern- 
hard Wiens iiber dieje von blutge- 
tränfte und haberfüllte Erde jegelt 
und die von Lug und Trug geichwän» 
gerte Luft atmen muf. 

Der lebte Artikel „Nnalyiis zum 
Mennonitichen Problem” Rundichau 
Nr. 14 des B. W,, der mir unber- 
dienterweife einen innigiten Danf 
eingebracht hat, reizte mid), mir den- 
jelben mal zu Gemüte zu führen. 
Will auf die in demjelben ausgeführ- 
ten &edanfen nicht näher eingeben, 
um die Herausgeber unjerer Zeit 
ichriften nicht zu zwingen, unnötige 
Druderfhmwärze zu vergeuden und 
womöglich die Federpfufcher heraus 
zufordern, noch mehr Gift durd ihre 
Federn fließen zu Tafjen. 

Beim Lejen desijelben viel mir eins 
bejonder3 auf. Nämlid, dab aud) 
BB. in den auß gewiffen Gründen 
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berechtigten, d. dur) d. von ehrjüdhti- 
gen, eigenügigen und herrichlüchtigen 
streaturen in d. Irre u. Ratlofigkeit 
getriebenen Menjchheit Flingenden 
Ruf einitimmt: Gebt uns Führer! 
Hütte fait Lujt mich den Herrn B. W. 
und Hildebrand als dritten ti Bunde 
anzuschließen, und fann dabei den 
Wunjch nicht zuriikdrangen, Diejer 
Nuf möchte wie ein Donnerball durd) 
unsere Sruppen geben und jeine Wir 
fung nicht verfehlen. Sind wir Men 
noniten als Bolt noch nicht vennvorfen 
und ijt noch nicht beichlofjen von böbe 
rer Hand, uns in der Malle aufgeben 
zu lalien, dann haben wir Ganada als 
Anbalteitation anzujeben, und wir 
fünnen verfichert jein, da; wir Friiber 
oder jpäter wieder werden zum Wan 
deritab greifen mitlien. VBorausge 
jegt, dad; inzwilchen nicht der Simmel 
einfällt und alle Spaten erichlägt. 

Sn Nubland traten immer iibrer 
auf, Die unjer Mennonttenvolflem 
mit Gottes Hilfe aus jehiwierigen Ya 
gen berausbalfen und es unter ihrer 
iweilen Zeitung zu Woblitand Fiihrte 
und auf eine verbäaltnismällig bobe 
Nulturitufe itellten. 

Solange wir aber in der Fremde 
nicht eine Führerichaft baben, die 
dem auf ihrem Banier zu itellenden 
Wablipruch: Web immer Treu umd 
Nedlichkeit folgt, die das uner 
ichiitterliche Vertrauen der Malie ae 
nießt, weniger Bolitif treibt, die nad 
Bismarfs Erfahrungen den GCharaf 
ter verdirbt, die im Barpubtiein itebt, 
fie jei für das Wolf und micht das 
Bolf fir fie da, der Semeinnuß bor 
Gigennuß gebt, selbitiiichtige iele 
bintenanitellend, Ttets das Wohl des 
jelben im Auge vebalt, bereit iit Op 
fer zu bringen, ibr Beitechlichfeit nicht 
nachagewiejen werden fann ımd ibr 
Tatendrang nicht auf Ehrgeiz md 
Anjeben geitellt tit: Solange werden 
wir ums wohl mit „Bereinsmeierei“ 
abfinden mitlien. Zeien wir danf 
bar, dab uns Dieles Werrect nod 
nicht genommen wird und Schon viel 
dazu beigetragen bat, das Zulam 
mengebörigfeitsaetiibl zu wabren. 

Haben wir Führer auf geiitlichem 
(Hebiet, denen aewijje Selitite voll 
tandig abgehen, ihre Pilicht treu er 
fiillen und mit reinem Sewiiien von 
der Htanzel aus, fi; von dem Getite 
der Wahrheit leiten lajjend, umge 
taltend auf die Maffe einwirfen und 
zur Wahrheit fiihren und dadurd in 
direkt, ohne e8 befonders anzuitreben, 


eine Stibe des Staates bedeuten, 
dann werden ıms audb im qa& 
eigqneten Moment Führer geboren 


werden, die imitande find, ımier Volt 
lein durch all die ibm aus den Ilm- 
ttänden aebildeten llippen dieies Le 
bens jicher zu lotien. Diejer Hoff 
nung wollen uns aetröiten, 

Sc Äiprehe da immer vom Volt 
lein. Sn Ruhland haben wir ums 
als folches betrachtet. Seute wird 
man aber bald mit beionderer Ab 
fiht in wohldurcddachten Vortränen 
uns zu der Erkenntnis bringen, dab 
diefe Bezeichnung bier auf uns nicht 
mebr zutrifft, jondern wir nur eine 
religiöfe Bereinigung daritellen. Was 
will man heute nicht alles beweiien? 
Bielleicht noch, dar; das Kudentum 
nad) der Abführung in die afinriiche 
und babylonishe Seianaenichait fich 
nit mehr al Volk zu betrachten 
babe, vielweniger jet, wo es nad) 


d. Zerjtörung Ierujalems in d. Zer- 
itreuumg lebt. Man wird fich wahr- 
Icheinlich noch jomweit veriteigen, die 
Griitens des von Fleiich und Blut ge» 
formten Ktörpers abzujprechen. Ber- 
eine und Klörperichaften als Yantajie- 
aebilde in den verichimmtelten Ge- 
birnen etlicher weniger Fantajten zu 
bezeichnen. Das jeßiae Zeitalter 
bietet Heberrajchbungen genug. Aud) 
wir haben jie zu erwarten, Baht mur 
auf, 

Alle Welt beit fich bei der Löjung 
der durch Yua und Trug entitandenen 
Brobleme die Zabne aus. Auch wir 
baben unsere Probleme, die TFich zu 
einem gordiichen Ainoten zulammen- 
suzieben droben. Wo finden wir den 
Ylerander, der durc einen wuchtigen 
Zchwertichlag fie zur Löfung führte? 

ER. 

Die Witwen, Maria 9. Schwarz 
und deren Tochter Margareta B. 
Stlafien, Frau und Tochter des ver» 
ttorbenen Beter Nafob Schwarz, der 
in Dolinowfa, DOrenburger Anfied-» 
lung, wobnte, bitten ıbre Ber» 
wandten in U.S.M. und Ganada— 
die Herren Abram, Nobann und Wil» 
belm Krabn (Salbbrider an ®. 
Zchwarz) und Herrn Sobn Schwar;z, 
dellen Eoufin, um ehvas Mitbilfe, 
Zie hunaern sehr. Much baben ®. 
Zchiwarzen 1921/22» Durd einen 
Herrn Bernbard Nempel, wobl in 
Wertretiuna bon 6 Wridern (Serrn 
Wilhelm Nempels Söhne), Kanada, 
6 Nabrungsmittelvafete erbalten. 
Senn fie jofort je $5.00 befümen und 
Die nüchiten beiden Monaten aucd) jo, 
wären fie vielleicht vom Sungertode 
gerettet. Die Adrejje it fiir beide 
Dieielbe: 

Witive Maria 9. Schwarz, 

Witve Margareta B. Ktlafien, 
Ktol. Yjubimowfa. Boit Bretoria, Bo 
frowsfoje Blatowfa, Orenburasftogao 
Ofruaa, Sredne-Wolibsfono Nraja, 
L.SEe‘N. 

Tort Jind Toralinläden in der 
Rabe. Geldiendungen find die ra- 
icheite Silfe, 

Serzlid; arihend, 
P-V. 


=. &,, NRofemary, Alta. 


Dydf. 


Gin Löffel voll Tat iit beiler als 
ein Scheitel voll Nat. Alter Sprucd. 


„Berionen neindıt.” 

Wer von den werten Zejern der 
Rundichaun würde jo freundlich jein 
und mir die Adreiien folgender zwei 
Kerjonen geben wollen: 

1. Ich möchte gerne willen, wo ein 
newilier Nacob Nacob Fait wohnt. 
Zein Vater war jeinerzeit KRärber 
meiiter bei Franz Foot in Einlage 
(Altkfolonie). Er arbeitete dann, nadı 
dem er in Dentichland itudiert hatte, 
in Luberzy. 

2. Wo wohnt Nacob Sömien? Er 
it anno 1925 aus Salbitadt einae 
wandert und bat im Weiten und ipä 
ter auch in Eifer County gewohnt. 

Sir etivaige Informationen danfe 
ich im Voraus, Sohn Nempet. 
159 Lancaiter St. E., Stitchener, Ont. 


Zur aefällinen Beachtung. 


Dom Mitaliede der Legislative 
Allambiy, William Svans, ging uns 


25. April, 


ein Schreiben vom 21. März zu, in 
welchem Herr Svans darauf binmweiit 
dab dem Public Health Act eine neue 
Stlaujel beigefügt ijt, nad) welder 
alle Berjonnen, die da glauben, dag 
ee smpfung gegen Stranfheit für 
ihre Sejundheit von Nachteil fein 
fünnte oder die aus religiöfer Weber. 
zeugung überhaupt gegen Nımpien 
jind, diejem Gejege nicht unteriteilt 
iind. Cie müfjen aber hierüber 
ichriftliche Mitteilungen an den üört- 
lichen Sejundheitsbeanten machen, 
Obne dieje Klaufel wären alle Ber 
jonen, die nod) nicht geimpft find, 
verpflichtet, ji) impfen zu laiien, 


Mennonitifche Gejthichte 


60 Jahre jpäter. 
(Bon 3. 3. Hildebrand.) 
(Ssortießung.) 

Zeither aber hat jich unjer Volt ge: 
legentlic) Wieder geitachelt wegen 
sormen, wegen Sejangbuc od. Drei: 
men, wegen Sejangbuc, oder Drei 
bandlieder, wegen Ehoräle oder Gai- 
jenbauermelodien, wegen NRafieren 
oder Barttragen, wegen mattes oder 
blanfes Sielengejchirr, wegen Bugay 
oder Autofahren und doc) find dieieg 
alles nur ganz minderwertige Sat: 
jungen, von denen die Seligfeit ei- 
nes Gläubigen nad) Ev. Nob. 3, 16 
abjolut nicht abhängig iit. In all 
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Kebensverficberung 
ohne 


ärztliche Unterjuchune. 


Diefe Gejellichaft ift bereit, Lebens: 
berjicherungen zu übernehmen und Bo: 
licen bis $3000.00 auszuftellen für das 
Alter von 15 bis 45 Kahren ohne Arzt: 


liche Unterfuchung. 


Volle Auskunft über folche Rolicen, 


Shren Bedürfniffen entiprechend, auf 


Wunich erteilt. 
Seder Roliceinhaber ift ein Teilhaber. 
Ebenfalls werden Rolicen irgend mel: 


cher Art ausgeitellt, 


Yuverläflige Vermittler fünnen in Dis 
itriften angeitellt werden, 
Mutual Relief Life 


Insurance Company 
Gegründet in Canada anno 1874, 


Um Näheres wende man fich vertrau> 


ensboll an: 


G. P. Frieson 
Room 317 Melntyre Block 


Winnipeg, Man., Phone 94 613 
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diefen Runkten follte fein Einziger 


ihrer Hürden vergefjen (Ser. 50, 6), 
den andern fränfen und aud, feiner 


um unter der Xait unjerer Minder- 
dem andern jeine Anfichten aufbin- wertigfeiten allejamt unterzugeben ? 
den wollen. Dder jollten wir den Ballajt abladen, 

Aber neben all diefen Minderwer-r — uns brüderlidy zujammen tun, 
tiafeiten haben alle unfere deutihen solange es nocdy nicht ganz zu jpät 
Mennoniten ein und dasjelbe Erbe ijt und uns allefamt mit dem ge 
unserer Väter gemein und dDieies iit meinfamen fundamentalen Erbe un 
der Kunft des Anjchluffes und des jerer Bäter von dem jichern Unter 
Zufanmenjchluffes und jett tit die gange retten? Was iit bejier? Ur: 
Zeit, dieje B eritändigung berzuitel teile ein jeder jelbit und denfe ehrlich, 
fen, nicht wenn die Kataitrophe Ihon darüber nad, ob er den Untergang 
hereingebrochen it. Alle unfere di- feiner Kinder dermaleinit wird ver- 
verien Richtungen haben ein md die- antworten können. Iharah z0g aus 
jelben fundamentalen Grundjäße des Ur in Chaldäa, dab; er ins Land Sta 
Slaubens; alle wurzeln in ein und naan zÖge, blieb aber auf balbem 
derielben deutjchen Getitesfultur, alle Wege jteben, bei Saran (1. Moje 


haben ein und dasjelbe angeitammte 11, 31). 

deutiche Volkstum, alle haben ein und Aber no in Nıurland, lagte 
dielelbe Mutterjprache, diefelbe deut- der vorhin jchon erwähnte veritorbe 
ihe Denfweise, in der das aroße Ge- ne Melteite Gerhard Wicbe, war 


heimnis Gottes im Glauben erfaht die Bergtbaler Gemeinde in feinem 
worden ilt, alle haben ein und die- Fall vom Zeitgetit frei; fie hatte jchon 
ielbe völfiiche Eigenart, alle lehnen manden IUnfrautiamen in fich auf 
den Militärdienit ab, jtehen fiir ihre genommen, der jchon fortiwucherte 
Schulen ein, alle haben eine und die umd jo ging es Ichon überall. Die 
ijelbe Aufgabe durch; Erhaltung des Wruderliebe war größtenteils ver 
Erbes unseres Vaters für unjere Hin jchwunden und Gigenliebe aufaetre 
des tinder Benefit den Heiligen Wil ten. „D traurige Zeit, Bartei iiber 
[en des Schöpfers zu erfüllen, der Barter.“ Yaut unierm Glaubensbe- 
uns nach Seinem weifen Ratihluß in fenntnis batten wir nicht Freiheit, 
unierer Eigenart geichaffen hat. Ktei uns untereinander zu verflagen, be 
ner von uns bat das Recht zu fragen:  jonders mod um zeitliche Gitter. Aber 
warum halt Du mic) alio geichaffen? bier ging es jbon Aug um Nuge, 
Macht nicht der Töpfer einen Topf zu Zahn um Zahn. Seder wollte Nod 
Ehren und den andern zu Unehren? und Mantel nebmen, und feiner 
Allen Denominationen unjeres wollte nachaeben, bis endlich General 
weit umd breit iiber alle Welt zer Todleben aus Betersburg fan md 
itreuten Bolfes drohen jeßt ein und Thieifen nac) Ntalııga verichiefte, da 
dielelben Gefahren des Unterganges;  batte die Zache ein Ende, ber die 
follten wir da wirflidd) nocd töriht Megieruna jab Icbon, wie die Bru 
genug fein, die uns dom Schöpfer  Derjchait beichaifen war. 
gegebene menihlihe Bernunft md Gin weiteres tief  erjichiitterndes 
den Beritand von oben nicht zu Drau» Serzeleid war nocd dadurch entitan 
den, jondern uns gegenjeitig immer Den, dab auf einer Ntonferenz in der 
weiter Itacheln, uns wegen nichts be Aleranderivobler Kirche ein Weltiei 
deutenden Winderwertigfeiten im jer aufigeitanden war und batte der 
mer weiter entfrenden und zeritreu ganzen Berlanumlung vffentlich vor 
en, wie Schaffe, die von den Bergen geitellt, ob es nicht qut wäre, wenn 
in der Irre auf die Sigel geben und Die Bibel und Teitamente aus den 











Goncordia Hoipital, 


137 Deialberry Mve., Winnipen, Man. 


Eoncordia 


bedarf Ihrer Unterftübung. 


Das Konzert 


mm 


am 26. April d. X., in der Halle 777 Britichard Ave., zu Gunften unferes 
neuen Strantenhautes, mu Mittel berbeiichaffen, um die notwendigiten Au 
lagen zu deden 

Kür ein aediegenes Programm iit aelorat. 

Gintrittöfarten von 25 Gents bis $1.00, 


Ausrunf von Handarbeiten. 
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Mennonitifche Bundfdjanh 


Schulen entfernt würden, bejonders 
für die Kinder, die nod) nicht jehr aut 
leien können, denn es wäre auc) viel 
zu Schade, au Siinde, dab; die Heili 
ge Schrift von den Schulfindern jo 
zerrijien wirrde und jtatt deijen fonn 
ten jchboöne Leiebiicher gekauft werden. 
Der grobe Haufe der tonferenz er 
ichracf über dieje Nede des Weltivei 
jen, und die Melteiten Obm Natlaff 
und Obm Wedel batten ihm den bib 
liiben Standpunft dann aud) griimd 
lich Elar aemadt, dal; diejer Welt 
weile zu Schanden geworden, viel 
leicht aucd) aedemütigt war. Wie 
jteht es mit diejer Frage beute, wenn 
doc dort in Ruhland der Ton jo an 
gegeben wurde? ? 

Ilm in den 1870-ger Nabren die 
drobende Wehrpflicht abzınvenden, 
und doc in Nubland wohnen zu 
bleiben, wurden ernite Amtrengun 
gen gemacdt. Zuerit fuhren Nelte 
iter Serbard Dit von Nojentbal md 
Zebrer Epp ımd von der Molotichna 
Kolonie ihrer 2—3 nad Petersburg 
wirfen, doch Diele bracdıten eine m 
flare Antwort zurück. Darnad) fub 
ren Melteiter Bernbard Peters, Yeb 
rer Peter Soerz ımd Lehrer Franz 
Saaf und von der Ehortiger Nolonie 
Yehrer Epp und wohl auch Kobann 
Gpp u. Melteiter Ntlafien von Schön 
wieje; brachten aber aud) jehr diejelbe 
unflare Antivort zuriick, und die Ne 
nierung in Betersburg bielt jte nod) 
3 Sabre lang im Dimfeln. Die Un 
terhandlungen mit Betersburg jour 
den fortaeiegt; noc andere Berlonen 
jubhren bin, auch wurden Bittjchriiten 
bingejchieft und wegen der ganzen An 
gelegenbeit in der Aleranderivobler 
Ntirche eine Konferenz nach der andern 
abaebalten, wohl 8 Stonterenzen an 
der Zahl. 

Zu Seiten allgememer  Wolfsge 
fahren bat es mit dein angeborenen 
snitinft eine ganz  belondere Be 
wandtnis; troß allen Mangels an 
Bıldına und bei aller Brimitivität 
tritt bei den aelumden, underbildeten, 
naturnaben Denichen das initinkftive 
(Sefiihl der völfiichen 
borigfeit uber allı Zanfereien der 
tinderitube ın den Vordergrund 
bervor md erwect die klare Erfennt 
nis in corpore zujammen zı \teben, 
um mit vereinten Mraften den Selab 
ren zu begegnen oder auszimveichen, 
und was der Beritand des veritändi 
gen Unveritändnilies dumm ariniend 


SYilanmenge 


beläcelt, daiz erfabt Herz und (Semiit 
der Unverbildeten und dielem volfiich 
angeltammten Sutinft ı1t es wobl le 


Dialich zuzuschreiben, dat; uniere Wü 
ter damals einmitigq aelonnen wur 
den auszimvandern. 

Tie Religionsfreibeit, die Schul 
treibeit, die (Sewerbefreibeit und alle 


andern NRecdite waren weder damals, 
nod) jpäter bedrobt; es war einzia 
alleın die Webrrtreibeit, die bedrobt 


311 werden ichten, md Die Aurcht bier 
vor var die alleinige Uriadıe der Aus» 
wanderung aus Rubland anno 1874. 
Bloß diejer Bunft fpielte den ®Berei 
nigten Staaten und Ntanada damals 
mindeitens 15 000 ge unent 
geltlich in die Hände, die den Wilden 
Weiten in beiden Ländern auf eiqne 
Ktoiten urbar madten, unter tultur 
bradıten. 

Wenngleich aucd nicht alle auf ein- 
mal, jo hatten fie fiy doch nach und 
nad) auf die NAusiwanderung geeinigt; 


die Erwedungen nad Esra 1, 5 hat- 
ten mehr und mehr um fich gegriffen, 
und bei diefer Einigkeit in ihrer Ab- 
jicht itiegen unter dem Bolf bin umd 
wieder Dunitwolfen auf, die die Ge- 
niter der Gläubigen jtarf erregten, 
jolange der Dunijt reichte. So 3. B. 
jtieg im Kanuar 1873 ein Gejchrei 
auf, die VBergtbaler Gemeinde babe 
dem Yaren in ihrer Bittichrift gera- 
dezu den Stubl vor die Tiir gejegt. 
Die Bittichriften nad) Wetersburg 
waren m demütigen Worten verfaßt, 
waren in den Stonferenzen in Aleran 
derwobl erit vorgeleien und befriti 
jiert worden md doc war Dieler 
Dunit aufgeitiegen, obne dab aud) 
nur einer wußte, don wo er fan. 
Auch wuste feiner was unter „gerade 
den Stubl vor die Tirr gelegt“ zu 
veriteben jei, auch was genau damit 
jollte geiagt fein, wußte ebenfalls 
feiner; aber das Seichrei ging bon 
Mund zu Mund, wie ein Wildfener 
und das ganze Bolf geriet dadurd) 
in nicht geringe MAufreaung. 

Huf der achten Stonferenz im Ale» 
randerwohl fing es bald an, über ei 
nen Mann berzugeben, und ge 
meint war damit der veritorbene Welt. 
(derbard Wiebe, wie Ddiejer dem 
Jaren geradezu den Stuhl vor die 
Titr geießt babe, und wie es ibm wohl 
nod) gehen werde, bis dann dieje Sei- 
fenblaje plaßte, und es fi heraus» 
jtellte, dal; es nur Dunit war, ber 
Diefe unbegriündete Gerichte  zirku- 
lierten unter unjerem Bolf durch alle 
(Senerationen, zu allen Kabreszeiten, 
und hätte ein geduldiger Biychologe 
die Freudigfeit und Ausdauer, diefe 
fait immer jehr geichieft und „ichmei- 
Big“ azulammengelogene Rbantalie zu 
erforichen, wahrlich, er wiirde einen 
jehr interejlanten und reichhaltigen 
tatalog berausgeben fonnen. 

Snzwiichen war der Entichluß aus- 
zumandern jchon immer feiter und 
felter berangereiftt, und es aing Jchon 
bon Maumd 310 Munde: „wenn wir 
auch nicht vom beiten Yand befom- 
nen, wenn ipir mur einen Blab be 
fonımen, wo wir uns jamt unjern 
Kindern ernähren fünnen.“ In be» 
zua auf Diele Periode jagte der Aelt. 
Serbard Wiebe: „Damals waren wir 
ein Serz und eine Seele, fowohl 
Reich als Arm, alles war jozujagen 
einitimmia fir Musiwandern.“ 

(Fortießung folgt.) 


greie Hrinslinterfuchung 
und Bat Für Kranke. 


Dr. Buided’® 
EP 


Deutihe Klinik 
bietet jedem Siranten 
eine beiondere Gele» 

genbeit, den beiten ärzte 

lien Rat und eine frrie 

Urin-Analyie zu erbalten. — 

Willft Du geiund werden?: 

Dann jchreibe jofort, ichildere 

alle Strantheitsericheinunge 

(Symptone) recht genau, vo 
Stopf bis zu den Fühen, und 

fchicte diefe3 mit einer 4slinzen-Flafche: 

Deined des Morgens auögefchiedenen! 

Urins (Harn), aut verpadt, an die Alie 

nit. Schreibe außen auf das Balet 

„Laboratory Epecimen.” 

Nah Prüfung Deines Berichtes und 
der lrinslinterjuchung erhältit Du de 
eivünichten Rat und den Siranten:Be« 
yandlungsplan — frei. 


Dr. Pufched's Gomöopathildie Kind 
Laboratory Dept. 4-M-2 


6803 N. Clark St. Chicago, 
ag - 


















ETodesnachricht. 
MeMahon, Easf. 


Scyon iiber einen Monat ift es, jeit 
wir unferen I, Vater zu Grabe ge 
tragen haben. Wiederholt bin id) 
ichon gefragt worden, warum die To 
desnadhricht nicht in der „Menn. 
Nundichau” eriheine. Sch muß ja- 
gen, mir fällt e8 immer jchwer bon 
etwas zufchreiben oder jprecdhen, dal; 
mein Serz bewegte, bevor ich zur 
Nube in mir jelber gekommen. 

Allen Freunden, bejonders den ge 
mwejenen Drenburgern jei hiermit 
fundgetan, daß unser I. Bater, Peter 
Saf. Sarder, nicht mehr unter den 
Lebenden weilt. Den 20. Februar 
1934 um 3 Uhr morgens jchlum 
merte er hinüber ins bejjere Nenjeits 
nad langer, jchwerer Krankheit. 
Schon feit dem Herbit war er fränf- 
Th, Kante oft iiber Schmerzen im 
Leibe, alaubte aber noch nicht, daf; 
e3 don Pedeutung fei. m Dezen 
ber wurde es allmählich jchledhter, 
wollte aber noch nicht zum Arzt. An- 
fangs Nanuar ließ er fich endlich be 
reden zum Arzt zu fahren. Der jaq 
te fonleihh es miülfe eine jcdhiwere 
Krankheit im Anzuge fein. Später, 
nad griimdlicher Unterjuchung, er 
Härten fie, es jei Xeberfrebs md fei 
ne Hoffnung auf Senefung. So biel; 
e3 denn fiir uns, fih auf3 Scheiden 
borzubereiten, wa3 wir aud taten. 
Die lekten 5 Wochen waren jehr 
fchwer für ihn und fein Sehnen, auf 
aelöjt zu werden, wurde immer jtär 
fer. Er wollte zu ef neben nadı 
Sande. Nett iit er daheim, wir wol 
len ihm die Ruhe aönnen md darnadı 
trachten, ihn einit  wiederzufehen 
durch Gottes Gnade, wenn einit ad) 
unjere Stunde Ichlaat. Er erreichte 
ein Alter von 64 Kabren, 8 Monaten, 
25 Tagen. Die beiten Nabre feines 
Lebens verlebte er in Rodnitichnoje, 
Drenburger Soubd. Es empfehlen 
jih der Fürbitte aller Freunde und 
Pefannten, 

die trauernde Witwe 
und Rlinder. 
Srirgend, A. 3. Löwen, 


MWoolford, Alta. 
den 22. März 1934. 


Da ich erwarte, daß ich durch die 
Rundichan viele unjerer Verwandten 
und Sejchwiiter erreichen fann, wel: 
ches ich durch Briefe nicht tun fann, 
jo diene e8 allen zur tenntnis, dah 
meine liebe Sattin Selena, geborene 
Neddefopp, von mir durd den Tod 
genommen ilt. 

Sie wurde geboren bei Grüntal, 
Sretna, Man. Nhr Vater war Koh. 
NReddefopp, weldher anno 1897 itarb. 
Shre Mutter verheiratete jih dann 
mit Gerhard Dod, Neinfeld. Wo 
wir ums auch anno 1906 den 28. Na 
nuar die Sand fürs Leben reichten. 
Wir zogen denielbigen Frühblina 
nad) der damals neue Anfiedlung bei 
Smift Current, Sasf., wo ich bereits 
Ihon Land hatte. Wir wohnten zu- 
erit im Dorfe Chortißk, wo wir im 
zeitlichen, jo wie audy im geiitlichen, 
reihli) gejeanet murden. Anno 
1915 im Numi, wurde die Frau dom 
Sonnenftih getroffen, mweldhes ihre 
Gejundheit jehr Hinnahm. Sie er- 





holte fich aber wieder einigermajjen. 
Anno 1916 im Sumi wurde fie wieder 
bon einer ähnlichen Krankheit der 
art angegriffen, da fie zumeilen 
tarf umnachtet war. Bald geriet fie 
in große Traurigfeit und zumeilen in 
aroßen Zorn, weldhes von Zeit zu 
Zeit jchlimmer wurde, Liebe und 
Treue waren bald  verjchwunden. 
Anno 1918 im Frühling nahm es 
jo überband, daf; fie am 6 Mat nad 
Battleford in’s Aiyl gebracht wurde. 
Unfere älteite Tochter war damals 
10 Nabre alt umd die jiingite 9 Mo 
nate, So war es fiir uns eine ver 
hängnisvolle Zeit. 

Als der König David von jeinem 
Sohne Abjalom verfolgt wurde, war 
auch bald ein Simei, der ihn mit Er 
de und Steinen warf. 2. Sam. 16, 
5—6, und jo gings aud) bei uns. Im 
Aurauit holte ich fie wieder heim, aber 
mit wenig Veränderung noch Peife 
rung. Es war ein  bejchwerliches 
Leben. Anno 1922 im Nuni wurde 
lie nadı Weyburn in’s Minl aebract, 
wo jie dann zwei Nabre fein mmfte. 
Weil dieje Umstände das Wirtichaften 
auch jehr erichwerten, jo begab ich 
mich amt Kinder im Nabre 1924 im 
April in den Bruderbof, in Alberta. 
Sm Suni jelbigen Nabres fonnte ic) 
die I. Fran auch ichon beim holen, ob 
zivar nicht gebeilt, fo war es doc er 
träglicher, woielbit wir ums, Gott 
Inb, in auten VBerbältniiien befinden. 
Zie war lebten Sommer jchon franf, 
aber die lebten 4 Monate, jchwer 
franf an Waflerfucht. Sie bat nie 
über Schmerzen aeflaat, doch fonnte 
man ıbr arofjes Ungemach jeben. Zu 
lebt hat fie die Siranfbeit hart anae 
ariften, Am ibe Scelenbeil war fie 
nie befiimmert, md don Sterben 
wollte jie auch michts hören. Mm 
Zonntag, den 18. März, 9 Uhr mor 
aens, fragte fie wieviel die Uhr jei, 
ihre Augen waren fjchon aebrocen. 
Ihr Todesfampf dauerte nur 10 Mi 
nuten und fie verichted aanz leife, um 
9.40 Uhr ericholl ihr Ruf und fie 
mußte folgen 

Sie hat ihr Alter auf 19 Nabre, 
10 Monate ımd 13 Taae aebradt. 
Mit mir im Eheitand aelebt 28 Nah, 
re, 1 Monat und 20 Taaec. Nm Nah 
re 1903 murde fie von Aelt. Nobann 
Wiebe auf ihren Glauben aetauft und 
in die Semeinde aufgenommen. Kin 
der geboren 9, wobon eins im fin 
desalter ihr borangegnangen iit. 

Am Sterbetage, Sonntaa, um 8 
Uhr abends, veriammelte fich uniere 
Sausgemeinde zum Gejanga in um 
ferem Haufe. Um 11 Uhr wurde ein 
fleiner Xmbi; verabreicht und mit 
dem ®ejang wurde Fortießuna ae 
macht bis 142 Uhr morgens. Die 
darauffolgende Nacıt wieder fo. Am 
20. fand das Pearäbnis itatt. Im 
I Uhr nacdhmittags veriammelte sich 
die Srmeinde jamt den berzugefom 
menen Tranergälten im Ehfaal. Die 
Leiche wurde im Sarae aud) in den 
Saal aetragen. Geiungen wurde 
das Lied: „Romm, Sterblidher, be 
tradıte mich!” bis zum 8. Vers. Dann 
bielt unier Melt. Nobannes Klein 
laffer die Leihenrede nah Sir. 41, 
1 ulm. Dann wurde der Ietste Teil 
bon dem oben aenannten Liede ae 
jungen. Die Leiche wurde zunededt 
und von 4 Mann zu Grabe aetraaen 
und veriharrt. Dann ipradı der 


Merkontttifgye Bımbidam 


Velteite den Segen. 
Liebe Brüder und Echweitern, ae 
[obt jei der Serr für Euer Bemühen. 
Euer einjamer, 
Safob D. Teichrocb 
und Stinder. 


Swift Current, Sasf. 
den 6. April 1931. 


Diejes diene allen Freunden, Ver 
wandten und Bekannten zur Nad 
richt, da; unsere liebe Mutter, Maria 
Nanzen, nad) langem und jchiwerent 
Leiden endlich heim durfte, in’ 
trante jeliae Waterbeim, wo fein Xei 
den, Tübjal noch Schmerz mehr fein 
wird, Durch viel Tribijal und Lei 
den hat der Herr die liebe Mutter 
aefüihrt, doch, wo die Not am aröh; 
ten, war ®ottes Silfe itets am näd 
iten. Ihr eriter Gatte, David Schulz, 
fiel in Ruhland durch raube Mörder 
band. Anno 1923 kam fie mit ihren 
Kindern auch nach SKanada, wo Tie 
anno 1925 mit Norneltus 8. Nanzen 
in den beiliaen Ebeitand trat. Tod) 
nicht lange danadı) fing ihre Mrant 
beit an, Drei Nabre tit fie franf ac 
weien. Ein Nabr und I Monate bat 
jie das Pett hüten mitlien. 

xhr Leiden fing mit Derzeriverfe 
rung an, wozu Jicb noch Yhrtdrad 
und Maflerjucht zugelellten. Zie mt 
alt aaworden 57 Nabhre, 7 Monate 
und 1 Taa. Den 21. Marz faom Hier 
fie die lana erjebnte Erloiumasttiunde 
Mas fie bier auf Erden aealaubt, dal; 
darf ste mia jchanten. 

Ktinder bat fie 9 acbabt, wobon 
ihr A im Tode borangeqanaen JınDd 
Sroßfinder bat fie 17 aebabt, wovon 
14 am Leben find. 

Die PBearäbnisfeier fand den 27. 
März zu Plumtenbof itatt, mojelbit 
ach Sie dent Scho'je der Erde itberae 
ben wurde Helt. Rranz Martens 
9,.Semeinde, diente mit dem Wort 
und Prediger Abr. VBaraen bielt Die 
Deichenrede, fein Tert war: „Es mt 
mr ein Schritt bis zum Grabe 

Ste binterläfst ihren tieftrauern 
den Satten, A Söhne, I Tochter und 
11 Srohfinder. 

Die trauernden Kinder, 
Reter u. Tina Alalien. 


Mende, Stanins, 
den 30. März 1991. 


Debensverzeichnis meiner Gattin, 
Maria Bartel, acbor. Parfınan. Sie 
wurde aeboren anno 1867, den 22. 
Sum im Dorfe Ritfenau, Sid-Nuf; 
land. Anno 1878 it fie mit ihren 
Eltern, Sobann Barfmans, von Ru; 
land nad Amerifa ausaewandert. ES 
traf jich jo, dah; fie an ihrem 12-jäh 
rigen &eburtstagstaae die rufische 
(Srenze pafiterten, und haben fich bei 
Nanzen, Neb., dauternt niederaelasien. 
Anno 1886 bat fie durch den Geiit 
(Hottes die AKreumdlichfeit des Erlö 
ierö aeihmedt und jich zum Serrn 
befebrt, und tt dann von Melt. Mbr. 
2, riefen auf ihren Glauben aetmıft 
und in die Alleine Gemeinde aufac 


nommen Ste tt ihrem anaenom 
menen $Slauben treu acblieben bi: 
zum Tode. Nm Nabre 1886, den 92 


Mirauit, haben wir um 
iind von Lehrer Seinrid Natlaff in 
die Seilige Ehe einaefeanet worden 
Aus dieier Ehe find uns 9 finder ge- 


verheiratet, 


25. April, 


a 


boren, 4 Söhne und 5 Töchter. Ein 
Sohn iit ihr im Alter von elf Nahren 
borangegangen. Sie erfranfte im 
Oftober vorigen Jahres mit Schmer- 
sen in der Brut, Won da an purde 
es abwechjelnd beijer und auch jchlech- 
ter. Wom 2. Nanuar d. N. an, wo 
wir noc) zufanımen nad) Meade zum 
Doftor fuhren, bat jie fait immer 
das Bett hüten mitllen. Sie mußte 
ibr Leiden viel in jibender tellung 
wrbringen. Es war am 12,d,M. 
6 Ihr I0 Minuten, morgens, wo fie 
ihren Oden jitend aushauchte, Der 
Doktor stellte ibre tranfbeit als Mai 
jeriucht feit. Cie bat ihr Alter auf 
66 Sabre, S Monate und 18 Tage 
gebracht. Im Ebeitande aclebt 47 
sabre, 6 Monate umd 18 Tage, In 
dDiejer Zeit haben wir Freude und 
Leid aemeinschaitlich aeteilt. Anno 
1907 jiedelten wir mit Ramilie don 
Sanfen, Nebr. nad Meade, Nanias 
inber. Auch bier batten wir feinen 
rojtgen Pfad, inden auch von bier die 


Söhne nad) die Camps  aefordert 
war im Nabre 1918 im 


C 


pirden, 03 
Oftober, als auch ihre beiden Söhne 
Ssafob und Peter, dem Nufe folgen 
nmesten. Es wurde der lieben Mut: 
ter jchwer, die Söhne dabin abzuge 
ben. Sie tt Sroßmmetter über 24 
(sroßfinder, wovon Ihr 3 im Tode 
boranaeaangen ind und Uraroimut 
ter tt fie iiber ein Kind geivoren, 
=1e binterläßt nrich als tiefbetriib 
ton Satten md Kinder, 
sobann Bartel 
„Borwarts“ jind 


(Die „Boit” und 


en zu fopteren.) 


y 
t 
i 


" 1} , 
eK 


Zwiit Snrrent, Easf, 


„Ein Mensch it im jeinem Leben 
wie (Gras, er blitbet wie eine Blume 
auf Dem Felde: wenn der Wind dar 
iiber 1, io ie nimmer da, md 
ıbre Etatte fennet re nicht mehr.” 
1. 103, 15. 16. Die Wahrheit die 
jes Wortes beitätiate fich auf's neue 
an Ditermontaq, den 2. Mpril, bier 
in Swift Eurrent, in dem der Herr 
Die Frau des Kranz Beters durch den 
Tod abrief. Bor einem Nabr wurde 
lie von einem toten Söhnlein ent 
bunden. Bald darauf mmubte fie fich 
einer jebmerzbaiten Operation ım 
terwerfen umd Feitdem tt fie mohl 
nicht mebr jo recht aelund aaivorden. 

m 30, März befam fie arofe 
Ktopfichmerzen ımd am folgenden Ta- 
ae wurde fie aufs nene ins Hofpital 
webracht, wo der Arzt dann Gebirn 
entziimduna fFeititellte, Mn 2. April 
%3 Ubr nachmittaas wurde fie dann 
Durch den Tod von den furchtbaren 
Schmerzen erlößjt. Die PVeerdiaung 
fand am 5. Mpril unter aroier Be 
teiliaung Statt. Während der Sarg in 
die Kirche aebracht wurde, wurde ite 
bend das Lied: „Salt mich acbn, last 
mich aebn, dab ich Neftum möge fehn,“ 
aefunaen. Br. Xi. Epp trat als er 
ter Nedner auf. Er las aus Bhil. 


1, 21: „Denn Ebriitus iit mein Le 
ben und Sterben it mein aeivinn.” 
cm. Beters batte im ihren jungen 


sabren den Serrn Sefus als ihren 
enommen und jo durfte 
ie im Glauben itet8 faaen: „Ebriitus 
der iit mein Leben! Doh Sterben 
war fir fie Gewinn. Obwohl Ster- 
ben fütr fie Gewinn war, bedeutet e3 

} Sur Br. 


Setland ana 


jedoh für viele Berluft. 


1934 
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1934. 


Reters, der nur etwas über 4 Sabre 
mit ihr Freude und Leid teilen durf- 
te, it es ein großer Verlujt. br 
einziges Söhnlenn Sranfy, nur drei 
Xahre alt, wird den Verluit feiner 
Mutter doppelt empfinden, weil er 
tagtäglich mit feiner Mutter allein 
fein mußte, da fein Vater fait Tag 
und Nacht in feinem Dienjt im Hofpt- 
tal fein mußte. Dann haben die aus 
ihaffenden Mädchen in Swift Cur 
rent durch den Tod der Schw. Peters 
piel verloren. Das Heim der Geichw. 
Peters erfeßte den dienenden Schiwe 
stern das Mädchenheim. Stier holten 
fie fih Troit und Rat, bier verjam- 
melten fie fi zur Bibel- und Ge 
betitunde, bier fühlten jie ji zu 
Saufe. Dann hat die Gemeinde eine 
betende Schweiter verloren. Dod) 
unfer bh. Vater macht feine Fehler. 
‚Was ich jett tue, weißt du micht, 
aber du mwirit e8 bernady erfahren.” 

Als zweiter Nedner trat Br, Korn. 
Penner auf. Er las aus Ev. ob. 
14, 19: „Ueber ein kleines, jo werdet 
ihr mich nicht jeh'n, und aber über 
ein Kleines werdet ihr mich jebh’n; 
denn ich aehe zum Vater,” Fiir diejes 
geben find die Veritorbenen uniern 
Biken fiir immer entichwunden, 
ober über ein fleines, denn bei dem 
Herrn find taujend Nahre wie ein 
Tag, aibt’S eine Auferjtehung und 
ein Wiederjeh'n. 

nzwiichen wurden vom Chor etli 
de Lieder gefunaen. Dann, nad) 
dem noch Gelegenheit gegeben wor 
den, nody einmal der teuren Entichla 
fenen ins Angeficht zu jchauen, wur 
de der Sara nad) dem Swift Current 
Friedhof aebradt. An der offenen 
Sruft wurde dann nod aus Dffb. 
14, 13: „Zelia find die Toten, Die 
in dem Serrn iterben, von mın an. 
Na der Serit Spricht, dai fie ruhen 
bon ihrer Arbeit: denn ihre Werfe 
folgen ihnen nach,” aelejen und etliche 
Bemerkungen dariiber aemadht und 
gebetet. Dann fenfte fih lanalam 
der Sarg in die Gruft hinab. Nadı 
dem bom Chor das Lied: „Bott mit 
euch bis wir uns wiederjeh’'n,” ver: 
Hungen war, wurde der riedhof 


verlafien. Der Herr tröite die fchwer 
Betroffenen. 
Schw. Tina Beters, achr. Rauls, 


murde am 24, April 18098 in Rein 
feld, Sidrufhland geboren. In ihren 
Jungen Nabren wurde fie zum Herrn 
befehrt, getauft und in die M, B.-Ge: 
meinde aufgenommen. Xm Ebeitan 
de mit Br, Franz Peters etwas über 
I Sabre gelebt. Sie hat zwei Söhn 
lein geboren, wovon das jiingite vor 
emem Sabre begraben wurde. 
 „Serr, Ichre uns bedenfen, dab wir 
Iterben müflen, auf das wir Flug 
werden. 


GW, 


u 


Marum? 





(Meinem lieben Bruder, der im 
Zowjetland umfam.) 
3. 9. Wiens.) 
(Fortießuna.) 
Ws Xaich ımd feine siwer Kamera 
den ih zum eritenmal als richtige 
Edüler in der Schule zufammentra- 


Wennonitifcye Rundfchadl 


fen, empfand jeder pon ihnen diejes 
Greignis in feiner Meije. Naich freute 
ji) iiber die Fragen des Kehrers und 
nod mehr, wenn er fie richtig beant 
worten durfte. David nahm das Neue 
der Lage lanylam, aber ficher auf. 
Hans dagegen war enttäuscht Gr 
hatte erwartet, dab er mın aleicd) 
zum Xejen und Schreiben fonmen 
wiirde. Er fonnte es nicht veriteben, 
warum er jonit zur Schule gefommten 
jei. Mit gewijjen Inarimm behaup 


tete er daher jpäter zu Saufe, der 
Lehrer wijje nichts, der mitlie nur 
immer fragen. Bald wurde jedocd) 
allen die Schule lieb, lieb aber auch 
das Nachıhaufefonmen Schon auf 
der Straße der eigentiimliche Sy 
rupsgeruc, der um Die Zeit wohl 
itber dem aanzen Dorfe lagerte, ent 
gegen. Die füihen MArbuien muhten 


num ihren Saft bergeben, m gefocht 
und wieder gefocht zu werden, bis 
fich in dem arofjen Kochbledh der re 
ne Zprup fand. 


einem beitern Som 
Salch Ja im Garten bin 


65 war an 
mertage. 


ter einer Stachelbeerenitaude und 

ichaute in die Ferne. Er wollte mal 

wieder zur Mlarbeit fommen. 
„Warum mm ich inmmer was den 


fen,“ fragte er fich md versuchte da 


bei emen „Zeltpunft au ertallen, m 


dem er feinen Sedanfen babe. Doc) 
umdonit. Wenn er jcbon alaubte, er 
denfe an nichts, jo war's eben dod), 
dab er an jein Nichtsdenfen dachte 
Da fam Dans berbei 

„Mas tuit du bier?” fraate der 
„Du it Doch nicht Die jauren Ber 
ren ?” 

Salch zuefte überraicht zilammen 

„sb ab  Ffeme Ztachelbeeren, 
Dans,” entgeanete er 


„Montit warit di denn jo jehr ber 
nonmmen. mich nicht eber be 
merft, als bis ich dich erichrecfte.” 


Salch Ichante zuerit etwas verlegen 


Datit 


drein, dann aber jaate er: 
„sch vderfuchte, ob 1ch vielleicht 
meine &edanfen aufbalten fünnte, 


Nermaait du ein Minute lang an 


nichts zu denfen?“ 


„sch alaube aerne, dai du bier 
bei den jauren Beeren jaht ımd an 
nichts Dachteit. Aber jebt denfe mal 


daran, dal bei Warfentins im Gar 
ten die. Maifirichen ichon reif 
und wieviel beijer die jchmecden, als 
Diefes Sras da.“ 

„sa, was belfen ichönen 
Kirschen, ich babe fie ja nicht.“ 

„Nun denfe dir eben einmal, wir 
fünnten ms leidtt etliche von War 
fentins bolen, fo halt dit mentgitens 


find 


mir Die 


einen brauchbaren Wedanfen und 

noch was Mohblichmeefendes zu ellen.“ 
„sch man nicht itehlen, Sans.“ 
ber Nalch, von den paar Sir 


n wird feiner ar 
nicht ein tech 


ichen, die wir nehm 
mer, daber tit da 
len.“ 


ad 


Ktirichen 


Zeltenbeit 


„Nett fitst dir wieder md denfit 
(nmn n mir N nen yıN leicht ım 
Warfentin art jchleichen. Dort 
holen wir ums etliche Ktirichen, ejien 
die auf und denfen dann weiterbin 
nicht mebr daran. Ziebtt, jo lernit du 
r.arlı Yan Der 

x , = + 

Was Hens jagt r nicht recht 


jedod) ein paar Ririchen hätte er ger- 
ne, fo Itand Naich denn auf umd die 
beiden begaben fich zu Warfentins in 


den Warten Die Kirichen waren 
wirflich Schon rot md jchmeeften aut, 
jedoch, als die unaben bei ihrem Tim 
Die Worficht veraelien batten, Ttand 


plößlich Frau Warfentin neben ih 

nen 
„Mer erlaubt bier Kir 
fragte die Frau 


bat eich 
prlincten 2?” 


Iehen zu 


\inaben 


Gtlibe Taae darauf rief Water 
Nempel jenen Zobn vor fich md 
sach, dem auf Waters Araae eine 
Yırge noch nie aelunaen war, befann 
te auch jogleich jene Schuld. Ernit 


bernmabmt 
„Und jebt,“ 


ihm der 


Ichloß Der 


Kater 


Vater, 


wollte lieber Zchli baben 
barte Strafe, jedoc) 
nmumte achben 
Diefer Sang! 
WNarfentin 
jentzte er bedritckt, 


wurde ıbım 
ih nur Onfel 
trerten Fonnte,” 


Jgenm 


denn Frau Marfentin, das murte 
er nur zu aut, war eine ftrenae ımd 
barte Tante in Di Mabe wie eu 
lich si ı Jiele näaberte, vermehrte 
jich in ibın der Wıimich d. Onfel allein 


anzutrerten. sn Jemer Not rief er zu 
(Wott ımd bat mm Silfe. Co fan er 


hir 


ans Tor, das in Marfentins Hof 
tiıhrt Kebr imitinftiv al3 bewußt, 
ja es war der Drunf des väterlichen 
(Sebnts, der ibn in den Sof hinein 
lenfte. Zein Serz bebte ımd bat. Da 
an der offenitebenden Ourerjchen 


nentiır jab er Onfel Warfentin vor- 
beigeben. Naich eilte Kalch binzu 
Sier in der Echernne fonnte er feine 


= chnld vor dem Onfel allein aejteben 
und Abbitte tum 

Als Kal weinend md mit 
(rreauma bebender Stimme fein An- 
borbracht: ichaute ibn der 
trobße, bartiae Mann aanz eigenar 
tia an. „Na,“ faate er dann, „ich ver- 
scthe dir afl ıllit dur Jolches auc 
nicht mebr tim? 

Wie Jollte Kaich noch einmal fteh 
fen wollen? War ihm fein Tat dod) 
jo bitter Lid 

Onfel 
Sand»: 


bor 


Rarfentin 


ihm die 
aut, mein 


reichte 
Dann it alles 


“ . 


Ssumae,“ jagte er, ibn freundlich an 
ichanend, 

Nieder ana Nafch imitinftiv Die 
trabe entlana. Alles war jo anders 
aefommen, als er befürchtet batte 
War es ibm erit jo vorgefommen, als 
mitte Dies Yalt der Schuld mit dem 
Refenntnis STich erit recdrt dritdend 
und analend auf ibn legen, fo wuhte 
er jebt 3 ut, dab ibm eine 
robe Y mmen war, sn hm 
war es jo beil wie Licht. Er ver 
ipradı vor Hott von jebt ab ein auter 

fein. Arch feinem Water 

(te er all rzablen ımd ibm da 
ie} . i r Dieien Sana hat 
4 4 { Teft N 

i war Nach jo 

S nd in Diefer 
Melt Fiblt r sid ndlich wohl 

koch 2 N der Dorfichule 
heiicht S di ( raden nod 

( yere Zdhyudle r nad) drei 


jabrigem Studium trennten fich ihre 
ege. Dans wollte Lehrer werden 
und trat in eine Kachichule ein. Da- 
vid hatte noch inmmer Bauer werden 
wollen, mm Ipäter einmal feines Ba- 
ters woblbejtellte Wirtichaft zu iiber- 
nehmen 

Safcı war nicht der einzige Sohn 
jeiner Eltern, jo wie David, Er hatte 
noch ältere und jiingere Sefchwiiter. 
Zein Water riet ibm ein Sandwerf 

erlernen. Er batte feine Neigung 
31 Jolcher Beichäftigung, jedoch, um 
micht Arbeit zu jein, qing er 
ans Erlernen des Tiichlerbandwerf3. 
Da befam er Selegenbeit das Leben 


ohne 


ımd Die KLebensanichanumgaen der 
Sandwerfer fennen zu lernen. 

David batte fich mit feiner Be» 
ichaftimunag bald vertraut aemadt. 


Gr veritand es in des Vaters Wirt- 
Ichaft manche Verbejlerung einzufitb- 
ren. Die inechte aebordhten ibn als 
dem Wirt ımd fchieften fich feinen 
nmordmmgen durchweg ganz willig. 
Nur Waphilij, ein actzehnjäbriger 
Sunge alaubte in ibm mebr einen 
Altersaenofien als Wirt zı haben. 
David nahm ihm diejes anfänglid) 

nicht itbel, als MWafzilij fich Dda- 
rob aber verichiedentlih Nacdläflig- 
zur Schulden fommen ließ, ver- 
wies David ibm das ernitlih. Dar- 
uber araerte fich der Nıumae. 


ach 


feiten 


„‚sbr Deutichen alaubt bier d. Ser- 
ren zu jein ımd vergeht es, dal ihr 
nur als Fremdlinge nad Rufkland 
aefommen Jeid,“ meinte er einmal 
aufbeaebrend 


David borcdte auf. „Wie,“ fagte 
er, „wer bat fich bier zur Arbeit ver- 
dDiimaen, ich oder du?“ 


Makilij ichmwien 

Wenn ich bei dir Arbeit üiberneb- 
men werde, Maßilij, dann tıre ich fie 
baben willit, einerlei 
ob ich Dich al Serren anerfenne oder 
nicht.” 

„E83 it micht Die 
Makılii „es it Die 
ıbr ıms zwingt 
frieden bin.“ 

„Kannteit di nicht die Stellung 
bevor dur in d. Dienst tratit? Sch binde 
dich nicht an deine Stellung ımd 
ipenn dir Luft halt, Fannit du fie heute 
noch bverlafien.” 

Nicht dur allein, David, alle Deut- 


jo, wie du e8 


Arbeit,” meinte 
Stellung in die 
momit ich nicht zu- 


ichen zufammen binden ın3 an un 
re Stellimna. Ihr babt bier ein 
Land eingenommen, da3 una aebört, 


num gehen wir leer au ımd miülffen 
eich dienen.” 
Nt Rubland nicht aroh aenug? 


Zınd da Sonst Feine Ländereien al3 
Diele, Die ım3 achören ?” 
Da verzoa WRakilij fein Geficht zu 


einer höbnenden $rimaße: 


Grch aebören bier feine Zände- 
reien. ®ir haben fie einit mit ums 
rem Blut erworben.” 

Dieje aanze Unterredima fand auf 


einer Seimfahrt vom Felde Statt. Wa 


bil Ja Dabei neben David auf dem 
brett de3 Maaen David batte 

ht acrin Dit den TRrechen vom 
Kl 1 a 54 hen hf cr hbefahte 
fich. M Anccht 


ic follte er mit einem 
f nvare rafsrlrr 

verden? Waßilij aber 

augenscheinlich Luit die Sadye 


ıf die Spite zu treiben 


(FFortießng folgt) 
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„Anfe mich an in 
der Yet, .+ ” 


Eine Erzählung für 
Jung und Alt. 
Von Humani Betalus. 


Alle Rechte vom Verfaffer 
vorbehalten. 
(Fortjegung.) 

Nein, Gott, Du Fannit nicht Jo 
araujam fein! Du bift ein Gott der 
Liebe, darum rette mich, errette mid) 
um deines Erbarmens willen!” .... 

Erihöpft janf Walde in den Sat- 
tel. Er fonnte fi) nicht mehr in fmie- 
ender Stellung auf dem Sattel hal- 
ten. Zangjam glitten feine Fühe ins 
Raiier, Er ipürte die Kälte des Maj- 
ier an den Fühen nicht mehr. Die 
Fübe waren eritarrt. 

Nett tat eilige Hilfe Not! 

Seipannt bordhte er in die Nacht 
hinaus. In der Ferne hörte er da3 
fich entfernenede Gebell der Hunde. 
Wie hatte er doch nur fo einfältig fein 
fünnen und auf Rettung hoffen durd) 
Scharif....? |! 

Das wäre ja ein Wunder! Sa, ein 
Kumder müßte Ichon geichehen, denn 
nur eine höhere Macht, die fein, Wal- 
des, Echifial in ihrer Sand halte 
und fih um ihn befiimmere, an ihn 
periönfich interefliert jei, Tönne die 
Tiupius Chutor, die feine 
einziae Soffnung war, noc) rechtzeitig 
eintreffen madıen. 

63 mühten jchon itbernatürliche 
Kräfte diefe Silfe zıwege bringen, 
ichaffen, machen, den ein blinder Zu- 
fall hatte bier jchon feine Schanzen. 

1nd flebend bob Walde feine Han 
de aen Simmel und betete: „Gott, 
allmächtiger Gott!“ 

„Du bait aelaat: Rufe mich an in 
der Rot, fo will ich dich erretten umd 
dur Follit mich preiien! 

Xh rufe Dich, Gott Vater! Du 
ftehit meine Not! Silf mir! Rette 
mich, wenn, wenn Dur nicht hilfit, bin 
ih verloren! Tue ein Wunder und 
seiae mir deine Hilfe, fo will ich qlauı 
ben und mein Zeben dir mweihen. 

aut beflten die Sunde bei Tiju- 
piuns Chutor auf und jchwiegen dann 
plöklich aanz till. 

Malde vernahm e8 und feine Häan- 
de finfenlafiend, hordhte er. E83 jchien 
ihm, als böre er eine Menjchenitim 
OT 

„Eins! Zmeil”..... 

„Eins! Zmeil”..... 

„Eins! Zwei!” feuerte er wieder 
ichs Schütjie ab. 





Silfe von 


Ri; 


Soaleich antwortete die Meute auf 


a 
Wieder veritummte die Meute, nıır 
fs Sefläff war zu hören... . ! 
Mit zitternden Händen und jteifen 
Fingern lud er den PBromning nod) 
einmal; mebrere Batronen fielen da 
bet ichon ins Wafler 
Rölfiae Stille auf Tjupius Chu 
Eins Aneit 
GCins! Pmei! 
hob Malde fein Notiianal umd ehe 


Y 


r nod nächiten zwei Schitfie ab- 
te, fam von Tjupius Ef 
tor i ;eriehnte Antwort 


Mennonitifcıe Bundfochjan 


SE: sach 

„wei!“ donnerten zwei Flinten- 
ihüffe von Tjupis Chutor herüber 
zu Walde. 

„Serettet! Silfe fonumt!”“ jubelte 
er in iberwältigender Freude und 
iho% jeine ziwei noc) im Broroning 
verbliebenen Batronen ab. 

Der Browning entfiel feinen Häns 
den umd verjchwand in Wafler, er 
achtete nicht daranıt. 

Brompt antwortete man tvieder 
mit ziwei Schiffen von Tjpius Chu- 
tor. 

Waldes Kräfte fingen an zu vera» 
gen. Zanglaın janf er vornüber auf 
den Hals des Yrerdes ıumd wartete, 
Seßt, da er wuhte dal Hilfe fonıme, 
ließen auch feine überipannten Ver 
ven und Willensfräfte nad). 

Er verfichte fich wach zu erbalien, 
aber mit nur wenia Erfolg. Seine 
Sande janfen nad md ncch anı Hal 
je Sjofoll3 entlangagleitend hinab bis 
ins falte Waijfer i 

Malde jpürte die fülte des Wa) 
jers nicht. 

Wie im Traum börte er das Ge: 
heul der Meute näberfommen, börte 
mebrere Schitije, fand aber nicht die 
Kraft, fich aufzurichten. 

Dann fchwanden ihn die Sinne, 
er Ichlief..... ! Zwei furz aufeinan 
derfolgende Schiffe, aus näcjiter Nä» 
be abaefeuert ımd das Geheul der 
Meute wecten ibn 

Mit dem Mufgebot aller Willens 
fraft, fi mit den Sünden auf io» 
fol’3 Hals itiikend, richtete er fich im 
Zattel etwas auf. 

„sort mit euch! Schweiat!” über 
schrie eine Stimme das Sebeul. Die 
Humde liefen zuriick md fjchiwiegen. 

Der Laut der menschlichen Stimme 
und die Sewißbeit, daß Silfe nabe, 
fadıten Waldes Leben 
en Anitrenaumgen an 

„Rettet! Nettet!” rief er jo laut 
er fonnte. 

„Salte aus auf dem Pferde, fonit 
biit dur verloren! Zu dir fann ich nicht, 
aber bald Ffommen die Arbeiter dont 
Chutor mit Stanaen, Brettern ımd 
Leitern, dann zteben wir Dich De» 
raus!“ 

„Eolange halte ih e8 nicht aus! 
sch kann mich nicht mehr länger auf- 
recht im Sattel halten! 

Zeit Sonnenuntergang itede id) 
bier bis über die Sitten durdnäht 
ım falten Waller!” 

„Dann bleibt fein anderer Weg 
zur Rettung als dal; ich dich durch 3 
Waller jchleppe. Sch babe hier etıt 
jechs Faden langes Teil: das werde 
ich dir zumerfen, hajche es!” 

Das Ceil jaufte durch die Luft, fiel 
neben Walde in3 
war zu Ichwac, es zu erhafchen oder 
es aus dem Waifler zur ftichen 

„so fann 
seitelt, „Die Sträfte reichen nicht, mich 
int Eattel jeitwärts zu neigen; dazu 


in ich noch im Sattel feitgefroren!” 


erNter Z1 Melle 


Waller, aber der 


nicht!“ rief der ver 


‚Tas it dein Sir, fonit lägeit 
efleicht Ichon lange im Mailer! 

ber vielleicht fannit du dir eine 
hl ber den A inter die 


rıme itreifen?“ 
‚sch denfe ich fann, wenn ich die 
Zcdylinge nur erjt in die Hände befom- 


„Schlange dir die Hände um die 
Schultern umd verjuche die Arme ge- 
ichmiediger zu macen, aber falle 
nicht ins Waiier. Gleich jollit du die 
Schlinge baben. 

Wonjutih(Stinktier, Schimpfwort 

fiir Sunde.)! Stommt ber! Bier, brin- 
ge diefes Seil dahin! Trags dahin! 
SHibs dem Manne! Seh!“ 
Der kleine Köter, den Walde Scha 
rif genannt batte, fahte das Seil mit 
den Zähnen und jchwanm auf Walde 
zu. Der Mann am Ufer ließ das 
Zeil langfam ins Wajjer gleiten um 
e8 dem Hunde leichter zu machen. 
Schwer hatte Scharif zu ziehen, aber 
wacer fümpfte er vorwärts, bis er 
jeine Schnauze auf Sijofolls Hals 
leate, dicht neben Waldes Hand. Der 
erariff die Schlinge und Scarif 
Ichiwanıım zuriid. 

„Streife dir die Schlinge über und 
wenn du fertig biit, rufe!“ 

Nach) mehreren vergehlichen Ber 
juchen aelang es Walde jchließlich die 
Schlinge über den Kopf zu bringen 
und umter den Irmen feitzuziehen. 
„nertig!” rief er. 

„nebt pasie auf! Sobald ich „Vor 
wärts!” rufe, neige dich linfs joviel 
du Fannit. Ich babe das Seil am 
ZSattelgurt meines Neitpferdes ge 
bunden u. werde dich ans Ufer jchlep 
pen! Fürchte dich nicht vor dem Wai- 
jer! Rälter als du biit, kannt du jchon 
nicht werden. ... . 

„Balt! Warten fie! Ih bin ro 
nicht fertia!" Vor fih, am Sattel 
fnopf bänaend, bemerfte Walde jein 
Rorttoliv, das fein ganzes Vermögen 
enthielt. Er jtecfte feine Hand durd 
die Tragbitgel und jchob ihn bis zum 
Gllbogen. Wenn er die Sand Ichlof;, 
fonnte der Birgel nicht binabgleiten. 

„sc bin fertig! Mit Gott!” 

„Schließe Mund und Augen! Bor 
warts!“ 

Das Seil itraffte fi und lang 
jam wurde Walde aus dem Sattel 
ins Waller gezogen, doc), als erit das 
falte Waller über ihn zulammen 
ichlug, Ffirhlte er fich mit rafender Se 
Ichwindiafert vorwärts gezogen. 

Das Waller drang ibm in die Na 
je, in die Ohren und dur die Ktlei 
der. Das Zugafeil jchnürte ihm die 
Bruit zufammen er bielt den 
Atem an bis die Lungen zu jpren 
gen drobten..... dann.... 

Che er das Ufer erreicht, hatte 
er Das Bemubtiein verloren. . 

Als er wieder zu fi fam, war es 
ıbm, als werde er in Einem fort ge 
ihaufelt und, dab die Schaufel nicht 
ausichwingen fünnte. 

ur! und Mb! 

\edesmal aab es einen heftigen 
=toß, und er ichlug abwechielnd mit 
Sanden ımd Fiihen aegen einen wei» 
chen Segenitand. ... . 

Er fonnte fi nicht zuredtfinden ; 
ihn fror nicht mehr. Das Schaufeln 
ichten ibn warm zu machen. Nur, dad; 
er mit dem Panche über das Schau 
felbrett aebängt war, war fo unbe 
auem; es veruriachte ibm  beftiae 
Zcdymerzen umd er verjuchte fich zu 
ipenden, um in eine bejjere Yage zu 
fommen. 

„Seh! Du (Der Ruffe jener Ge- 
vend fpricht jeden mit „Du“ an.) da, 
liege jtill, wenn du erwacht bilt. Wenn 


‘ 


25. April, 


du tobit, fliegen wir beide hinab!“ 
jagte eine laute Stimme neben oder 
unter Walde. 

Er fonnte ji nicht erflären ober 
fie fam, wo er fich befinde, was mit 
ihm gemacht werde. 

Das Schaufeln ervärmte ihn, denn 
er fühlte eine angenehme Wärme jei 
nen Körper durdpriejeln und jein Ge 
dDachtnis fing an zu arbeiten. , .. 

Sa, jo wars gawvejen! Er var 
im Wafjer jtedden geblieben ıumd, ,,, 

„Rubig, ssreundchen! Nudig! 
Shleich find wir da!“ rief diejelbe 
Stimme wieder. Dann ericoll von 
derjelben Stelle ein gellender Piirf 
Einen Lichtichein jab Walde umter fih 
u. dann hörte das Schaufeln plöglic 
auf. 

Er fonnte ic) weder rühren nod 
jprechen, oder hören was geiproden 
wurde ımd jehben, was um ihn vor: 
ging. 

„Baterchen, was halt dur da für ein 
jeltjames Wild über der Schulter 
bangen?“ rief lachend eine Mädchen 
Ttimme umDd eine Yaterne wurde Wal 
de vors Seficht gehalten. 

„Das it fein Wild, du Krabbe! 
Das iit ein Filch, d. ich u. MWonjutid 
bei der Bjabfowo Furt aus dem Rai 
jer geangelt babe. Und jegt laufe und 
fage Mutter, fie joll in d. Wohnitube 
auf dem Ofen ein Bett aufmachen md 
Dann berfommen. 

Du, Nadia, 
Dampfbad an! 

Hej, Wahılj! Komm nimm mir 
mal diejen Filch ab! Schnell dod! 
Was Itebit du da und rihrit did 
nicht! Klappe deinen Mıumd zu umd 
öffne die Ohren! Komm näber! Er 
beit nicht!“ 

segt erit gewahrte Walde, dai; er 
iiber der Schulter des Spredyers, der 
zu Pierde jaß, hing. 

Wabilj war zögernd berangefom 
men ınd Walde wurde langlam ımd 
behutiam von der Schulter des Nei 
ters auf die Schulter des Waßilj ber 
abaleiten aelafien. 

„Borfichtig! Da du ihn mir nict 
zerbrichit! Seine Arme und Bene 
Jind jteifgefroren ımd eritarrt! Halte 
ıhbn im Vorbaufe, bis ich ihn dir da 
abnebhme! 

Yanglam trug Wahilj den Walde 
ins Vorhaus. Der Reiter war idon 
bvorausgeeilt, nabm Walde wie ein 
Stind in jeine Arme und legte ıbn 
auf ein bereitgeitellte, harte Bant. 

„Mutter, bringe die aroie Schere 
und das Fleiichmeiier mit! Wir mil 
ien ibm die Kleider vom Leibe und 
die Schuhe von den Firhen ichneiden, 
anders befommen wir die nicht herab 

Du, Waßilj, nimm die große Butte 
umd hole weichen feinen, Schnee. Hin 
ter dem Speicher in der groien Dime 
wirst dir folchen noc finden 

Ach, biit aufgewacht, Freunden! 
Schön, ichön! Danke Gott, dal; du 
beim alten Tjupin biit! Der veriteht 
fih auf jolhe Sachen! 

Bei Gott! Der Tod qing dir nob 
vorbei! Aber jeßt it alles aut! Seht 
fürchte dich nicht mehr! 

Morgen jollit du gefund und mun- 
ter jein, wenn dir meine Sur viel» 
leid aud etwas fißlich vorkommen 
wird,” fügte er dann lachend hinzu. 

(Fortiegung folgt) 
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Notbach, den 1. Nanuar. 

Das Blüd, die Ichöne Göttin wars 
war nicht, Die geitern Abend zu mir 
bereintrat, aber dod) das aute, alte 
Mamiellben, die mich zu ihrem gren 
zenlofen Staunen in Tränen, eis 
falt und in weißer, raufchender Zeide 
porfand. Zie bracdte eine Talle Ka 
millentee, und als id) ihn erit herum 
teraeichluct hatte, da erzählte ic) dem 
auten Seelen alles alles 
umd fie wurde beinabe vom Schla 
ge gerührt. | 

»yerit alaubte fie, ich redete Im 
Kieber und drängte mir den Stamil 
fentee auf, und dann, als fie Die 
Nabhrbeit einiab, wollte fie vor Stau 
nen und GEbrfurdt micht neben mtr 
fien bleiben, und dann dann 
fam alles jo unglaublid valid, 
wie. soll ich’s richtig Jehildern ? 

Schlittengeflingel, Niejenichrit 
te die Treppe beranf, die Tiir 
wurde aufaerifien, und da laq ich In 
den Armen meines Ariß, und Man 
iellben sah; iteuerlos im Sofa umd 
weinte laut, dann jehlich Tre Jıch Ttıll 
hinaus. 

„Mein Einzige mein Gott, 
was magit du ausgebalten haben!“ 
rief Rriß md ich jab in jein blafies 
(Heficht, das noch die Ttarfen Spureı 
iiberitandener Kranftbeit trug md 
fühlte den beitigen Zichlan Jemes 
Serzens. Ach Ichlang merne Arme um 
feinen Sals ımd lie willenlos den 
Strom jeiner Yärtlichfeit iiber nic) 
eraeben 

Endlich lie er mid au 
men. 

„tie winderjchon bit du, Sterl 
chen!” rief er, „was fiir ein entziidfen 
des, hiebliches ‚srauchen nibre Id) ım 
das Schloß meiner Büter!“ 

Sch fonnte gar michts Tagen, Id) 


jeinen Ar 


war ganz trumfen vor Glitd ganz 
üibervälfiat war ich, dab er mid 
ihön fand, mir batte das ja nod) 


niemand gelaat. 

Ind dann ja ich plößlich neben 
ihn warm eingepadt im Schlitten 
und hörte im Dabiniauien, dab nie 
mand ın Notbach) eine Abmuna bon 


jenem Ztaatsitreicy) hätte, die jähen 
dort ımd warteten wohl mit dem 
Zulveitereiien auf ibn, er jei aus 
den Zimmer aeitiirzt bei den eriten 
ipigen Worten der Stiftsdame, die 


er Ihr nie verzeihen wirde, und wenn 
er bimdert Nabre alt wiırde. 

„Wie fommen Sie dazır,  beiter 
Herr von Numohr, nad) Weras An 
tandsdame umd meiner Stüße zu fra 
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gen?“ 
Dann bielt der 
Zchloh Rotbad. 
Tas Vejtibiil war hell erleuchtet, 
ein alter Sausmeiiter half mir aus 
den Deden und Belzen heraus, an 
esrißens Arm schritt ich in die Vor 
halle. Ein mächtiger Spiegel warf 
meine Wejtalt zuriüd, ich jchmriegte 
nich ängitlich an Ariß, u. er ftreichelte 
zärtlich meinen zerzauiten Xoden 
fopr. 


YAAr 
‚a 


ie blab; dur biit,“ Flititerte er, 
„o mein sKterfchen, wie joll ich alles 
wieder aut machen!“ 
Gr war jo ernit, wieder reichte 
er mir den Arm md jchritt Kochani 
gerichtet md feierlich mit mir zu ei 
ner Aliigeltür, welche ein Diener lauıt- 
los zuritcichlig. 
Da jahen fie alle verfammelt mit 
verlegenen, zornigen &efichtern, 
ich aber jab mur eins, das liebe, 
blatie Heficht meines Muttchens, da3 
nich mit einem Nubelruf an fein 
Sers nabım. Dort rubte ich Ätifl md 
aeboraen, bis die ernite Stimme mei 
nes Ari laut dur) das Zimmer 
ballte: 


| fat m 


Schlitten vor 


Werzeibung, dab; 
Das „yelt Jich verzögerte, Es fonnte 
Doc) unmöglich VBeriobgng gefeiert 
iperden, jo lange die “traut feblte. 
cd babe die Ehre, onen meine Ver 
lobte vorzuitellen.“ 


till, Ttill ich will nichts wei 
ter Ichreiben. Sch bin ja jo frob, bin 
nicht mehr beimatlos! Arig kommt 

mein rıß bon Numohr, 

erleben, Sibes, Tirhes, aoldig: 
sterlelein, biit dur alitklich 2“ 

‚Zoll!” 


sn meiner Seimat da wird e 
jet Frühling! 


esrıb Schreibt, daß in Thüringen 
Ihon die Kinoipen an den Stra 
chern find, dab ganz Notbach an jei 


nem ‚seltaewande arbeitet, zum Gm 
sage Der Serrin. Der närrtiche Fri 
del! Er balt immer nod daran feit, 
dab; imiere Hochzeit im Mai fein joll, 
troßdem wir alle ibn jcbon Tängıtt 
iberzeuat davon alaubten, dab fie erit 
in Oftober jein fann. Aber Frig 
tut, als ob der Oftober im Monde lä 
ae ımd alle Hiinf Nabre einmal be 
runteritiege, während mir die Zeit, 
die noch bis dabın lieat, rieiia fnapp 
vorfommmt. Denn ich bin ja noch u r 
dumm amd muß noc rajend viel 
lernen, font drebt Ichliehlih mein 
esriß noch dor dem Standesamt ım. 

Ns jeßt find wir ja wenig beilam- 
nen geweien, da bat er’s nicht io 
aemerft, ıch alaube, er mermt, ich bin 
em ganz vollfommener Engel, dem 
tr gerade die litael fehlen 
sch bin mum in Biurchenwalde, um 
zu lernen, Musitener zu näben, lo 
chen, Einmacen intus zu befommen, 
Die Landwirtichaft arimdlich zu Ft 
Dieren  (wesbalb Onfel einitweilen 
ıchtiae Aubren Dinger in der Wü 

reine Smmers bat auffabren 
vien), furz, um eine vollendet: 
311 Iperden. 


Mein »sriß bat zwar den unbered 
tiat Yusipruch aetan: „Sterlchen 
f ılle aber da batte er bei den 


Ruchemmaldern die alle durd Die 
tiichtig jind, ın ein Welpen 





neit aeitochen, und als Tante Hedwig 
ji) zu ner Neichstaasrede rültete, 
da gab er Ferjengeld ımd Lie jenen 
armen Sterl in einem Berg von Zein 
wand ımd Wirtichaftsiorgen zumid, 
Zo find die Männer. 

Allerdings, als er mich eimmal To 
eifrig Namen tiefen jab, da mundte 
er auf und wurde in der Folge et 
was ralend. Ich jolle nicht jo gequält 
werden, rief er, ich jolle jein Son- 
nenicheinchen jein md weiter nichts. 
Gr fann überhaupt furchtbar beftig 
werden, und wenn wir beiden iR 
füpfe erit zujammen baujen, fonn«» 
ten umfere leichteren Möbel und 
Sausbaltungsgegenltände wohl et 
was ruiniert iverden. 

ri behauptete, die Bejchaffung 
der Musitener jei feine Sache, ich Jol 
le in das fertige Neltchen fommmen md 
alles, alles von ibn annehmen, 

Aber das fann ich nicht. Das will 
ich micht! Sch will meine Leibwälche 
allein beichaffen md will mein Stiib 
chen, meine Fleine, liebe, eigene Bude 
mitbringen, es joll genau jo ausie 
ben, wie meine Schwarzbaujener Bu 
De. Und mein eigenes aeliebtes Feld 
bett wird jchoön nen zurecht gemacht, 
od, ich bin ja gar nicht jo arın, meine 
Mimich bat mein Zparfaiienbud) 
nicht angerübrt, da find die arößten 
Zunmmen drin, die Stundengelder 
vom alten Nobannjen, dann nod et 
was bon Onfel Yisfow umd furz 

sriß Joll micht alles bejchaffen. 

Gr lapt ja Nnobr und Wotbad) 
ichbon von Kopf bis zu Aub; einrichten, 
beionders Notbad entitebt ganz neu 
nach dem Vrande und dort in unferim 
Ibririnagen werden wir Dauptjächlicd 
pobhnen. 

Sc bab’ das Herrenhaus felbit 
weichnen ditrien, ein weißes Haus mit 
großen Fenitern md acdıt Säulen und 
erer Miele nteralie 

Wunderbar bat der WBaumeilter 


den alten, vom Vrande verichont ge 


bliebenen Zeil Dt Zchlolles ausae 
bat ımd ernenert, das It jebt jo ein 
redjt Iiebı trautes, efeumranftes 
Keltchen aeivorden Ddarın will mein 


Muttchen haufen, mein aeltebtes. 

In alles bat Yrriß aedacht und Zar 
te, liebe Weberraichungen ausgejon 
nen, er it jo aroß ımd aut, mein 
Muttchen bat immer belle Tränen 
in den Mugen wenn fie mit ihm Spricht 
md fann nur ja ımd amen zu all 
jeinen Plänen jagen, 

Kur was die Musitener betrifft, 
da Ddenft fie, wie ich. Onfel Walde 
mar jaat: „Ihr babt jo 'ne verdamnmı 
te Art, den Stopf zuriickzinverfen ımd 
Dann fommt der ‚Schliedeniche Tiiet’ 
hoch.” Maga jein! Gr bat ıbn Ja 
jelbit, den Schliedenichen Ted, 

riß ichenft jo beinabe alles, jelbit 
das Wrautfleid wird, nadı Thüringer 


Zitt wine (Habı wın 


Die Confinen natiirlid), 
wohnten, aber 
Notbadı it arößer ımd braucht den 
\erren mebr, doch bat mir ASriß qu 
jaat, dal; wir im Winter nad Ru 
sieben ımd dann den berrlid) 
ten Schlittenverfebr mit Buchenwal 
de prlegen wollen 
Huaenbliffih it Aris in NRotbadı 
und bat viel zu tun, Ichreibt aber 
nm jeden Taa. Er jehnt fich tot 
nad) mir, wie er behauptet, wahrend 


mochten 
da wir in Rumtobı 


11 in? 


11 

id — — 
Dod) doch, — id) jehne mich ja 
aud), o unjäalidh bange ich mid) 


nad ibm bier fann ich3 ja ruhig 
niederichreiben, aber ich Tanns 
nicht jo jagen, id fann es nicht und 
ich will es nicht. . . .. 

Wenn Friß Fommit dann 
iit er wie ein Sturmmvind. Nur für 
ıbn joll ich da fein, alles andere bei» 
jeite jeßten, er ijt unbejchreiblich zärt- 
lich, Itiirnmisch - 0 — id - 
ic) finde, er it fehr aut in Notbadı 
aufgehoben, mann fann viel mehr tun 
und jo jchön fleibig fein, wenn er fort 
it. 

Huch bin ich doch nicht jo unausge- 
jeßt den Nedfereien der Walküren un» 
terivorfen, als wenn er da ift. 

Es it merfiwirdia, welch feinen 
(Seruchlinn fie haben mitljen, denn 
jobald Friß fich anmeldet, melden fich 
jiher auch die Drei an, oder wenig» 
itens Munfe ericheint plößlich zu 
erde ımd tut nie fonderlich über- 
vaicht, ihn vorzufinden. 

Sch bin auc überzeugt, dab fie 
dann über jede ıumjerer Sandlungen 
Brotofoll fiihrt, denn die Walfüren 
rechnen mir jpäter immer jeden Hub 
vor, 

Aber präctige Menfchen find’3 
doch und wie fie fich iiber meine Ber- 
lobung gefreut haben, das iit einfad) 
unbejchreiblic. 

Sriß bat fich auch ihre Ichriftliche 
(Slickwinsche aufgehoben; fie waren 
jo wie die Walfiiren eben find. 

Biimi jchrieb: „Na habt Ihr Eud) 


endlih? Co fei denn das Schidjal 
aelobt, getutet, aeblajen, aepfiffen 


und getrommelt. br babt Eud! 
Sterlchen, ih muß Euch zufammen je- 
ben. DO Sterlchen, es muß fo zum NRad- 
ichlagen fein, Did al3 Braut zu fe- 
hen. Spreizt Dur nad) alle zehn Fin- 
aer auseinander ımd befommit Du 
eine eisfalte Stirn, wenn er fommt? 
Wie Du es früber bei jeglichem 
Männlein und Weiblein madteft? 
Dder halt Du Dich furchtbar verän- 
dert? Sch aehe unter vor Neugier, 
aber wımdern jolls mich nicht, wenn 
er Die „bei Flein“ auffuttert, Du 
jühes Kerleleini. Nur Einer trauert 
und das iit sranz! —— 

eranz, mein angetrauter Ebe- 
mann. Er gönnt Did dem Numohr 
nicht, er aönnt Dich itberhaupt nie- 
mand. 

Ginen jchwarzen Flor bat er fi) 
um Die große Sehe aetan und jenen 
Batienten verichreibt er nur jchwarze 
Arznei. Es ıit ein Streuz mit ibm. 
Komm nur bald nad) Biuchewalde, 
hörst Du? 

Ind melde es uns, wenn Du dork 
biit, ih muß Dich jeben! Und Frik 
von Rumobhr muß mir 'n Hui geben. 
xc beitehe darauf. Du biit jo aut, 
wie unfere vierte Schweiter, ergo it 
er unfer Bruder. Alfo bereite ihn 
jchonend vor. 

Und nım, Liebe liebes SKterlchen 

fiehb das war alles toller Un- 
Jinn, was ich oben gejagt. 
(Fortießuma folat) 


Wdrejlienverandernng. 


x. 8. Enns, früber 
ander Mve, Wpa. Nebt 


fic Ave, Winnipeg. 
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AHeuecite Narbrichten 


—- Wien. -— Der einitige fozialijti 
fche Führer Korbel erlag in einem 
Sojpital einer Stichwunde, die ihm, 
wie man glaubt, von Mitgliedern 
einer jozialiitiichen Fehme beigebradt 
wurden. 

— Edon vor den Diterferien war 
das Relief-Gwjeß 1934 lange beipro 
chen worden und hatten die Libera- 
len immer wieder Oppofittion gemadt 
wegen zwei Veitimmungen der VBor- 
lage, die auch jchon im Relief-Gejek 
bon 1933 vorhanden waren. Dieje 
Beitimmungen find, die, da einmal 
der Betrag, fiir Relief beitimmt, nicht 
genau feitgejett ist und daß zweitens 
die Negierung fozufagen freie Hand 
bat, Mahnahmen zu ergreifen, die 
fie fiir notwendig hält zur Erhaltung 
„des Friedens, der Ordnung und der 
guten Regierung im Qande.” 

Segen dieje Peitimmungen bat die 
Dppofition, wie jchon gelagt, fi, im 
mer wieder aewandt und dadurd die 
fchnelle Annahme des Gefeßes hinter- 
trieben. Obgleich man der Regierung 
nicht3 anbaben fann, dah fie diefe 
Vollmakhten in ımgeböriger Weije 
gebraucht hätte, weifen Serr Sing ır. 
feine Anbanaer immer darauf hin, 
daß fie nicht gewillt feien der Negie- 
rung einen fogenannten „blanf 
cheque” zu neben umd der Regierung 
VBollmakıten zu erteilen, die nad ih- 
ren Behauptung nur dem Parlament 
bon Canada zufommen. 

— Mosfan. — Die Ber. Staaten 
murden Fürzlich aewarnt, dab die 
CSomjet-lIInion, wenn nötia, „ohne 
amerifaniihe Waren ausfommen 
Tann,” falls man durch Annahme der 
Kohnion-PBill einen Drud auf die 
Gomjets3 ausiiben will, alte Schulden 
de3 Barenreiches an Amerifa zu be- 
zahlen. \n Rreifen, die der Somjet 
Regierung nahe Stehen, wurde diefer 
CShritt „als ein ausfichtslofes Unter 
fangen” bezeichnet. 

„sch möchte Sie daran erinnern,” 
erflärte der Wortführer, „dah die 
PBerfuche fchon früher dv. anderen Re- 
gierungen unternommen wurden, al3 
die Somjet3 noch nicht fo Itarf ma 
ren. Dieje Bemühungen find ftets 
fehlgeichlagen.“ Sie nehmen alles 
und zahlen nichta. 

— Die jünniten ankenpolitiichen 
Erklärungen de3 bulgarifhen Mini 
fterpräfidenten Mufchanoff in der 
Sammer finden über den Balkan bi- 
naus beträchtlichen Widerhall. Mu- 
fchanoff hat eine Reihe arundfägli- 
er Fragen der internationalen ®Bo- 
Iitif berührt, die das allgemeine Sn- 
terefie mit Necht in Anfprudy nehnten 
und nicht fobald aus der Diskuffion 
berichwinden werden. Hierbei zeigen 
gereiste Slommentare, die feine Aıus- 
führungen über die Revifion und 
über die Organifation des Friedens 
in einem Teil der franzöfifchen PBrei- 
fe fanden, wie weit man in &uroba, 
auch abaejeben von der hauptiählich 
die Srokmächte angehenden Abrii- 
ftunasfrage, noch von einer Verftändi- 
qung über die wichtigiten PBroblente 
de3 Bulammenlebens und der Zu- 
fammenarbeit der Nationen entfernt 
sit. 

— Tofio. Der Chef der Han- 
delsabteilung des japanischen Aus- 


Mennonttifce Rundfhraa 


wartiaen Amtes, Saburı Kur, 
juht Verhandlimaen über ein Mb 
fommen mit den Ver. Staaten einzu 
leiten, unter dem die zollfreie Zu 
laffung japanischer Nobieide in Arme 
rifa und amerifaniicher Baumwolle 
in Japan fichergeitellt werden joll. 

Yıma, Bern. Nadr einer D 
peiche aus Rırno nabe der bolivian 
ihen Srenze find bei der Revolte der 
Kadetten in Ya Baz am vorleßten 
D Berjonen getötet 


c 


Donnerstag 120 
und mehrer hundert verlett worden. 

- Tofio. Nriegsminiiter Hene: 
ral Eenjuro Hayashi reichte jein Ritck 
trittsgefuch ein, weil jein jimgerer 
Bruder, ein früherer Abgeordneter 
und Birgermeiiter von Tofio, wegen 
forrupter Amtshbandlumgaen zu zehn 
Monaten Gefängnis verurteilt wor- 
den ilt. 

Shanahai. (Seneral Hans 
bon Seeft, der frübere Chef der 
Seeresleitung und Schöpfer des deut 
ihen Nacdyfriegsheeres, tt veraange 
ne Woche in Shanabat anaefommen, 
um der erite militärische Berater der 
hinejiichen Nationalregierung zu 
fein. 

Seneral von Seedft fam auf Er- 
juchen Chiang Kai Shefs, des Chefs 
der chinejiichen Negierung, nad Ebi 
na. Er erjeßt General Gworg MWebell, 
einen anderen deutichen Seerfibrer 
der Chiang Kai Shefs zwei Nahre 
als Berater zur Seite jtand 

Die Wertlofinfeit des Bölter- 
bundes fiir die Mirfrechterbaltung des 
Meltfriedens wurde bon Dem be 
fannten Wajbingtoner Nonrnaliiten 
Sranf 8. borausaejagt, 
weil der Wölferbund obne die Mit 
wirfung Deutichlands, der Wereinigq- 
ten Staaten, Sapans ımd Rıuzlands 
feine fruchtbare Arbeit leisten fünne. 

Ganz nad denticem Meniter 
will Bolizeifommiliar O’Nyan von 
New Morf die Sterilifierung von Ver 
bredern durchführen. O'Myan acht 
in jeiner Forderung fomweit, dab er 
jede Berion, die ziweintal weaen ver 
brederiicher Vergeben für jchuldig be 
funden wurde, jsteriliiieren laiien 
würde. Der Rolizeifommijlar fieht 
in der Steriliiierung einen Mega zur 
Ausrottung des Verbrecherunmejens, 

Ya Paz, Bolivien. Das Ober 
fommanda berichtet, dab; bolipianiiche 
Tsliener zwei Klolonnen eines Motor 
transport3 ımd ein Mimitionsdepot 
der Paragumaner zeritört haben. Der 
Rericht meldet auch einen Anfanterie 
fieg im Bilcomayo-Abjchnitt. 

— NWinncion, Paraanan. Das 
Kiriegsminiiterium meldet, dab die 
Truppen Raraquans im Gran Chaco 
das Fort La Konda, 16 Meilen jitd 
öftlih bon der wichtigen boliviani 
Ichen Feite, Kort Ballivian, genom 
men haben. 

- Berlin. — Prinz Lonis Rerdi 
nand, ein Enfel des Er-Natiers, be 
reitet fi) jo intensiv auf die im Nımi 
ftattfindenden „NRund-um-Dertich 
land Zuftrennen” vor, da er feine 
Mukeitunden, die er als biefiger Ver 
treter der Ford Motor Company bat 
feiner weiteren Musbildung als Flie 
ger widmen wird. 

Poms Ferdinand befitt eine ame 
rifanische Fliegerlizens, die er fi 
während feines Detroiter Aufenthal 


S1monds 


te3 erworben hat. Er mifl nunntehr 
fiir eine höhere deutiche Yıizens frat 
nieren und dann an den Wettflügen 
teilnehmen. 

Mostan. Die ficben rnfiihen 
lieaer, die 101 Ruiien von dem Etie 
der Arftis retteten und damit em 
alänzendes Kapitel im menichlichen 
Nampfe aegen die Elemente des bo 
ben Nordens jchrieben, Jind mit der 
böchiten Ebriuma ausgezeichnet wor» 
den, die Somjetrubland aewabhren 
fonnte, 

Durch beiondere GEmpfeblung Io 
ieph Stalins ımd anderer bober Re 
gterungsbeanten wurde em  nener 
Titel für fie aejichaffen, nämlich „Sel 
den der Somjet-Union“, und auber 
dem erbielten fte ımd ihre Mechani 
fer den Yenin-Örden und als Geld 
belohnung ein Sabresaebalt. 

Der Penin-Orden it die begehrteite 
Auszeichnung des Nüätebimdes. Den 
(Seretteten jelbit it von der Nätere 
alerung der Orden des Noten Sterns 
bewilligt worden. 

(Senf. Vorbereitungen zum Bei 
{ritt Sowjetrußlands in den Volfer 
bumd find in vollem Sanage. Die Ba 
fis fiir den rufliichen Eintritt in den 
Bolferbund wird feit Taaen und Mo 
cben bier jcehon aeleat. Yangere Klon 
ferenzen finden bereits zwiichen Vo 
ris Stein, dem riwjjtichen Vertreter, 
Sowie Dr. Benejch, dem tichechtichen 
Außenminister, ı1. Titnlesen von Rı 
maänien Statt, un Die fleine Entente 
sur Mnerfenmma Sowjetruijlands 
zıı bewegen. 

Der Eindrinf berricht in Genf vor 
dal Nukland mur noch auf eine Fin 
ladına zum Beitritt in den Wolfer 
hund wartet. WBoransjeßuna Fir den 
Nertritt joll aber fein, dah meitere 
Lander ımd bor allem die Mächte der 
Atleinen Entente die Sowjetrepublif 
anerfennen. 

Der fühne Berind der denticen 
Nenteruna, fiir den fich ihre beite 
Kraft, der Führer iblbit, einjegte, 
mit Den weltlichen 1. sftlichen Nach 
baren ber alle ungebeuren Schmwie 
riafeıtten binwea zu emer Musalei 
cdhunasarındlage zu aclanaen, Fibr 
te ım Diten zu den eriten areifbaren 
Griolgen Der ımfinniaite aller 
Mirtfchaftsfriege, der deutich-polni 
sche, wurde zum MAbichluis aebradt. 
Der Rirtichaftsfriede zwiichen 
Deutichland und Bolen, der mın zu 
ttande aefommen it, bedeutet nicht 
nur eine Niederleaung der Waffen, 
jondern ein Gntaegenitreden der 
Hände zu einer wirtichaftlich fiir bei 
de Zander ımd Völfer traabaren ımd 
torderlihen BZufammtenarbeit Nm 
Wirbel der MWeltereianiiie, der ım3 
taalich, Stindlich vor neue Fragen, 
bor nenne Weberraichunaen stellt, darf 
die Vedentung des deutich-polnischen 
Sandelsabfommens weit über die 
Rirfima für die dentiche md die 
polnische Wirtichaft hinaus nicht ver 
fannt werden. So äußerte jich auc 
Ylond SGeorae mit dem ansdritdlichen 
Sınweis, dab Adolf Sitler „bisber 
der einzige” von allen Stautslenfern 
jet, der nicht nur Rrteöenenoten [03 


Fr n 
latie, jondern sriedenstaten bon auı 


beraewöhnlichen Mut” vollbringe 
Die Tat der dentid Füubruna 
die das wohlverdiente Glitk Hatte, 


25. April. 








KIEREUKT: 


it die Quelle neuen Glücdes twabhren 
Vebens für Taufende von Männern und 
rauen durch die Hilfe Diejes wahren 
Tonic. Wenn Männer und Krauen über 
das mittlere Alter hinaus ind, haben 
alle Organe eine Tendenz, träne zu mer: 
den. Sie brauchen ein Tonic. Darum bat 
Knga-Tone joviele „wieder auf die Ki: 
be gebracht”. Neder Drogijt verkauft Ah: 
nen eine Dreißigtägtge Behandlung 
Brauchen Zie fie zwanzig Taae, gemäh 
der Anmweifungen, und wenn Tie dann 
nicht zufrieden Sind, toird Ahr Geld 
rüderjtattet ohne Ausgabe für Sie, 





bei Riliudifi auf PVerftändnis umd 
Wertranen zu toben, fann auf den 
aanzen Verlauf der Weltereignifie 
von heute nicht obne Folgen bleiben, 
Das nationaliozialiitiiche  Deutid)- 
land ermwerit fichb als einer der Ari- 
talltiattonspunfte, ja  genenmärtig 
als der nabezu einziae und jedenfallz 
wirfunaspollite, Fir die MWiederber. 
itelfiina des MWeltfriedens. Wenn e8 
moglich tt, dab jo umngebenerfih ge 
aeneinander anfaebeste Bolfer und 
=taatslettimaen iwte die Polens und 
Deutjchlands in jo Furrzer Heit zuein. 
ander eine Brite zu Ichlaaen ver- 
fteben, dann nm; doch aller Welt 
Deutlich werden, dab es feine nod fo 
fritiiche polfitiiche Frau atbt, Die 
nicht durch auten 2Sılten, obne $e- 
walt, obne Blunt, obne Mufreauna zu 
einer befriediaenden Yofuma aebradt 
werden fonnte 

Das Mejentlichite, das man bon 
einen Sandelsabfommen zmtichen 
Pentichland und WBolen, abjeits bon 
den Einzelbeitimmmmgen, lanen fann, 
beitebt in der Servorbebiuma, dah 
bier endlich eimmal ein Bertrag obne 
\Ntram»fbaftiafeit obne veritedte Kal: 
len, obne Widerbafen aejchaffen mur- 
de, &3 ijt der WVeriuch aemacht, da3 
erfahren der aeaenjeitiaen Llleber- 
borterlimgsfinite, das bei Handels 
verträgen oft eine fo verderbliche 
Nolle aeipielt bat, aanzlich auısau- 
schalten ımd einen Mea zu Juchen, 
der den Yebensnotwenditafeiten der 
Wirtichnft beider Voölfer aerecht wırd. 
Das bedentet Opfer fiir beide, aber 
eine PBemelinna der Opfer a1 mon- 
Iichtt  aleichen Tetlen (sejchaften 
mirde micht ein dDinlomatiiches Kımit 
werf der Dialeftiichen Geichntiedig- 
feiten, Sondern ein bandlicher Per: 
fahrensplan des praftifchen Lebens, 
bei dem es nicht auf das Wort, ion» 
dern auf den Sinn, nicht auf Musle 
umasafrobaterei, jondern auf das 
MWohleraeben ımd die Zufriedenheit 
beider Wertraasteile anfommt. 
as tt neu in der Melt der Dip 
lomatte 

München. Prof. Dr. Osfar 

bon Miller, der Beariinder des biefi- 
aen dentichen Miufenms von Meiiter- 
werfen der Naturmiijenichaft md 
Technif, it im Alter von 78 Nabren 


aettorben 
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3. 6. Kimmel 
Denticher Notar 
Reforat Montrafte, Vollmadhten, Befikti» 
tel, Bürgerpapiere, Mlteröpenfionen, Ras 


tente, Sciffsfarten, Seldiendunaen, 
Kener=- und andere Berficherungen, Anl 


und Berfmf von Hänfern, Rarmen ufto 
80 Nahre am Rlab. International Büro. 
592 Main Street Winnipeg, Man. 
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— Raihington, 3. April. Führer 
yes Haufes treffen ihre Borbereitun 
gen, um morgen mit dem Verhor 
’ welches fich eingehend 
r. William Wirt, Gary, 
Xd,, gegen Mitglieder des „Brain 
Truits“ erbobenen Bejchuldigungen 
befallen fol. Vefanntlid hat Dr. 
Kirt behauptet, der „Brain Truft“ 
Zoviet-Negierungsforn 
in den Ver. Staaten und habe Prä 
sident Novjevelt die Nolle des Aufien 
terensfi zugeichoben. Die metiten des 
BT.” find dazıı Juden. 

in der Yoiichenzeit bat Senator 
Smith Vroofbart von Nowa, der 
aleichzeitig Sandels-Sadverjtändiger 
fir auswärtigen Sandel unter der 
AAN. Aarieultural Adjuitntent 
Yminiitration it, eine fleine 
Zenlation in Waibington bervorge 
rufen. Er bat nanmtlic einer Nede 
erflärt, Nufljland jei das ideale Plüb 
dien der Welt. 

Wie berichtet wird, erflärt Vroof 
hart, in Rußland babe jedermann Ar 
beit (!), Eiien (2), Alterspenfion (9) 
u, ärztliche Hilfe (2) u. verglid, Diele 
Suftände mit denen in den Ver. Staa 
ten. Er wies darauf bin, dab es den 
Ver. Staaten beijer geben wide, 
wenn fie den rıiliichen lan anneb 
men tpiirden, Er gab jeiner Senugtu 
una dariiber MAusdrird dab Diejer 
„ausaleichende Borga bereits in 
den Ver. Staaten begonnen babe. 

Mosftan, 5. Mpril. Maxim 
Qitiwinow, der Nubenfommmar, bei 
pflichtete aeitern MIbend die Zoviel 
union öffentlich für die Zacde di 
Weltirieden 

Der Aubenfonmmillar 
fein Beriprechen „net 
erflärte, da die Wote 
zum Samt it, falls das Subrerpro 
aramm  Zovietrußland hinsichtlich 
briiitung md auten Willen bebin 
dert wırd 

Ghicago, 5. April. Bor einer 
offiziellen UInterfuchungsbeborde 
wurden Tenlationelle Webatuptungen 
iiber Torturen und Weipbandlungen 
in mittelweitliche Ktorreftionsanttal 
ten umd Irrenaiylen laut. Im St 
nois, Wisconfin und Nowa borten 
Unterjuchber beinabe imglanbliche Se 
ichichten über die Zuitände in den 
Anstalten. In einem halben Tugend 
diefer Anititute sollen eritaunliche 
Giraniamfeiten veritbt worden Teiln. 
Beweile Für tötlihe Prügelitraien, 
Vergiftungen, Bebandluma mit Tot 
ihlügern und Bädern in fochenden 
Waffer wurden beigebradt 

\n Wisconfin stellte ein Zegisla 
turfomitee Miibandlumaen in zwei 
Srrenaivlen ımter Beweis. In der 
Staatsichule md Kolonie zu Yın 
coln, I., hatte die Enthirllung aran 
iamer MuSpeitichuna bon Ntindern 
die Entlaffung von vier Wärtern ımd 
a1ve Din, 


zu beginnen, 
mit den von & 


plane Im 


veriab Iedocd 
Sabnen“ md 
rmee bereit 


tern zur ;rolge 
Wpril. Gin 


\ 
Minneapolis, 6. 
of 5,000 | 


Iufrubr, an dem ch von 
10,000 MArbeitslofe beteiligten, wur 
beute bier unter Kontrolle aebradıi 
als die Rolizei fihh Tranengasbomben 


& 


bediente md Fenerwebrleute Ströme 
bon Waller auf die Anlammlungen 
eraeben lieben 


Viele Perfonen wurden verlebi 
und der Nufrubr, der fid) auf ein Ge 


erbrechen md 
wurde beute don 


Dennonitifcdre Bundfhaa 


biet von mehr als acht Stadtgevierten 
im ımteren Teile der Stadt eritredte, 
hielt länger als eine Stunde an. 

—  Kolnumbns, Ohio, 6. April. 
Die Wiederernenerung des amerika 
niichen Erziehungsivitems als jchärf 
iter Schlag gegen das organilierte 
dDelien Amvacienr 
Zenator Noyal ©. 
Gopeland von New Hor£ in einer An 
jprac) vor der Virgerfonferenz iiber 
die Erziebumgsfriie befiinvortet. 

Grflürend dab jugendiche Ber 
brecber „imllionenmal  gefabrlicer 
fiir unfler Yand als all die vereinten 
Nenmibugen aller die Ver. Staaten 
tberichivenmienden Werbrecher it“ 
befiirwortete Kopeland ausreichende 
Sebalter für Yebrer und Beriickjicht! 
aumg der „individuellen Befabigun 
gen“ der Schiller und verurteilte Die 
Keigumg, aus den Schulraumen Die 
Lrorterimg don sragen zu berban 


nen, welche nicht im Einklang mt 
der borberrichenden joztalen Yrarıs 
nd 

Genta, Epaniid-Marofto. 
Gin ZTrumppenfontinaet bon 1200 
Kar 1t mt Dem Nanonenboot 


„Eipana 5° nad Iimt abgelabreı 
Meilen entternt an der 
Isertfinte Arrıfas gelegene Webiet 0] 
tiztell zu beieben. Ein dreimortorige 
und drei Lleinere Maichinen 


um das NOV 


Itılı 


eytlrazetie 


landete in Nm. Aunt andere Alıa 
wage md bon Madrid abgeflogen 
.berit Aernando Gobaz traf mit 


einen fleinen OGwrolge am vorleßten 


A 10 n Afni ein und verband ti 
mt den Gingeborenen,. Gı berichtete 
Dal Diele bereit Jeten, Die Ipanıydıı 
Derricbatt amzımebmen, md 304 
Dann Die Spaniiche Flagge auf. Sein 
Nericht veranlabte Die Neglerung zu 


dent Entichluß, die offizielle Berg 
erareimmg borzunebnten 
Nerv Morf. Niriegsrititungen 
icheinen in aller Welt in vollem ai 
31 jein, Weberalt weilen Man 
tionsiverfe und WSeivehrtabrifen em 
auberordentlich lebbaftte Tatiafert aut 
(deicharftiafeit 
oder auch nur eine Belchranfu 
borlaufig nicht abzıeben 
Tientjin. Mit dem Heran 
naben der arbeitsreichen jert mehren 
jich die Meibereien ziwtichen Japamı 
ichen umd chinejiiche Interejien ın 
den (brenzaebieten, vor allem den 
rovinzen Nebol und Hopei. Um d 
Napanern die mehr oder 
iriedliche Anneftierung Sebols zu er 
ichhweren, bat die chineftiche 
jet verboten, daß chineftiche 
jih an japanischen Banprojeften an 
itellen lajien. 
Die Vlanhemden 


und em Gnde Dieler 


haben ne 


idnvoren, Welgien von allem Bart 
bader ımd dem „gegenwärtigen, fa 
[en Neaime, das nur jeinen eigenen 
kort lırac at”, zu befreie 
5 01 rlıd) Ihrer Diele neit I 
weg dab Die Negterung parla 
ntariiche Erwäguna von Mabnab 

0 ronete welche da Traq 
politischen Uniformen durd ir 

nden rııpbe verbieten Yollen. 
Inter Iebhajtem Reifall erflar 
ir Nobn Zimon, der britiid 
1 r, in Weantivortung e1 
ner Antec im Barlament zu Xon 
don, ob die deutichen Nufritungsper 


lpenigert 


Megieruna 
Arbeiter 


handlungen nad) Anficht der Regie- 
rung mit dem VBerjailler Bertrag zu 
vereinbaren jeien, das stabinett werde 
Die ausiveislid des neuen Ddeutjchen 
Neid DURHEDREGEND geplanten bo 
beren Mufvendungen für Deutjd) 
lands Heer Yuftjteeitfraf 
te „einer jebr ernithaften Prüfung“ 
imterzieben. Der engliiche Botichaf 
ter in Berlin jei beauftragt, in diejer 
Zuace Grfimdigungen bei der deut 
ichen Negierung einzuziehen. 

Weil Denticdland als Nänfer 
auf dem internationalen Wollinarft 
fehlte, jab jich Die „Xondoner Golo- 
mal Wool Merchants Ajjoctation” ge» 
jiwungen, Die Hbliche VBeriteigerung, 
Die auf den 24, April angejegt war, 
auf den 1. Mat zu verjchieben. 
deutjchen Einfuhrbe 
tatten angefichts Des 


 Slotte It1ıı 


zıce Nelen 


inmmmmgen 


afuten Deviienmangels feine Woll 
eintubr. Da Teutichland einer der 
wröbten internationalen Wollfäufer 


N 


var, wird in Yodnon mit Jchlimmen 
Niuhvirfiumgen auf die Yreisgeltal 
tina gerechnet, Man bofft, bis 1. 
War die Zchhvierigfeiten bis zu einen 

willen Grade itberwinden zu fun 


Baris. Der frühere Prinz 
ard don Zihmeden, welcer alle 
ırtsporrechte ıItber Bord wart, 

1m ) ıtbiche Dentiche etlimfehau 

Ipieler Crıfa Baßet zu heiraten, 

nicherend alle Berlohbnungspber 

Jiuche mit Dem Schwedische Honig Su 

I aufgegeben. In der jchwediichen 

tichaft dab der Prinz 

iiber Sstalten ım Nerlin zurtidfehren 
tt 


Nizza, Aranfreid). Fin ge 


ol Ittentat wurde auf Die 

roßen franzoftichen Miumitionslager, 
id der lin end Dieler Stadt 
iind unternonmmen,. Zwei Man 
vr schlid lid) an Die Yager bei Fort 


tevere beran, wurden aber bon einem 
Mach} 1 entderft, worauf fie die 
eslucht erarıtten. 3 kunner entfa 


N Wilttarbebörden qalauben, 
dal jich mm ein Vttentat auf Die 
Wimnitionslaaer bandelte, die offen 
ejprenat werden joll 


. 


Denticland übermittelte dem 
britiichen Muswärtigen Amte, wie 
mitgeteilt wird, durd) die englische 
Notichaft in Berlin jeine Antivort auf 
Die Anfrage = Nırzeniefretärs ir 
od non tach Einzelheiten des 
Deutichen ‚litärt nDdaets fir das 


\abı . das eine Steigerung der 


Yırfendungen fir Seer, Flotte und 
Yuftitreitfräfte erfennen läßt. 
| I der Inbalt der deutichen 
Kote offiziell noch aebeimgehalten 
ırd, alaubt man doch zu willen, fie 


je ein Sineinreden des Nuslandes 
utichen Weilitarbud 

t5 zuriick, da der Berjailler Vertrag 
Neiche nicht vorjichreibe, wieviel 
(Held es Fiir Die Yandesperteidiqung 


„rl 


vie, Todah die Ddeutiche 
h rı hintichtlich Des Ausmarles 
ver militärischen  Mufhwendungen 
Ifonmmen freie Sand babe. Es fom 

| Dal; da uitandefommue 
vr Nißtiumgasfonvention in Gent 
hricheinlich ei, jo dab fi für 

tich! 0 D Kotwendiafeit erae 


jeine Streitfräfte in eımem den 
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Uinjer Körper ijt voll von 
Giftitoffen. 


Dieje müfjen jährlich mehrmals ent= 
fernt werden da fonit fchivere Stös 
tungen und Erfranftungen mit der 
Yeit unvermeidlich find. Das beite 
Pittel bierzu ijt der viel gelobte und 
befömmliche Beerindatee. Beerinda bes 
hebt Berjtopfung, Fettanjaß, verdünnt 
das Blut, reinigt Nieren, Galle, Blas 
ie, Leber, Magen und Darm von 
frantmacjenden GSiftitoffen. Wir fen- 
den: 8 in (halbe Nur) zu 
$2.10, 6 Badete $3.90. Probepafet 
70 Gents, Nachnahme extra. 

BVeitellungen bei Emil Saifer, 

31 Herlimer St., Nodeiter, N. ®. 











Erfordernifjen der nationalen Sicher- 
heit unter joldyen Umständen entipre- 
chenden Maße zu veritärfen. 

„Weber die Verwendung feiner 
Vndgetmittel beitimmt Neid jelber!“ 

Berlin. „Wenn Deutichland nun 
größere Aufwendungen für Rüs 
Nungsziveden macht, jo iit das ganz 
jeine eigene Sadıe. Weldyer Grund 
beitebt, dab man fid) in Frankreich 
oder anderswo über unjere militäri- 
hen Budgetpoiten aufregt? Eng- 
land baut 61 Strieasfahrzeuge, Ame- 
rıfa 54. Und dabei diejes (Serede 
über das Ddeutihe Militürbudget! 
Dentichland bat ganz allein darüber 
zu beitimmen, wie es feine Gelder 
perivendet!” 

Zo heißt e8 in einer 


DBetradhtung 
der dem Ausı 


wäartigen Amte nabe- 
}tebenden Diplomatiichen Sorre- 
Ipondenz”, die im übrigen verfichert, 
das Neid) habe weder die Möglichkeit, 
id) an einem Wettriiten zu beteili- 
gen, halte es aber freilich für feine 
licht, auf feine nationale Sicher- 
beit bedacht zu fein. 

Dentidrland wird lebten Endes 
nicht einmal mehr in der Lage fein, 
jeine ausländifchen Privatichulden zu 
bezahlen, wurde von Dr. Robert 
Saler von der Columbia Univerfität 
auf der 34. Nabhrestagung der Ame- 
rifanischen Akademie fir Politische 
und Soziale Wifjenichaften in Bhil- 
adelphia erflärt. Baleur führte die 
bon ıbhm befürchtete Ddeutiche Zah. 
lungsunfäbigfeit zu einem wejentli- 
chen Teil auf die Hocyichußpolitif der 
Slaubigerlander zuriid, 

Genf. Gin hoher Beamter des 
Bolferbundes verficherte, daß ein 
neues Abkommen, zum Smede der 
Abrititungen, in Sicht ei. 

Die optimiftiiche Meußerung be» 
rubt, wie es beißt, auf Beipredyungen 
nit Arthur Senderjon, Präfident der 
Abrititungsfonferenz, die in London 
und Paris jtattfanden, fowie auf 
Findrücden, welche die Liga von der 
allgemeinen Situation gevonnen bat. 

Die polnische Regierung hat 
eine Zeitung in Bolntich-Oberjcle- 
jien beichlagnabmt, weil biefe den 
Neichsfanzler Adolf Hitler veräcdhtlid 
aemact hat. Ein erniter Peweis für 
den Willen der polnijchen Regierung, 
der Deutjchenheße in Bolen Einhalt 
zu tum, 

Alle dentidren Parteien des 
Zaargebietes haben ihr Aufgehen in 
der Deutichen Front an der Saar 
vollzogen. Sogar ehemalige Sozialde- 
mofraten jtehen nun in der neuen 
rot des Nationalfozialismus und 
haben fi von ihren vergangenen 
Sdealen“ abgefehrt 
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AHeneite Nachrichten 


— Im Nahmen des gewaltigen 
Ringens um Nititunga, Abrüftung umd 
Sleichberechtiaunga, in dem der Ruf 
des franzöfiichen Volfes nad) Sicher 
heit alle Abrititungsporjchläge iiber 
tönt, it der folgende Mbjchnitt iiber 
die franzöfiiche Grenzbefeftigung au 
Berordentlid, Tejenswert. 

Die Hauptwerfe der franzöftichen 
Ditbefeitiaung find reicher ımd jchiwe- 
rer beaffnet al3 die vorhergehenden 
und liegen dem Gelände entiprechend 
3. 2. alle 9 bis 12 Kilometer. Nad) 
Eulmann liegen jchatungsweife 93 
Hauptwerfe im Mbjchnitte der unte- 
ren Vogejen, 8 bi3 10 im Mojelab- 
ichnitt 

Bu einem SHauptwerf gehören: 
RBanzertürme, lankierungsanlagen, 
Minenitolle für den Pionierfampf, 
Anlagen fiir die Yuftabwehr, eine 
Kaferne, unterirdische Verbindungen 
und Sinderniilie. 

Die arohe Bedentima, welche die 
Franzofen dem Nachichub beimejjen, 
it aus den aroßen Musgaben zu er: 
jehen, vor denen fie nicht zuriidge 
fchrect find. Sie haben bombenfichere 
unterirdische Bollbabnlinien aebaut, 
welche parallel zur Front die Ab 
fchnitte verbinden, durch Berge und 
unter Flüffe bindurchführen. Aıurch 
unterirdiiche Nangierbabnböfe ımd 
arobe Sauptmagazine für Munition, 
Retriebsitoffe und WBerpfleaung jind 
aebant. Bon den Sauptlinien zwei 
aen unterirdiiche fleinere Yinien fir 
Feldbabnbetrieb ab. Dieje dienen der 


Mennonitifche Bundfcyan 


Zuführung zur Yront 

Mailand. Wie jebt befannt 
wird, fommt demmäcit im biejigen 
Verlane Bompiani eine italientjche 
lleberjeßung des Sitleriichen Buches 
„Mein Kampf“ berans. Der Neichs 
fanzler bat dazu nachitehendes Vor 
wort aeichrieben: 


„Bolfer, die Fiir erbabene natto 
nale Ideen tämpfen, jind lebens 
ittarf umd zufumftsreich. Sie halten 


ibr Schiejal jelbit in Händen. Ib 
re gemeinjchaftsbildenden Sträfte find 
dann nicht Selten Werte von interna 
tionaler Geltung, die fiir das Zulam 
menleben der WVölfer untereinander 
jegensreicher wirfen als die „uniterb 
lichen Ideen“ des Liberalismus, die 
Die PVeziebungen der Nationen ver» 
irren ımDd vernichten. 

„nalhisnms ımd Nationaliozta 
sms, im ihrer weltanfchanlichen 
(srumdhaltung innerlich verwandt, 
find berufen, einer fruchtbaren inter 
nationalen  Sırfammtenarbeit neue 
Mege zı weien. Sie in ihrem tief 
ten Sinn u. MWejen begreifen, heitt 
dem Frieden der Welt ımd damit der 
Mobliabrt der Völfer dienen. 

Rerfin, 2. März 1991 

aez. Hitler.” 
Am Mai länft die verfaliungs 
mäßtiae Mntszeit des tichechojlomwa 
fiicben Staatspräfidenten ab. Zchon 
fett Mochen wurden in Braa Ber 
bandlungen aetitbri, mm Die Neu 
wabl des Derzettiaen ZStaatsober 
hbauptes, des IUniversitätsprofeflors 

Dr. Ibomas Malardf, zır fichern. 
Mafarpfs Wiederwabl soll das 
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hr Runge: 
ahnend von den Kämpfen, die er wird zu beitehen haben 


Nicht 
Niüngling 


mehr viele 


ichaffen, 
gerititet jind? 

Nahr invejtieren, fünnen 
ten Anfang ermöglichen. 
einen 
Beruf mwäblen müljien, 


Neßt it Die %eit 
eine Great-Wejt Child's 


it 65 


u - & 
Wlalaau 


| Näbere 


Office Teleph. 906 048 
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MEAD Orrıck 





fo unichuldia, fo bertrauenspoll, 


Nabre 
MWird er dann die Möglichkeit 
College einzutreten, oder muß er dann den langen baı 
D) ten Weg bergauf antreten und fich jelbit eine Yurkumft 
im Wettbewerb mit anderen, Die 
Indem Cie 
Sie ihn für die Yufımft mit 
den nötigsten Mitteln verjehen, 
Dhne 
harten Nampf zu bejtehen 
für den er fein 
Borkehrungen zu 
Policy. Cie bezahlt die Ni 
iten, ibm eine qute Bildung angedeiben zu lalien odeı 
eine aute Stellung im Geihäft zu verjchaffen 
gleichzeitig eine Lebenspverjicherung 
Auskunft 


ALEXANDER GRAF 


52 Donald St, — 


”GREAT-WEST LIFE 


ASSURANCE COMPANY 


„..WIiNMIPESs 


Seine 
Nisalichkeit 
zum Erfola 
banat von 


Ihnen ab. 


SONIAYB ® A110 ENTE NOLLOALONE ® 


nıcht 


hin, und er wird zum 


baben, m 


beijier aus 
jeßt etliche Dollar jede 
die ıbm dann einen au 
Diele Mittel maq er 
haben und fich einen 
Anterefie hat 


enıd NOLILOGLOMd ® Allunsas HıImM 


treffen durch 
Weiter 
erteilt: 


Res. Teleph. 29 568 
Winnipeg, Man, 


“ Alninoas HIIM SONIAVS ® L1104d 
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ımerichütterlihe Befenntnis der 
Ichehoflowafer zur Demofrattie zum 
Yusdrud bringen. Der Staatsprä 
fident wird nicht in freier Wahl aus 
dem Bolfe, fondern durch die Abge 
ordneten 1mDd Zenatoren beider 
Nammern erforen. So Wird Die 
rafidentenfraane jeweils zu einer 
Ntoalitionsfrage der berrichenden Ne 
aierungsparteien und wird im Ver 
bandlumasweae entichieden. 

Das holländiide Blatt „Het 
Raderland“ it in der Yaae, intere) 
jante Angaben über die Nititungs 
indultrie Muitraliens zu machen, Die 
im Sinblit auf die aejpannte Yage 
im Fernen Diten jehr aftuell erichie 
nen mitllen. Danach wird zur Zeit 
mit Unteritigimg der Negierung in 
Delborne eine aroße Kabrif errichtet, 
Die rslugzeugabwebraeichiige in 
Zerienerzeugung beriteflen jo. 
Zchon in weninen Monaten Joll die 
Broduftion anfaenonmten iwerden, 
Die auftraliiche Negierumg verfiigt 
nenerdings auch iiber Fabriken zur 
Seritelimg bon Freldgeichiiken md 
Daubißen. Binnen Furzem jollen wei 
tere Artilleriewerfitätten fiir alle Ar 
ten don Kanonen errichtet werden. 
Die anitraliichen Munitionsfabrifen 
aebören zu den moderniten der Welt. 
Zie find fiir die Erzenamma auf al 
lergrößter Bafıs eingerichtet. 

Wie ih die eriten Stunden 
\trieaes Hr die Yurlwatte ac 
Htalten werden, welche Mutaaben md 
Moglichfeiten Ste bei Berterdiaumga 
und MAnarıtt bat, Ichtldert der Tran 
softiehbe Heneral Armenaand in einem 
lanaeren Munlab. 
Das  Fluameien 
Itandia wetter 


erw 


entwicelt  Nich 
300 Ktilometer <tum 


Denaeichwindtafert, 1,500 sttlometer 
teichweite md eine Wublait von 
1,000  Kilvaramm  Wontben  jind 
Icon erreicht. Man Fann bei jedem 
Wetter fieaen umd Sieh über den 
Nolfen abnlih mie ein 1-Boot 


unter dem Waller 


Gmprimdliche 


verbergen 
Gerle erbalten Banzer 


Ichuß. Weritandiauna durch drabtlo 
ien Fernfpreder tt möglich Die 
Nordivatten werden immer wirfla 


mer 
ortichritte im Maftenmeien fon 
men in eriter Yıinie aewöhnlich dem 
Inarıtt auaute. Air den Yurtfrieq 
‚lt dies beionders 
Yingniten Meldungen ans Tofio 
sıttolge bat das japanische Nolonial 
mimitertum beichlolien, zumächit 10, 
V00 Referviiten, ebemaline Inge 
börige der japanischen Wehrmacht, 
in der Mandichurer anzufiedeln. Die 
mandichurtitiiche Nenteruna erflärte 
lich inzwiichen bereit, die japanischen 
Nejerviiten als willfommene Zied 
ler aufzımebmen ımd Sie auf Die 


_ 


Dauer bon drei Nabren von famt 
lihen Stenern ımd Abaaben zu be 
freien 


Anf Hatwai, einem der ichöniten 
Tımfte der Erde, baut jet befannt 
ih 1.S.M. den aröften Flotten 
tibbunft der Welt. Der Diaman 
tenbergq wird zur Sentrale eines rie 


jiaen eleftriich zu bedienenden Mi 
nenteldes, wahrend der Vera jelbit 
bon einem Yabanrıntb von Malematten 
untertunnelt wird, in dem eine U 


jakuna von 12,000 Mann Unterkunft 


finden joll. Das jo befeitigte Hamwai 


25. April, 


” 

Influenze = Ece 
Diefer Tee wirft vorbeugend bei Grip: 
pe jowie arippeähnlichen Stranfheiten und 
hilft bei bartnädigem Suiten uni 
jeyleimung der Yuftröhre 

Gr wirft appetitanregen», 
erbobt Das allgemeine 
$1.10 


Ver: 
tärft und 


Wohlbefinden. 


Poitpaid. 


HERD N 


1280 Main 
Street, 
Winnipeg. 


Price 









wird im Stillen Ozean die Nofle jpie 
len, die Gibraltar für das Mitter: 
ner ınnebat. 

Die Verleaung der Hanptitadt 
der MWfraine von GChbarfow nad) 
Kiew Wird zu eimem aroben Mus 
baut bon tubren mmtlien, da 
die Stadt nicht in der Yage it, alle 
Regierumgsitellen aus Charfow zu 
beberberaen. Es wird Sich als not 
wendig eniviejen, einige 1000 Moh 
mungen zu erbauen.  Mierdem it 
ein aroßes Programm Fiir verfcie 
dene Kommmmalarbeiten ausacarbei 
tet worden, für das 48 Millionen 
Nubel borgejeben jind. Sterber ae 
boren Arbeiten fiir den Musbau bon 
Wallerleitingen, tanaltation, Stra 
henpflalterung nm. Derzeit befindet 
ih Niem im einem sehr schlechten 
SJintande: viele Sauer find ver 
fallen, die Stadt verfügt mir über 
6 MAntobniie, 

(Shicano, D. April. Fran Mar 
aaret Vernitein, 29 Nabre alt, batte 
ttets Firchterliche Maait vor dem 
Sabnarzt. Seltern wollte te fich einen 
SJabn zieben fallen. Dr, Aranf Blair 
gab ibr ein Iofales VBetäubunasmit 
tel, wandte jich um, um jeine Initru 
mente zu bolen. Als er die Patientin 
amlab, stellte er feit, dab Ste vor 
-chreefen aeitorben mar 

Der tihechoilomwatiiche Anhen 
minnter Dr. Beneich erflärt in einer 
Nede vor den Muhenausichitiien des 
arlaments, dal Yojuna der 
ımittelenropatichen Frraae mir auf der 
(Srumdlaae des Genfer Brotofolls, al 
in der „allieitia aarantierten Unab 
hangtafert Deiterreichs”“ möalich je 
ober er nur den Mideritand des 
enticheidenen Kaftors: des Ddeutichen 
Rolfes in Deiterreich anber acht Tat! 

Yant Madio-Nadıricht von 
Sonntan abends, foll Präfident von 
Hindenbnra ichwer franf darnieder 
lienen, und die Kräfte beitändiq ab- 
nchmen. 


Mir aarantieren 


Ktiem 


eine 


de Ihr, die wir durcharbeiten, auf ein 
Xırh Nerfircht’ (Seh . 1erne 
A l Lertucht chen much aerne 
Den Ntoltemuberichlaga im voran Zchidt 


ıoch an: 
3. KOSLOWSKY 
702 Arlineton St. Winnipeg, Man. 





THE MUTUAL SUPPORTING 
SOCIETY of AMERICA, Inc. 


e Yebensverficheruna für den fpaı 


famen Mann ser aetwohnt tit mit dem 
llar vortichtia umzugeben, und toinmscht 
jedes Nahr eine jolide Zumme am Ta 
rife zu Iparen, wende fich um Auskunft 
jom NVeriiheruna an den Sauptanent 
r ı1 \ 1 Nr 
J. J. WIEBE 


148 Higgins Ave. Suite 2 
Winnipeg, Man. 
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3. U. Dyd 


tihren-Reparatur-Werfitatt, 

Winkler, Dan. 

Reparaturen und Neuarbeiten an Ib» 

ren aller Art, jowie an Goldjachen 

und Brillen, werden gemilenhaft und 

u erniedrigten Preifen ausgeführt. 

oftaufträge werden möglichjt jchnell 
zurüdgejandt. 

Seit 80 Jahren bewährtes Geichäft! 











Im Zentrum 


der Mennoniten, 48 Lily ©t., werden 

für niedrige Preife Zimmer, mit oder ob- 

ne Kot, vermietet. Der Plaß ijt zwei 

Blod vom E.P.R.- Bahnhof gelegen, 
Frau A. 8. Warfentin 








Rinnipep, — Bhone 93 822 — Man. 
Hu verkaufen { 
eine Hofitelle 200 auf 50 mit Heiz { 


nem Haufe in Needley, California, 
Riverview Str. Bin auch bereit, obi 
ges auf Yand oder Hofitelle mit 
Haus im füdlichen Ontario, Canada, 
au bertauichen. Musfunft zu erhalten 
bei Herrn M. B. Kait, Needlen, Calif.; 
oder bei X. A. Penner, 6 Moir Ave., 
Toronto, Ont., Kanada. 
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PO 00000008 
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Eine balbe Sektion 
Land zu verfaufen oder zu berrenten. 
Renter fann etwas GSeratichaft: Bin 
der, Drille, Pflug mitrenten, wenn 
gewünscht, oder billig faufen. 
5 Nder Bracde, 60 Ader waren leb- 
tes Naher brach. Ungefähr 3 Meilen 
von Herbert. Biel Wajler. Gebäude, 
Im Musftunft wende man fi an 
Bor 301, Sunmmalope. Alta. 





EEE 
Befanntmachune. 


Der M. 2.8 





0, 


bietet bei Nauf bon 
RWirtihafts- und Hausbedarf und bei 
Verfanf von Rarmerzeugnifien feine‘ 
Vermittlung an. 
Für Geflügel, Gier und Butter 
sablen wir Marftpreiie. 
Satolin, Rerojin und Del; Piluafchare 
für irnend ein Model von Pflügen 
(die bewährten Gebr. Eberhard 
Irzeugnifie) ; Cream Zeparatoren ber 
ihiedener Marten u. Werkzeuge; Kor 
malin; jeglicher Yubehör für Bienen 
züchter; Zämereien für Keld u. Gar 
ten; Sroceries irgend einer Art fön 
nen durch den Verein mit gutem Rab 
bat getauft werden 
Um periönliche oder jchriftliche Be 
ftellungen u. Nachfragen wird gebeten. 
Mennonitiicher - 
Landwirtichnftlicher Werein 
“ 


213 Schfirf Ave. — Rinnipeg, Man. 


I EE 











Wawanesa Mutual Insurance Co. 


bat in den Ießten 35 Nahren ihren Sun: 
den von 15 bis 35 Brozent jährlich 
an einfacher Kener- md Mutomobilver 
fiherung eripart. Leibaeichäfte akzep 
unfere Bolicen. Erfundinen Cie 
ih nach unseren Preifen für Bar und 
Natenzahlumgen. Xeder Hunde erhält ei 
nen großen Stalender 

”ont and Go. 
Advofaten. 

Winnipeg, Man. 


tieren 


322 Main St, 


»0000000000000000000000000000000004 


Perlin. Die Peridite ans 
Paris ımd Madrid, da ein dent 
Ihes, nationaliozialiitiihes Schiff 


mit Waffen fiir die franzojenfeindli 
den Araberitämme in Maroffo un 
terwegs jei, veranlaßte einen Ge 
wahrsmann der Regierung zu der 
Bemerkng: 


Mennonitifche Bundfihan 


„Dieje Nachricht iit jo lächerlich, 
daß fie nicht einmal ein amıtliches 
Dementi verdient. Derartige Mel 
Dungen tauchen von Zeit zu Zeit 
immer wieder in ausländijichen 
Blättern auf, und haben offenfichtlich 
den Zwed, Deutichland in Minfredit 
zu bringen.“ 

— (Fnalifcherjeits wird Singapore, 
an dem der gaelamte Verfehr zii 
ihen dem Meittelländtichen 
und Ditafien bindurd geben muß, 
zu einer Jwingburg des Ditens aus 
aeitattet werden. Neßt gebt die Nad 
richt ein, dal im fernen Djten aud) 
ein „Anitraliihes Gibraltar” entite 
ben joll. 

PBort Darwin joll ausgebaut wer 
den. Die Vorgänge im fernen Diten 
nehmen die Nufmerflamfeit der gan 
zen Welt in Anspruch. Im Zulamı 
menbana biermit verdienen die in 
Ausführung beariffenen Werteidi 
wınasanlagen an der auitraliichen 
Nordfiite auch amerifaniicherieits 
erböbte Vedentung. Die holländische 
»eitung „Telearaaf“ beichäftiat Fich 
in einem Xeitartifel von bejonders 
unterrichteter Seite mit diejer Ent 
widlung, die der politiichen Zitua 
tion des Ternen Ditens ihren Ztem 
pel aufdrüdt. An diejfen MAustiih 
rungen beiht es: 

Yırs welchem (runde bat man ae 
rade Bort Dariwin zur Anlage die 
ier umfanareichen Befeitiaumaen at 
wählt? Diele Kraae beantwor 
tet fich aus der hervorragenden jtra 
teatichen Zane diejes Teils der at 
itraliichen Nordfitite. 

Stodholm. Prinz Bertil, 
Serzoa von Holland, der dritte Sohn 
des Slronvprinzen von Schweden, bat 
fich mit Ehriitine VYrambed, der Tod) 
ter des Automispektors, micht verlobt, 
wie offiziell befanntgegeben wurde 
Die Verlobungsgerüchte, die jchon feit 
einiger Zeit umberjchwirrten, wurden 
formell dementiert. Es wird aber zu 
aeaeben, dah die Werbeiratung des 
Prinzen Siavard, eines älteren Brur- 
ders von Pertil, mit der deutichen 
Rilmichanspielerin Erifa PRabef, zu 
der Ablehnuma der Heirat von Eeiten 
und des Baters ar 
fiihrt hat. Vertif it im Sabre 1912 
aeboren. 

— Enpraenie, N. N. — Flammen 
ichlnaen aus den Fenitern der fatho 
fiihen Nffiumption Kirche, als cha 
ren bon Ntirdhenaängern zum Diter 
aottesdienit Ätrömten. N\in wenigen 
Stunden, während deren die Feuer 
wehr verachblib aenen den Brand 
fümnpite, mırrden die flirche, das an 
liegende Monds und Nonnen 
Stloiter, da3 Tiarramt ımd 
Dasuachöriae Gebäude ein Opfer der 
Zchaden 


Meer 


des Großvater: 


ander 


vernriachte 
750,000 ae 


Flammen. Der 
wird anf wentaltens 
Ichutt. 

Lord Nothermere febt fih im 
einem Artifel in der „Daily Mail” 
Nirkaabe afrifanischer Ko- 
Dentichland ein 


fiir Die 
lonten an 
Wenn die Chicanver Weltans 
tteffuina am 26. Mar zum zimweıten 
Male ihre Piorten für Millionen von 
sicher wird die 

ich itberbolt und mit pie 
[en neuen Mttraftionen ausageitattet 
worden fein. Die Bauten ımd Ein 
$44,.- 


Aofischern ttnet Mieien 


richtungen werden bis dahin 


900,000 gefoitet haben. 


Northfield, Minn.. Inter 
dent Borfig von Marvin Goldftein 
aus Dulutb, Minn., fand ein Pro- 
teitverfammlung Ttatt, an der jich 400 
Studenten beteiliaten. Die Studen- 
ten verpflichteten fich, die Negierung 
niemals in einem MAngriffsfrieg zu 
unteritügen. Fserner verlangten fie 
daß die Bırmdesregierung Sofort 
Schritte unternebme, um internatio- 
nalen Frieden berbeizufübren. 

Münden. Die bavrifche po- 
litiiche Bolizei aibt befannt: Anlap- 
ich des Nabrestages der nationalen 
Revolution  imurden umfangreiche 
(Gntlaiiungen aus der Schutsbaft vor- 
aenommten. In eriter Linie wurden 
jolche PBerjonen entlafien, von denen 
angenonmten wird, dab fie fich nicht 
mebr in einem dem Staate abtragli- 
den Sinne betätigen. Es wurden 
iiber 600 Schußbäftlinge frei. 

Die diterreidhiichen Wehrver- 
bande (Die Seimmvebren, die öjtmär- 
fiichen Sturmicharen, der Freiheits- 
nd der chriitlich-deutichen QTurner- 
ichaft, nicht aber die VBauernmwehren 
des Yandbundes) werden zu einer 
„Wehrfront“ ımter  Starbemberg 
mlammengefaßt ımd in die Water 
lündiiche Front eingegliedert, die 
WYındesfanzler Dolliuß ımteriteht. 

Napan erhält jo berichten 
enaliicbe Seitungen bon der für- 
fiichen MNegteruma den Muftrag, die 
tiırfiiche Flotte (amei 10,000: Ton» 
nen-Ktrenzer, bier Zeritörer, pier 1l«- 
Roote, zwei Ballanterichiffe) aufzu- 
bauen. u feiner Durchführung ae- 
währt Nadan der Tiütrfei eine Anleihe 
in Söbe bon I00 Mill. Soldinarf. 
Als Segenleiitung foll die Türrfei ei- 
ner jabaniichen Gejellichaft ein arö- 


heres Gebiet in MAnatolten zıım An 
bau von Bammwolle u. richten üiber- 
lailen 


Der franzöfiidre Ankenminiiter 
Warthon verhandelt in PBrüffel mit 
d. belatichen MAuhenmintiter Spumans 
iiber den befürchteten Mustritt PVel- 
atens aus der Front der Nbrititung3- 
ichuldner 
Die Welt wird Selbitmord be- 
wenn Die Nationen ihre jeßige 
olitif nicht dern Das tit die 
Anficht von r. Nicholas Murray 
Yırtler, Proöfident der Kolımmbia Uni- 
verfität, die er in feiner Eigenschaft 
als einer der Direftoren der Garne 
tie-Frriedensitiftiung der Deffentlid)- 
feit preisgibt 


aehen 


un 
y 


(Fine eritannliche Wirkung. 
Serr Tom MAnderion aus Saspa- 
rilla, la., Ichreibt: „Biele Nahre 
lana litt ich an Sartleibiafeit und ge 
hrauchte allerlei RBillen und Medizi- 
nen, die mir jedoch nur boritberae- 
hende Erleichterung verichafften, Die 
WRirfuna einer Rrobeflaihe Fornt’3 
Apenfräuter war fo eritaunlic, dat; 
ich deiien Gebrauch fortiegte. 
tublaana iit jett natürlich und re- 


Mein 


vlmähia.‘ Dieie berühmte Alrau- 
termedizin it weaen ibrer milden, 
aber ficheren Wirfuna auf den Mus 


hilft 
(Sejundbeit. 


icheidimasprozeh befannt; fie 
zum Mufbau einer auten 
Falls fie in der Nachbarichaft nicht zu 
haben tit, ichreibe man an Dr. Beter 
Kabrnm & Sons Co. 23501 Ra- 
ihbington ®lvd., Chicago, I. 

Sollfrei geliefert in lanada 


15 


[oT IT SIT SIT TTS TITTEN TITTITTHTTTT E11] 
Deutichbes Büro ver 
mittelt: 


Seldfendungen nad Rußland und übers 
allbin, Teitamente, Mlterspenfion, Bürs 
gerpapiere, Schiffsfarten, Vilas, Reuers 
Verlicherungen, Verfauf und Anfauf von 
Häufer und Farmen, etc. 


G. P. FRIESON 


Room 317 Melntyre Block, Winnipeg. 
Ph. 94 613 Res. Ph. 54 087 





Hübhnerfarm. 


Eine Heine, gut gelegene Rarm, mit 
neuem Gebäude, Cottage von 4 Zimmer 
und Stiche nebjit Hübnerjtal, an der 
elektrischen Straßenbahn, elektrijches 


Yicht, ijt preiswert zu laufen mit einer 


77 


Anzahlung in Bar. 

HUGO CARSTENS COMPANY 

250 Portage Ave. Phone 95 731 
Winnipeg, Man. 








Transfer. 


Ztehe mit meinen beiden 
NWohnungsumzug, etc, zur Verfügung. 
Prompte Bedienung, mäßige Breije. 
u. Wiens, 

Teleph. 22 072 
Manitoba, 


Truds bei 


140 Ellen ©t., 
Winnipen, 





Baltic Erecam 
Sceparators 


Bejonders zufagende Preife. Auch etlis 
de neu in Stand gejebte Milch-Separa» 
toren in bejtem Zujtande, 

ROBINSON - ALAMO LTD. 
140 Princess St. — Winnipeg, Man. 











AUchtuna! 


ohnungsmweciel und anderen 
Transportationen ftche zu mäßigen 
Preijen mit meinem Trud zur Ver 
jugung 
HENRY THIESSEN 
1841 Elgin Ave. — Winnipeg, Man. 
— Telephone 88846 — 


a: Tr) 
Bei W 














N 











$armer! 


Laßt Euer Gefchirrleder und Niemenles 
der bei der Dominion QTanners Limited 
perben bon Euren Hubs oder Pferde- 
häuten, Schreibt uns megen Breife und 
Proben. Qualität und Arbeit garantiert. 
Kohn Quatich, Vize-Präfident. 

DOMINION TANNERS LIMITED . 

563 TALBOT AVE. WINNIPEG. 





A. BUHR 


Denticher Redhtsanwalt 
bieljährige Erfahrung in allen Nedts 
und Nadlaffragen. 

Dffice Tel. 97 621 Nef. 35 679 
325 Main Street, — Winnipeg, Man 


v000000000000000000008000080000000008 


$ahrt-Geleaenbeit 


nah B. E. in autem geichlofienem 
Nnto bietet fich fiir zwei Berfonen 
(Sinterfit.). Man wende fih an 
G. Wiche, 
Herbert, Sasf. 


AUbtuna! 


jebrauchte Kabrräder, Nähmaschinen, 
Pianos, Rukbarmoniums und Grammo» 
phona find nach gründlicher Durdharbeit 
für mäßige Preife zu faufen von 
WB. Löwen 
39 Martha St., — Winnipeg, Man. 
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Bennontttfdys Bunbfdau' 





Eine arsie Miennsnitenanjiedluna in Montana. 


Die mennonitifhe Anfiedlung in der Kort Bed Nefervation von Montana 
bei Volt und Luftre, nördlih von den Stationen Wolf Boint bis Ds stvego, iit eine 
der größten und bedeutenditen in den Nordieitlichen Staaten. Cie umfaßt einen 
Blädenraum von ungefähr 25 Meilen nah Diten und Weften und ungefähr 15 
Meilen nach Norden und Süden. Biere befannte Anfiedler wohnten früher in 
Ranjas, Nebrasta, Minnefota, Süd-Dalota und Canada, 

Das Land ift mehr eben, gang wenig mellig, fait alles pflügbar. Die Far» 
men beitehen aus 820 bis 640 Ader oder etivas mehr und die meijten armer 
baben fozgujagen alles Land unter Kultur. 

Viele von den einzelnen Farmern ziehen jährlih von 8000 bis 10,000 Bus 
chel Weizen. Das Ergebnis ijt in guten Jahren größer, aber alle befolgen auch 
bie Praxis, ungefähr die Hälfte ihres Landes jedes Kahr zu Echwarzbradhe zu 
Kacgen. In den beiten Jahren erzielen fie Erträge von 25 bis 85 Bujchel vom 

der, und in den weniger guten Jahren jhügt das Echivarzbradhenfuitem fie vor 
einer Mibernte, obziwar die Erträge nur gering find. Es wird auch Kuttergetreide 
wie Hafer, Gerfte und Corn gezogen. Wlle Karmer halten Kühe, Schweine und 
baben bedeutende Hühnerzüchtereien. 

E3 find gute Gelegenheiten vorhanden auf der mennonitifhen Anfiedlung 
unbearbeitetes oder bearbeitete Land zu erwerben. Es ilt dort auch noch unbe» 
bautes Land, welches den Indianern gehört, für einen billigen Preis zu padhten. 

Um Einzelheiten und niedrige Nundfahrtpreije wende man jih an 

GE © Leedy, 
General Eoricultural Development Ugent, Dept. #. 
Great Northern Railway, St. Baul, Viinn, 





- Stavisty-Sfandal in 
Franfreich breitet fid) von Woche zu 
Woche mehr as. Aud) der jidijche 
(swobichieber Barmat, der die deut- 
ihe Sozialdemofratie forrumpiert 
hat, ift in die Mlngelegenheit ver- 
wicelt. Es it bemerfenswert, dab; 
die franzöfiihe Regierung die Na- 
men der Srobmwiürdenträger, die bon 
Ctavisfy arobe Beitechungsbeträge 
erhalten haben, nicht veröffentlicht. 

Der holländische Miniiter für 
foziale Ilngelegenbeiten bat gegen- 
iiber der Prefje auf das jtarfe Anjtei 
gen Arbeitslofigfeit in Holland 
hingewieien. Ein Drittel der Arbei- 


Der terbevölferung it als 
betradten. 

Die holländiice 
Baderland“ it in der XYage, über 
interejjante Berfuche des Tranzöfiichen 
(Seneraljtabs mit einen neuen Zanf 
modell zu berichten. Es handelt jid) 
um eine Stamıpfivagen allerichiweriter 
Ausführung, der mit drei Gejchügen 
in Staliber von 7,5 Zentimeter bis 
15,5 Bentimeter asgerititet it. Dazır 
fonımen 12 jchiwere Majchinengeiveh- 
ve ın jtandiger enerbereitichaft und 
jechs NRejerve-Majchinengeiwebre, 

Bejonders beachtensivert, 
Antriebeaparat eine 


arbeitslos zu 


Zeitung „Het 


% “ 
DEI 


ala 


Dels 


dab 
Turbine u. 





Der Mlennonitijche Katechismus 


Der Mennonitifche Katechismus, mit den Glaubensartifeln, fchön nebunden 
Breis per Exemplar portofrei 
Der Mennonitiiche Natechismus, ohne den Glaubensartifeln, 
Preis per Exemplar portofrei 
Bei Ubnahme von 12 Exemplaren und mehr 25 Prozent Rabbat 
Dei Abnahme von 50 Exemplaren und mehr 8314, Prozent Nabbat. 
Vte HKabkimng jende man mıt der "Beitellung an das 
Rundikan Bublifbing HOpnuie 
672 Arlington Street, 


f 


%- 


yon gebunden. 


Winnipeg, Man., Canada 





Steht hinter Deinem Namen der Bermerf dah „bezahlt bis 19349” 
Dürften wir Dich bitten, e8 zu ermöglihen? — Wir braudıen e8 zur 
weiteren Arbeit. Ym vorans von Herzen Dank! 

— Bestellzettel — 


An: Rundiham Bublifbing Houfe 
#72 Brlinston ©t., Winnipeg, Wan. 


Aa ichide Kiermit für: 
De Wennonitiide Runbidan (81.25) 


% Den Chriftlihen Jugendfreund (88.50) 


1 und % aujammen beftellt: 81.58) 
Beigeleot find: 


Rome 





Bor Dffie. 





Staat ober Brorinz 





“ei Ndrefienmechhlel nebe man and) die alte NAdrefle an. 





er Sicherheit halber fende nıan Bargeld in reziftriertem Brief oder man 
lene „Bank Draft“, „Monen Order”, „Erpreß Monen Order“ oder „Boftal 
Rote* ein. (Ron den 1.5.8. aud perfönlidde Sched3.) 


"tie Brobenummer frei anauidhiden drefie ift wie folat: 
Naıne 


Uhref: 














nn nn ——— m 





heizung aufweilt. Die Yortbewegung 
dDiefes Tants erfolgt infolgedefjen 
völlig geräuichlos. Die Durdjichnitts- 
geichwindigfeit beträgt aucd) in jchivie- 
rigent Selände iiber 70 Stilometer 
in der Stunde, 

Der Ddiplomatiiche 
der Londoner „Daily Mail” berid)- 
tet, da die neue franzöfilche Regie- 
rung, die Xuftfahrtfonumijfjion der 
Kammer und die des Senats bejchloj 
jen hätten, die gelamte franzöfiidye 
Yunitflotte anf vollfommen moderner 
Srundlage umzugeitalten. Ein Sto- 
itenaufand von 5U Millionen Pfund 
Sterling werde dazıı notwendig Jen. 
Dieje Reorganijation jollte innerhalb 
dreier Nahre durchgeführt werde. JS 
eriten Nahr würden 12 Millionen 
Bund Sterling ausgegeben werden. 
Man wolle fid bemühen, die jchnell- 
ten Flugzenge herzuitellen und neue 
rluggeidiwader zu bilden. Zur Zeit 
befise Frranfreidd ungefähr 3000 
Frlungzenge. Dieje Zahl fjolle aber 
vergrößert werden. An den Sehalts- 
zulagen für Flieger folle auf Wunjd) 
des neuen Yuftfahrtsininiiters fünf- 
tig nicht geipart werden, um junge 
Leute anzuregen, fid) der Fliegerei 
äuzimvenden. 

Die fafdriftifcdhe Partei Jtaliens 
bat Ende Februar 1934 die Zahl 
von 1,900,000 Mitgliedern über: 
ichritten. Gegenüber Februar 1933 
bedeute dieje Zahl eine Zunahme von 
iiber einer halben Million. 

DAS: Die von rumänischen 
Unterrichtsininiitertim eingejegte 
Stommiflion, die den Wuftrag bat 
su prüfen, wie weit die Durchfüh- 
ıng des Deutjch-Interrichts in den 
Witteljchulen zu empfehlen it, bat 
fi) in dem jet vorliegenden Be- 
richt entichieden fiir die Notivendig- 
feit der Erlernung der Deutichen 
Zprache eingejeßt. 

Mit der 


Storreiportdent 


neuen Berfaflung 


25. April 1934, 


Defterreich, mit der befanntlid, au 
die Titel und der Adel Alt-Deiter. 
reichs wieder eingeführt werden fol. 
len, fommt auch das alte öjterreidjie 
ihe Wappentier, der Doppeladfer, 
wieder zu Ehren. Statt des einkopfis 
gen Adlers mit Eichel und Hammer 
in den Stlauen, der das Sinnbild der 
Nepublif Dejterreih war, joll dag 
neue StaatSiwappen wieder den B Dop- 
peladler der Monarchie zeigen, 

— Wie die Sowjetzeitung „Sa Ju- 
duftrialifazija“ berichtet, find bei dem 
Dau der riefigen Waggonfabrit im 
Ural (Rußland) die Xebensbedingun. 
gen und die Ernährungslage der Ar. 
beiter jo jchlecht, dab von je 10 Ar 
beitern 3 biS 4 den Buu verlaffen 
haben. Die Wohnbaraden haben me 
der Licht- nod) Wajjerleitung, feine 
Matragen, feine Tifche und feine 
Lüftung. Schon im vergangenen 
Winter fanf die Temperatur in den 
Wohnräumen bis auf 10 Grad unter 
dem Nullpunkt; taufende Nrbeiter 
haben daraufhin die Arbeitsitätten 
fluchtartig verlafien. Die Fabrik lei. 
det an NRohmaterial nicht über die 
notivendigiten Materialen. Daran ‘ 
find allerdings in erjter Xinie die 
ihlechten Zultände auf den Eifen- 
bahnen jchuld, da fi in einzelnen 
Stationen vielfady ungeheure Men- 
gen von Rohmaterial aufhäufen, die 
nicht abgeiendet werden. 

— ®aris, 6. April. Infolge der 
Maffenentlaffungen ıumd Gehaltsab- 
ziige, die Präfident Doumteraue durd) 
nejegfräftiges Defret verfügt hat, 
drohen Tausende von NRegierungsan- 
geftellten mit offener Revolte und mit 
dem MAnihluß an die Kommuniften 
bei der Maitag-Demonitration. Die 
Negierung bat darauf einen Appell 
an die Inzufriedenen gerichtet, im 
Interejie der Ordnung ımd des inne 
ren Friedens fid) ruhia zu verhalten 





und von Sewalttätigfeiten abzujehen. 





— 


Winnipen Meotors 


Einziaes Deutjcbes Automobilenaeichäft in Winnipeg 


Haupt-Office an 256 Main St., 
Garage 216 Sort Str. 


Phone 94 057 
Phone 05 655. 


Mit Mebernahme diefer Garage find mwir in der Lage alle Neparaturarbeit an 


Ihrem Auto oder Trud auszuführen. 


Unfere Niederlagen find wie früher an 207 
Cie fih in Angelegenheit eines NHaufes, an die 
Ubram Nachtinal oder den Geihhäftsführer %. 


to 


Gehen 


was Gie fuchhen, fo wenden 


Sie fih die nachfolgende Lift an und follten 
Sie fih doh an uns, 
irgend ein Nuto oder Trud zu verfchaffen. 


Str. und 181 Fort Str, 
Verkäufer Xohann Reimer, 
Stlajien wenden möchten, 
Zie etwa nicht das 
find in der Yage 


Main 


finden 


toir Ihnen 


Lifte der gegenwärtig auf Lager befindlichen Autos: 


Chrysler Coupe 52 
Kord Goad) 
Kord Coad) 
Kord Koupe B.8 
Chevrolet 2 
Ghevrolet Cedan 
Chevrolet Koad) 
Eiieg Coad) 
Giier Sedan 
Naihb Sedan 
Dverland Coad) 
urant Eedan 
Chrysler Coad 
Plymouth Coupe 
Chevrolet Coupe 
Dodge Sedan 
Nafh Sedan 
Whippet Coach 
Chevrolet Trud 
Chevrolet Sedan 
Pontiac Sedan 








